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Die heutigen Wahlen. 
Meift aünftiges Wetter und jtarfe Betheili- 
gung. —Rempeleien und Verhaftungen in 
Kentacky und New Vork. 


New York, 7. Nov. In der jetzigen 
Nerv Yorker Staatslegislatur haben 
die Republifaner eine Mehrheit von 23 
Stimme - Der Vorfitende des re- 
publifanifgen Staats = Ausichufles, 


D’Bell, beanſprucht eine republitanifche | 


Mehrheit von18 Stimmen in der neuen 
Regislatur. Die Wetten ftehen 4. zu 1 
zugunften einer, wenn auch nicht näher 
bezeichneten republifanijchen Mehrheit. 
Der neuefte indirekte Angriff Erofer’3 
auf den Er-Senator Hill _wegen Ber- 
pfufchung der Kampagne wird als ein 


Zeichen dafür betrachtet, daß Erofer bie 


demofratifchen Kandidaten thatfächlich 
verloren gebe. Nationalsyragen haben 
im New Yorker Wahlfeldzug im Allge- 
meinen feine Rolle gefpielt. Sollte das 
demofratifche Votum bet der heutigen 
Wahl feinen NRüdzug zeigen, jo wird 
New York bei der nächitjährigen Präfi- 
dentenwahl ala zmeifelhafter Gtaat 
acl:n; denn der jebige Gouverneur 
NRoofevelt, welcher noch auf der Woge 
desftriegs-Patriotismus emporgehoben 
murde, hatte 1898 mit nur 18,000 
Stimmen Pluralität gefient. 

Das heutige Metter in Groß-Nem- 
Hort könnte gar nicht fihöner fein: Tla= 
ter Himmel und angenehme fühle Luft! 
Daher drängten ſich auch ſchon frühzei— 
tig ſo große Mengen an die Stimmkä— 
ſten, daß ſelbſt gewiegte alte Politiker 
vielfach Dabon überrafcht waren. Die 
biezjährize Regiftrirung war indeß im 
Allgemeinen Tchwächer gemweien, als bei 
der borjährigen Gouperneurswahl. 

Aus dem Innern des Staates wird 
gemeldet, dat auch dort das Wetter und 
bie Wege gut find, und man das, einem 
Nebenjahr entſprechende Durchſchnitts— 
Votum erwartet. 


Auch diesmal wurde wieder eine 


ganze Anzahl von Perſonen, meiſt In- 


ſaſſen von Logirhäuſern, wegen angeb— 


lich ungeſetzlichen Stimmens verhaftet. | 


Newark, NR. %., 7. Nov. Die Wahlen 
im Staat New Nerjey verlaufen ruhig, 
und die Belheiligung mar, abgejehen 
bon einigen größeren. Städten, Tchwad). 
Die Republikaner 


orbnetenhaus fontrolliten werden; doc 
geben die Demofraten dies noch nicht 


zu. 
Bofton, 7. Nov. In einigen Warb3 


mit zahlreicher Arbeiterbevölterung war | 


die Stimmbetheiligung Thon zu früher 

Stunde eine ftarke; fonft aber war fie 

ſchwach. WUlles verlief fehr ruhig. 
Cleveland, 7. Nov. Klares und 


fühles Wetter herrjchte heute, und die | 
Stimm-Betheiligung war fchon in den | 


eriten Morgenjtunden eine fehr ftarfe. 
An vielen Stimmbuben bemerkte man, 


daß viel gejtrichen wurde; dies bedeutet, | 


dat das Zählen ber 
Zeit erfordern mwird. 

Auch im übrigen Ohio war, 
Nachrichten 


ſoweit 


Wetter ſchön. 

Omaha, Nebr. 7. Nov. Hier hatten 
wir heute ein wahrhaftiges Kaiſerwet— 
ter. Die Sonne ſchien hell, und die 
Temperatur war ungefähr wie an ei— 
nem Mai-Morgen. Alle Nachrichten 
von hier und anderen Städten Ne— 
braskas deuten auf ſtarke Stimm-Be— 
theiligung, — in den ländlichen Gegen— 
den jedoch iſt das Gegentheil der Fall, 
denn dort iſt noch eine rieſige Mais— 
Ernte einzubringen, wofür ohnedies 
nicht genug Leute vorhanden ſind. 

Louisoille, 7. Nov. Angenehm küh- 
les Wetter zeichnete auch hier und an 
bermärts in Kentudy den Wahltag aus. 
Das „yntereffe an der Wahl ift ein rie- 
figeö, und man glaubt, daß meijtens 
gerabeaus gejtimmt, aljo nicht viel ge- 
ftrichen werden wird. Polizei und Mi- 
lizen ftehen bereit, Untuben zu ver- 
hüten. 

Cedar Rapids, a., 7. Nov. Hier 
wurden jchon früh eine bedeutende An- 
zchl Stimmen abgegeben. Aber nicht 
überall in Xotwa war die Stimmbethei- 
ligung eine ſtarke. Es herrſchte klares 
Wetter. 

Siour City, S. D., 7. Nov. Hier 
war die Betheiligung an der Wahl nur 
eine ſchwache. Das Wetter war warm 
und regendrohend. 

Cincinnati, 7. Nob. Während in 
Ohio die Wahl, nach Allem, was man 
bis zu dieſer Stunde weiß, überall 
ruhig verlief, ging es drüben in Ken— 
tucky nicht ohne „Unregelmäßigkeiten“ 
und Rempeleien ab. 

In Covington, Ky., kam es zu einem 
Zufammenſtoß zwiſchen den Bundes— 
und den Lokalbehörden. Der Bundes— 
tommiſſärFinnell ſtellte Haftbefehle ge- 
gen den dortigen Polizeichef Pugh, den 
Leutnant Schweinfurth und fünf ge- 
wöhnliche Poliziſten aus, unter der An⸗ 
tlage, Stimm⸗Prüfer, welche die In— 
tereffen des unabhängig-demofratifchen 
Gouderneursfandidaten Bromn vertra= 
ten, ungefeßlichermeife von den Stimms 
plägen binausgeimorfen zu haben. Her= 
borragende Bürger von Copington, 
welche Krawalle fürchten, erfuchten den 
. Gouberneur Bradley um Zufendung 
von Truppen, und biefelbe wurde auch 


verfprochen. 

Eine Spezialdepefche des Cincin- 
natier „Zimes— Star“ meldet, daß zu 
Pag unmeit &ı 


r aus einer 


behaupten, daß fie | 
fomwohl den Staat2fenat wie das Abges | 


Stimmen lange | 


ch vorliegen, die Stimm-Be⸗ 
theiligung ungewöhnlich ſtark, und das 


ton ein 


unter der Anſchuldigung, daß er das 
Wahlgeſetz zu verletzen geſucht habe. 
Zu Athens, Ky. wurde ein Stimm— 
kaſten mit 500 Stimmzetteln nächtli— 
cherweile geſtohlen. 
Jedenfalls wird man noch 
dergleichen zu hören bekommen! 
Salt Late Eity, Utah, 7. Nov. Hier 
hatten mir heute, bei fchönem Wetter, 
| Muniztpalmahlen, und es jcheint jo 
| ziemlich ein volles Votum abgegeben 
| worden zu fein. Much das Frauen- 
ı Votum bürfte eine wichtige Rolle pie= 
| len, zumal das Wahl-Ergebniß ans 
| Icheinend ein Inappes tit. 
Philadelphia, 7. Nov. 
nahme weniger Counties, 
ennfylvanien nur ein fchmacdes Bo- 


mehr 


Mit Aus 
wurde 


P 
tum abgegeben, beſonders in unſerer 
S 


tadt. Alles verlief ruhig. 
Vom Manila⸗Krieg. 
Mit den neueſten amerikaniſchen Plänen ha— 
pert es doch ein wenig. 

MWafhington, D. E., 7. Nov. Das 
Kriegsdepartement ift ziemlich ent» 
| täufcht über General Dtis’ jüngjten 

Bericht, daß General Wheaton’s Erpes 
dition ‚nicht dor morgen den Golf von 
Lingayen paffiren werde. Ohne dars 
auf zu'marten, 633 Wheaton feinen Be- 
| ftimmunggort erreicht, hat General 
| MacXrthur fein Vorrücden begonnen, 
| mährend General Zamwton mit feiner 
| Streitmacht genöthigt war, unthätig zu 

bleiben, da jtarfe Reaenfälle die Ge— 

gend unter Wajler jetten. 
Diefes vereinzelte Vorrüden Mac- 
ı Arthur8 und da3 Burüdbleiben 

MWheaton’3 werden, wie man fürchtet, 

die Wirkung haben, daß Wauinaldo 
| abermal3 aus der „Sadgaffe” ent- 
wiſchen wird, in welche man ihn hinein= 
zubrängen gehofft hatte. 

Die Samoa⸗Frage. 
Schadenerſatz- Anſprüche kommen vor ein 

Schiedsgericht. 

Waſhington, D. C., 7. Nop. Der 
amerikaniſche Hilfs -Staatsſekretär 
Hill, der britiſche Botſchafter Tower 
und der deutſche Botſchafter Graf 
Mumm v. Schwarzenſtein unterzeich— 
neten heute im Staats -Departement 
einen Vertrag, welcher beſtimmt, daß 
die Anſprüche von Einwohnern von 
Samoag auf Schadenerſatz (für dieBe— 
nachtheiligungen durch die Flotten— 
und Militär-Operationen im letzten 
Frühjahr) ſchiedsgerichtlich entſchieden 
werden ſollen. 

(Vielleicht beſchränkt ſich darauf die 
angeblich völlige Erledigung der Sa— 
moa⸗Frage, wovon in der jüngſten 

Londoner Depeſche die Rede war. 

Wichtige Entſcheidung. 


Beloit, Wis, 7. Novb. Richter 
Dunnwiddie vom Kreisgericht von Rock⸗ 
County gab eine Entſcheidung ab, 
welche das angebliche Recht der Tele— 
phon- und Telegraphen-Geſellſchaften 
betrifft, Stangen ohne Erlaubniß ber 
betreffenden Grundeigenthumßbefiger 
| zu errichten und Drähte an denjelben 
| zu fpannen. Lebtes Frühjahr erwirkte 


' William B. Strong von hier einen zeit- 


conſin Telephon-Geſellſchaft, wonach 
derſelben unterſagt wurde, eine Tele— 
graphenſtange vor dem Eigenthum des 
Klägers an der Park Avenue aufzu— 
richten. 
Prozeß war die Folge, und nun hat 
der Richter den Einhaltsbefehl beſtä— 
ı tigt. Der Kläger behauptete, daß e3 
| troß bes Freibriefes der Gejelichaft 
| derjelben nicht zuſtehe, Leitungsſtan— 
gen ohne vorherige Erlaubniß der 
Grundeigenthums - Beſitzer aufzu— 
ſtellen. 
Meuternde Trausportſchiff⸗Au— 
geſtellte. 
| San Francisco, 7. Nov. Zweiund— 
zwanzig Oftindier, melde ala Deler 
und Kohlenzieher auf dem britifchen 
Schiff „Bathen“ angejtellt find, das 
fürzlich von den Ver. Staaten zur Be- 
| förderung von Truppen nad) den Phi- 
lippinen⸗Inſeln gepachiet wurde, find 
auf Befehl des Kapitäns Butler in Ei— 
ſen gelegt worden, weil ſie ſich weiger— 
ien, mit nach Manila zu fahren. Sie 
waren im legten September zu Singa= 
pore auf 18 0Mnate angeworben mor= 
den. &3 heißt, daß fie vor den Filipi- 
nos Angft haben. Der Kapitän hofft, 
fie bald zur Unterwürfigfeit zu zwin- 


gen. 
Auch ein Kalt:,,Iruit‘‘ 


Montgomery, Ala., 7. Nov, Die 


Vorbereitungen für bie Bildung eines | 


Kalt-„Iruft“ find vollendet, und der= 
felbe joll die ganze Kalktproduftion ver 
Südftaaten fontrolliren. 


Ausland. 


VBerdähtige Stille! 

Keine offizielle britifhe Nachricht über die 
Kämpfe der letzten drei Tage. — Ein Blatt 
in Natal meldet von zwei britifchen Siegen 
letsten Donnerftag und Sreitag.— Aber in 
Condon glaubt man nicht daran--Die Ge: 
rüchte über europäifchesEinfchreiten. — Wil 
Deutichland die Tiger-Bai bejetzen? 
London, 7. Nov. Eine amtliche bri- 

tiſche Depeſche aus Ladyſmith (d. h. 
wahrſcheinlich aus Eſtcourt), welche 
von geſtern datirt iſt, meldet: 

Seit Freitag ſind die Feindſeligkeiten 
eingeſtellt. Durch das Buren-Bom⸗ 
bardement wurde nur Ein Kaffer ge— 
tödtet. Der geſammte Verluſt der 
Briten in den Gefechten am Donners⸗ 
tag und Freitag betrug 8 Todte (dar⸗ 
unter Hauptmann Knapp und Leut- 


Se =: WR 


in | 


mweiligen Einhaltsbefehl gegen die Wis- | 


Ein bartnädig verfochtener | 


Chicago, Dienftag, den 7. November 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


jehen und man glaubt, daß fie völlig 
ſicher ſei. 
Paris, 7. Nov. Der Berliner Kor- 
reſpondent des „Figaro“ telegraphirt, 
Kaiſer Wilhelm ſei entſchloſſen, die 
Tiger-Bai ſüdlich von Angola (an der 
Weſtküſte von Südafrika) beſetzen zu 
laſſen, wenn England die Delagoa-Bai 
beſetze. 
Kapſtadt, 7. Nov. Verſpätete Depe— 
ſchen aus Maſeru, Baſutoland, beſa— 
| gen, daß die Buren in jener Gegend 
| Nachrichten über außerordentliche Siege 
| verbreiten, und bon Freunden des 
| Oranje-Freiftaates auch verfichert wird, 
| General White fei in einem fürzlichen 
Treffen zu Labyfmith gefallen. 
 Sänmiliche neuerliche Gefechte in Na= 
tal werden alS erfolgreich für die Bu- 
ren bezeichnet. 
London, 7. Nov. Der Korrefpondent 
der „Morning Boit“ in St. Pieräburg 
| mill auß bejter Duelle Folgendes in Er- 
| fahrung gebracht haben: Die Regierun— 
| gen von Ruflarıd, Frankreich und Spa= 
| nien erörterten die Frage eines Ein— 
Ihreiiens in dem Krreg zwifchen Eng- 
land und dem Iranzvaal und einigten 
ih auf die Abjendung einer gemein- 

| jamen Note, worin die Vermweifung des 

| Streites an ein Schiedsgericht angeregt 

| wird, — die Ausführung "diefes Be- 
Schluffes jedoch wurde von der Mitwir- 
fung Deutihlands abhängig gemadht, 
und diefe wurde von der beutfchen Re= 
gierung bermeigert. 

London, 7. Nov. Keine der Bbriti- 
| Sehen Nachrichten über die neulichen 
| Kämpfe in Natal geht über legten Frei= 

tag hinaus, und die Nachrichten über 
die Lage in anderen Gegenden find 
noch) bedeutend älter. 

Einer Meldung der „Natal Times“ 
zufolge, die in Pietermarigburg er= 
Scheint, follen die britifchen Streitfräf- 
te in Zadyfmith fogar zweimal die Bu- 
ren geichlagen haben, einmal am leßten 
Donnerstag und dann wieder am lebten 
Freitag, und die Buren follen dabei 
einen Verluft von 800 Mann an Tod 
ten, Vermwundeten und Gefangenen ges 
habt haben. Bejonders wird hervorge= 
hoben, welch” große Werheerung bie 
Gordon-Hochländer mit dem Bajonett 
unter dem Feind angerichtet hätten, 
nachdem bereit3 die Infanterie und die 
Kavallerie fehr wirtfam thätig gemefen. 

Uber General White felbit ermähnt 
in feinen Depefchen, die ebenfalls bis 

| legten Freitag gehen, nicht3 von Buren= 
Niederlagen, obmohl er dies jett, da 
man in ganz England jo bejorgt um 
ihn und fein Seer ift, Sicherlich fo 
| fohleunig mie möglih gethan haben 
mürde, menn er Grund dazu hätte. 
Deshalb macht obige Giegesnadhricht 
feinen erhebenden Eindrud auf das 
| Publitum dahier, jo gerne e3 aud) dar= 
| an glauben möchte. 

London, 7. Dit. Eine Kabeldepejche 
' aus Kapftabt, die von vorgejtern früh 
| datirt ijt, enthält die Angabe, daß die 
Briten in dem Kampfe zu Ladyſmith 
ſiegreich geweſen ſeien, und die Buren 
einen ſehr ſchweren Verluſt erlitten hät⸗ 
| ten, darunter auch 2000 Gefangene! 
| Es ift noch nicht zu erfennen, ob biefe 

Nachricht neuer ift, als die erwähnte 
| Angabe aus Pietermarigburg, oder ob 
‚ fie nur eine etwas veränderte Wieberho- 
| Ing derjelben ift. 
Für gewiß kann einftmweilen nur gel: 
| ten, daß bei Labyfmith anhaltend 
' heftige Kämpfe im Gange find. Biel- 
| leicht verfucht General White, die Be— 
| Tagerung3-Urmee zu durchbrechen und 

den, für ihn beftimmten Berjtärfungen 
| entgegen zu marjchiren. 

London, 7. Nov. Das Krieggamt 
bleibt anhaltend ftumm, und neben den 
Siegesnachrichten aus Kapſtadt, reſp. 
Pietermaritzburg, ſind auch ſehr böſe 
Gerüchte verbreitet, u. A., daß die Bri— 

ten eine ſchwere Niederlage erlitten hät— 
ten, General White tödtlich verwundet, 
und die Munition in Ladyſmith faſt 
| völlig erfchöpft Jei! 

Zondon, 7. Nov. Noch immer bleibt 
| ber füdafrifanifche Krieg ein „Blinde- 
' fubjpielen“,bas überdies imDunteln ge- 
| [pielt wird, wenigjten? was die Be- 
 richterftattung anbelangt. Neuigkeiten 
| langen nur langjam an, entweder wenn 
| eine Brieftaube fie 189 Meilen weit 
| durch die Quft getragen, oder wenn ein 
| „Rough Rider“ fie Hunderte von Mei- 
len meit über angefchwollene Ströme 
und ungefhüttes Land dahin .beför- 
dert hat. Preß-Agenten fcheinen in 
berfchiedenen Fällen Kavallerie-Streif- 
zuge und ähnliche reigniffe zu 
Schladten und wichtigen britifchen 
Siegen „ausgearbeitet“ zu haben. 

Mirklich große Dinge erwartet man 
erit von dem neuen Armeekorps, von 
melchem reichlich 20,000 Mann Ddieje 
Mode am Kap eintreffen werben. 

Allem Anfchein nacd merden de Aar 
und Naaumpoort die erite Britifche 
Vertheidigungs-Linie in derKapkolonie 
bilden, mit Kapftadt und Port Eliza- 
beth als Rüdhalt. E3 wirb ala ein 
mweifer Entſchluß des Britifchen Oberge- 
neral3 Buller angejehen, daß er die 
Streitkräfte, melde in Stormberg 
Junction ftanden, zum NRiücdzug beor= 
derte, da diefelben ohne Kavallerie und 
Feldgefhüge waren. Das Felthalten 
bon Naaumpoort ift von viel größerer 
Michtigfeit, da dasfelbe die Zugänge 


bon Bort Elizabeth beherrfcht, der näch- . 


ften Verforgung3-Bafiz für Kimberley 
oder Bloemfontein. Naaumpoort ijt 
jet von einer feindlichen Gtreitmacht 

von unbefannter Stärfe bedroht. 
Zu Coledberg bietet 
— —— der urjprüngl 
in Natal. Denn die briti 


sine 
2 intien | gen Bor fünf 


Stelle von ©lencoe, und. de War die- 
jenige von Labyfmith. Doch beiteht da- 
bei ein wichtiger Unterfchied: Die Pofi- 
tionen in Natal maren lediglich aus 


politifchen Gründen gemählt worden, | 


während de Mar und Naaumpoort von 
| wirklicher ftrategifcher Bedeutung find. 
| Man erwartet daher, daß Buller diefe 
| Boften halten und, Jobald er genügende 
Streitkräfte hat, entweder direft nad 
Bloemfontain (Oranje-Freiſtaat) vor— 
rücken oder Kimberley Entſatz bringen 


und dann in den Oranje-Freiſtaat ein- 


dringen kann. Militäriſche Sachver⸗ 
ſtändige dahier ſind jetzt der Meinung, 


inen ſchweren | >. * 
daß die Buren e Ihmweren Fehler | Dafeinsmüben, 


machten, indem fie die Briten an zu bie= 
len Buntten anariffen._ 

Kapftadt, 7. Nov. Ein berittener 
Bote brachte am 3. Nov. nad) Kurman 
die Nachricht, daß Oberſt Baden-Powell 
bei einem Ausfall aus Mafeking eine 

Anzahl Maulthiere und Pferde gefan— 

gen habe, und daß täglich Kämpfe zu 

Mafeking vorkämen, bei denen die bri— 

| tifche Garnifon bisher (d. h. bi3 zum 

| 3. Nov.) jtet3 im Vortheil gewejen Sei. 
Oberſt Plumers Streitmacht ſoll ſich 
auf dem Weg von Rhodeſia befinden, 
um Mafeking Entſatz zu bringen. 

Berlin, 7. Nov. Die „Kölniſche Zei— 
tung“, das einzige namhafte Blatt in 
Deutſchland, welches die Partei 
Engländer hält, läßtſich ſchreiben, daß 
Oberſt Schiel mit der bekannten De— 
peſche aus Johannesburg an den deut— 
ſchen Kaiſer keineswegs die Stimmung 
der Mehrheit der dortigen Deutſchen 

| mwidergefpiegelt habe. Uebrigens ſei 

| Oberft Schiel nicht perfünli” dafür 

| verantwortlich, da er die Depejche nicht 
jelber abgefandt oder verfaßt habe. 

Die erfte diefer beiden Angaben fteht 
im MWiderfpruch zu Berichten anderer 
Blätter, worin gejagt wird, daß die 
Deutichen im ITrandvaal, mitAusnah— 
me einiger wenigenSpefulanten, die zu 
ihren Mitfpefulanten hielten, wie Ein 
Mann auf Seite der Yuren Ständen. 

Eitcourt, Natal, 5. Nov. (Sonne 
tag.) Ein gepanzerter Zug fuhr am 
Samjtag über die Tugela-Brüde und 
fand, daß Colenfo und die Eifenbahn 
damals noch unangetaftet waren. 

Geh Meilen von Colenfo, nad 
Zadyfmith zu, bemerfte man eine 
Dranje-Streitmacht, welche bei dem 
Kampf am Donnerftag Tchmwer gelitten 
haben joll. 

Berlin, 7. Nov. Es wird poſitiv er— 
klärt, daß die deutſcheKegierung keinen 
Plan anderer Regierungen betreffs ir— 
gend welchen Einſchreitens im ſüdafri— 
kaniſchen Krieg zurückgewieſen habe, 

| indem ihr bis jeßt überhaupt fein ber= 
artiger Plan vorgelegt worden Jei. 

London, 7. Nov. Zu den, fhon er- 
mähnten neueften offiziellen Nachrich- 
ten ift noch hinzuzufügen: 

Kachdem die Feindfeligfeiten vorläu- 
| fig zum Stillitand gefommen, richtete 
| ber britifche GeneralWhite aufErfuchen 
| de8Bürgermeifterö an Gen. \Joubert das 
| Erfuchen um die Erlaubniß, den Weg- 

zug ber Nichtfämpfenden, fomwie ber 
| Kranten und Verwundeten aus Lady: 
| mith nah Süden zu geftatten. Jou— 
ı bert fchlug diefes Erfuchen ab, mollte 
' jedoch geftatten, daß die Genannten 
nad einem ErtrasLager 4 Meilen von 
Ladyſmith gebraht mürden. Die 
Stabtbemohner wollten diefes Anerbie- 
ten indeß nicht annehmen. 

Die Bevölkerung, jomeit fie über- 

haupt noch in der Stadt ift, hat ihre 
| Wohnungen verlaffen und an bomben- 
ſicheren Plätzen Zuflucht gefucht. 

Dieje Nachrichten, die einzigen offi= 
ziellen, wurden bon einem Kaffern- 
Eilboten gebracht. 

Refrutens-Dereidigung. 
Berlin, 7. Nov. Ym Quftgarten vor 
| dem Könial. Schloß fand beute in Ge- 
genmwart des Kaifer und ſeines Sta— 
be3, jomwie auch ausländifcher Dffiziere, 
die Vereidigung der Refruten des Gar- 
deforps jtatt. Bei der Bereidigung je- 
der Brigade trat der Kaifer neben die 
Standarte derjelben und ermahnte die 
Refruten, allezeit „ihre Pflicht alaSol- 
daten und Ehriften zu erfüllen.” 
Dampfernahridhten. 
UAngelommen. 


San Francisco: Auftralia von Honolufı. 
(Weitere Dampferberichte auf der AInnenfeite.) 


Lokalbericht. 
Jung geſtorben. 


Hope Reed Cody, Präſident der Wahl⸗ 

kommiſſion. 

Im Chicago-Hoſpital, wo er ge— 
ſtern von Dr. MeArthur wegen Ap— 
pendizitis operirt worden war, iſt heu— 
te früh um halb ſieben Uhr Hope Reed 
Cody geſtorben, theils an den Folgen 
ſeiner Krankheit, theils an denen der 
Operation. Herr Cody war Präſident 
der ſtädtiſchen Wahlkommiſſion. Er 
war erjt 29 Jahre alt und hatte dieEr- 
nennung zu dem wichtigen und ver- 
antwortungsvollen Amte dem regen 
Eifer zu verdanten, mit dem er fich 
von jeher an dem Parteileben bethei- 
ligt hatte. Er war ein Sohn de3 frü- 
heren Kreisrichterd Hiram H. Cody 
von Dupage County. Wie feine Brü- 
der Arthur und Sherman fiedelte auch 
er fchon früh nad Chicago über, ftu- 
dirte hier die Rechtswiſſenſchaft und 
ftürzte fich dann fopfüber in die Poli- 
tif, Den Ueberlieferungen feiner Fa⸗— 
milie gemäß bielt er e8 mit den Re- 
publitanern. Er Thloß fi dem Ha- 
milton = Klub an und wurde im vori- 
gen Jahre zum Präfiventen deffelben 
Jahren verheirathe- 
er fich mit Miß Alta ®. Hobftor. 
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Lebensmüde. 


Durch Krankheit zur Verzweiflung getrieben, 
dnrchſchneidet Henry Rueſchau ſich 
die Kehle. 


Aus Liebeskummer macht C. O. Magnuſon 
ſeinem Daſein ein Ende. 


Auf einer Bank im Lincoln Park, 
am Fuße der Diverſey Abenue, hat heu— 
te früh der No. 667 Sheffield Moe, 
mohnende Henry Ruefhau Selbitmord 
begangen, indem er fich mit einem Ta- 
Ichenmefler die Kehle durchfchnitt. Zei 
Männer, die gegen Slihr auf den Filch- 
fang auszogen, entdedten die Leiche des 
und das blutbefledte 
Meifer, mit welchem die graufige Ihat 
vollführt wurde, fand man [päterhin in 
der Nähe der Bant liegend auf. 

Ein peinvpolles rheumatifches Leiden 
bat Ruefchau, der im 59. Lebensjahre 
ftand, zu dem verzmeifelten Schritt ge= 
trieden, denn in jeiner Rodtafche fand 
man einengettel, der in beutfcher Spra= 
&e folgenden Inhalt aufweiſt: 

„Henry Ruefhau, Nr. 667 Sheffield 
Uvenue. NH bin fchon Jo lange ber- 
früppelt, daß ich; Da3 Leben herzlich fatt 
habe. 
jo würde ic) eS vielleicht ertragen ha= 
ben, jo aber bin ich zu dem Entichluß 
gefommen, den Kampf aufzugeben.” 

Wie die Gattin Ruefchaus angibt, 
war diefer am Frübftüdstifch noch bei 
guter Laune und nichts habe in feinem 
Benehmen darauf bingedeutet, daß er 
ih mit Seldjtmordaedanfen getragen. 
Ehe Ruefhau feinen gewohnten Mor- 
genjpaziergang angetreten, habe er fei- 
ne Eleine Entelin noch herzlich gelieb- 
foft, morauf er mit einem freundlichen 
—* bye!“ das Haus verlaſſen 

abe.“ 

Die Leiche des Alten wurde vor— 
läufig in Beats Beſtattungs-Geſchäft, 
Nr. 1412 Wrightwood Avenue, aufge— 
bahrt. Ein Sohn von ihm, Reinhold 
H.Rueſchau, iſt Mitglied der ſtädtiſchen 
Feuerwehr. 

Sn feinem Koſthaus, No. 310 Divi— 
ſion Str., jagte ſich während der ver— 
gangenen Nacht der 50 Jahre alteTag= 
löhner E. D. Magunfon eine Revol- 
verfugel in den Schädel. Der bedaus 


ernzwerthe Mann wurde frühmorgens | 
entjeelt in feinem Bett liegend aufges | 


funden. Man glaubt, daß unglüdliche 

Kiebe ihn veranlaßt hat, Hand an fich 

zu legen. Die Polizei brachte die Lei- 

che vorläufig nah Birron’3 Beitat- 

— No. 102 Dibviſion 
kt; 


Feindlihe Pole. 


Auf Betreiben des Pfarrers Kroll 
bon der St. Columbia=-Kirche inSouth 
Chicago, ijt heute der Lehrer Kohn M. 
Yorfyth von der Henry Clay-Schule 
unter der Anklage verhaftet morden, 
den Schüler Vincent Bazek gröblich 
mißhandelt zu haben. Schul-Vorfieher 
Lane fteht in diefer Angelegenheit auf 
Geiten Foriyth’3 und bezeichnet Die 
Anklage al® unbegründet. Am 
Samftag wird por Kadi Hoglund bie 
Verhandlung des Falles jtattfinden. 
Pfarrer Kroll bejchmwert ih auch 
darüber, daß eine Lehrerin Namens 
Sarah E. Hunter fi) vor den Schü: 
lern ihrer Klaffe in abfälliger Weife 
über die fatholifhe Kirche geäußert 
haben fol. Vorfteher Lane bezeichnet 
auch diefe Anjehuldigung als grund: 
lo8. 


Nach Pontiac. 
Sgnmitten einer größeren Unzahl von 


überführten Verbrechern traten heute ! 


Vincent Sheplin, Mitglied des berüch- 
tigten „Shevlin Gang”, tie auch der 
24 Jahre alte William 9. Sherwin die 
Reife nach der Beilerungsanftalt in 
Tontiac, IO., an. Sherwin ilt geltän= 
dig, in Gemeinjhaft mit Richard K. 
Dejey und feinem Bruder Xofef Sher- 
win, die Schladthausfirma Ph. D. 
Armour & Eon. um $9600 beichmindelt 
zu haben. Die beiden Komplizen bed 
Gejtändigen haben jich biäher ihrer 
Verhaftung burch die Flucht zu entzie= 
ben gemußt. 

* Die Polizei hat noch immer feine 
meiteren Belege dafür gefunden, daß 
Frau Mabel Brand) durch Mord statt 
dur GSelbitmord geendet hat, und ift 
jet geneigt, die erjtere Annahme von 
der Hand zu meifen. 

* Major Alerander von der hiejigen 
Abtheilung der Heeres-Jentendantur 
eröffnete heute die Ungebote, welche für 
die Lieferung von 10,000 Pfd. Bohnen, 
12,000 Büchſen Tomaten und anderen, 
für die Truppen auf den Philippinen 
bejtimmten Lebensmitteln eingelaufen 
ind. 

P * Die Verhandlung des Hammond- 
Prozeflez ift noch immer im Gange. 
Die Vertheidigung Hatte heute den 
Bruder der Frau Hammond, Edward 
6. Kynod, im Kreugverhör, der feit 
der Verlobung feiner Schmweiter mit 


‚Shayne in deifen Geihäft angeftellt ift 


und fi) auf dem Zäeugenftand über 
feinen früheren Schwager Hammond 
jehr nachıtheilig geäußert bat. 

* Gin gemifler W. Woods ift von 
den Großgeſchworenen in Anklage— 
zuſtand verſetzt worden, weil er von 
Frau Chas. Wright, Nr .3238 Prairie 
Ape., verbäctigt wird, ihr Schmud- 
fachen im Werthe von $350 geraubt zu 
haben. Als Woods angebliche Kom- 
plizen wurden gejtern George Waldon, 
Robert Broon und Henry Cabel, alias 
Lamkin, verhaftet und in der Stanton 
Ave.:Station eingefperrt. Yhr Ber: 


hör wurde von Richter Hall auf den 16, 


Hätte ich Arbeit finden fünnen, | 


Beſte 
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Ein eiferfühtiges Weib, 


Auguft Wifhmann und feine Frau von der 
gefchiedenen Gattin des erfteren 

: niedergeichofjen. 

Der Schankwirth Auguſt Wiſch— 
mann, Inhaber des „PBerfecto”= 
Lokales, Ecke 35. Str. und Cottage 
Grove Ave., hat ſich vor Kurzem zum 
zweiten Male verheirathet. Von ſei— 
ner erſten Frau hatte er ſich Gründe 
halber ſcheiden laſſen, aber dieſelbe war 
— obſchon auch ſie ſich bald ander— 

| weitig verheirathete — keineswegs ge— 
willt, ihre Anſprüche auf Auguſt auf— 
zugeben. Daß auch dieſer eine neue 
Ehe einging, erſchien ihr wie eine per— 
ſönliche Beleidigung und zugleich wie 
die Zerſtörung aller ihrer Hoffnungen. 
Sie ſelber hatte ſich nämlich von ihrem 
zweiten Gatten, der in St. Louis an— 
ſäſſig iſt, ſchon wieder getrennt und 
| mar nach Chicago zurüdgefommen, in 
| der Wdficht, fi” mit Wilchmann mies 
der auszuföhnen. Daß ihre Bemüh- 
| ungen in diefer Hinficht vergeblich 
| waren, daß Wilhmann nichts mehr 
| bon ihr wiflen wollte und die Vorbereis 
| 


tungen für feine Hochzeit ruhig meiter | 
| betrieb, brachte die eijerlüchtige Leona | 
| — fo lautet der Vorname der Frau — | 


bon Sinnen. Vor adht Tagen fand die 

Hochzeit ftatt, und MWifchmann bezog 

mit feiner neuen Gattin eine Wohnung 

in dem Haufe Nr. 40 32, Str. Leona 
fuchte gejtern diefeWohnung auf,in der 

Abficht, ihre Nachfolgerin zu erfchie= 

Ben. Als fie erfuhr, daß Frau Wilch- 

mann fich nach der Wirthichaft ihres 
| Mannes begeben hätte, um denjelben 
| abzuholen, beichloß die Mordluftige, 
| dem Paare aufzulauern. An der Ede 

bon 34. Str. und Cottage Grove Abe. 
| faßte fie Pofto. Dort mußte fie fiun- 
| denlang warten, aber fie hielt geduldig 
aus. Endlich, e8 war ſchon gegen halb 
| amei Uhr Morgens, tamen die Erwar: 
teten daher. Sie waren nicht allein, 
fondern befanden fich in der Gejellfchaft 

des Dr. Dunmoody, bon Nr. 236 

MWabafhApe., und derÖattin desfelben. 

MWifehmann und Dr.Dunmoody gingen 
| boraus, die beiden Frauen folgten, 
| Aber Leona ließ fich durch die Anmwe- 
jenbeit diefer Zeugen nicht bon ber 
Ausführung ihres Vorhabens abbrin- 
gen. Sie jprang auf Wifchmann los, 
prebte den. Lauf des jchußfertig von 
ihr bereit gehaltenen NRevolverd gegen 
dejlen linfe Bruftjeite und drückte los. 
Mit einem dumpfen Auffchrei brach der 
Schwergetrojfene zufammen, die Mör= 
berin aber hatte fich bereitS der Yrau 
MWiihmann genähert und jchoß nun 
auch dieje nieder, 

Nah vollbrachter That wandie 
Leona ji zur Flucht, doch murde 
fie von PBolizeisZeutnant Healy, der fi) 
in der Nähe befunden hatte, eingeholt 
und verhaftet, 

Die beiden Verwundeten find nad) 
dem Mercy-Hofpital gejchafft worden, 
wo ſie gegenwärtig Beide in großer 
Lebensgefahr fchmeben. 

"Die blutgierige Leona mohnt Nr. 
3337 Armour Abe. Der Mann, den 
fie in St. Louiß geheirathet, aber vor 
einigen Monaten wieder verlaffen hat, 
heißt Lay. Sie ift 30 Jahre alt, 
MWiihmann 35 und beflen zmeite 
Frau 28. 


— 3-9 
Gerieth in ſchlechte Geſellſchaft. 


Unter der Anklage, die im Hauſe 
Nr. 217 Oſt Indiana Ave. wohnhafte 
Frau Annie Wilſon gelegentlich eines 
gemeinſchaftlich unternommenen Spa— 
zierganges um ihre goldene Uhr, zwei 
Diamant⸗Ohrringe und ihre, 851 ent— 

haltende Börſe beraubt zu haben, wur— 

den heute Lewis Schuddig und Wm. 

Burke in Haft genommen und in der 

Zentralſtation hinter Schloß und Rie— 

gel gebracht. Die des Diebſtahls Ver— 

dächtigten hatten die Ftau am Sonn— 
tag Abend in eine Wirthſchaft an Lake 
und Clark Straße geleitet. Wie die 

Klägerin behauptet, hat ihr dort der 

Schankwärter William Cooney, auf 

die Veranlaſſung ihrer Begleiter hin, 

Getränke verabreichi, in denen ſich 

Opiate befanden. Durch den Genuß 

derſelben ſei ſie in den Zuſtand der 
Bewußtloſigkeit gerathen, und dieſen 
Zuſtand hätten ihre Begleiter benutzt, 

ihr Geld und Werthſachen im Ge— 
ſammtbetrage von nahezu 81000 zu 
ſtehlen. Die Frau war ſpäter, in Be— 
gleitung eines gewiſſen Haggarty, im 
Desplaines Str.Diſtrikt ziellos um— 
herwandernd, von der Polizei aufge— 
griffen und in Schutzhaft genommen 
worden. Auf den Schankwärter Coo— 
ney wird von der Polizei gefahndet. 


Burz und Neu. 


* Richter Kohlſaat hat heute im 
Kreisgeriht, entgegen bem Antrag 
Montgomery Warbs, den Einhaltshe- 
fehl außer Kraft gefebt, welcher e& ben 
Kontraftoren verbot, ven Anbau zum 
temporären Boitamt zu errichten. Zegt 
fann mit der einjchlägigen Arbeit jo- 
fort begonnen werden. 


Das Wetter, 


Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nädften 13 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausficht geitellt: U 

Chicago. und Umgegend: Theiliweife bewölkt und 
wahr ſcheinlich drohend heute Wbend und morgen; 
lebhafte jüdliche Winde. 

Aklinois, Nieder-Mihigan und Wisconfin: Theil: 
weije beiwölft heute Abend und morgen; etwas «wär: 
mer; jüdliche Winde. 

und Miffouri: 
heute Abend und morgen; 

Zu. Chicago ftellte fich der 

Aben 


Nies Far heute Mittag 
8 m; 


Nachts 12 
Mittags 12 


F 


Ein lekter Soffnungsfirahl. _ 


Der Gatfinmörder Auguft A. Beder entrinnt 
vielleicht doch noch dem Galgen. 


Gemäß dem richterlichen Uxthells“ 
Tpruch, foll Auguft U. Becker, ver fehul» 


dig befundene Gattinmörder, nädhjiten 
Yreitag den Tod am Galgen 
ben, doch ift e8 leicht möglich, daß jenes 
Urtheil nicht vollitredtt wird. Der Des 


erleis 
2 


| Iinquent hat nämlich heute durch feinen i 


UAnmalt ein Habeascorpus-Gefuh ein- 


gereicht, und Richter Dunne wird mora 4 


gen, nach eingehender Prüfung ben 
borgebradhten Gründe, entjcheiben, ob 
ihm dasfelbe bewilligt werden joll, over 
nicht. it Erfteres der Fall, jo bat 

| Beer entweder einen neuen Prozeß zw 
bejtehen, oder aber — er geht vielleicht 
völlig jtraffrei aus! 

Das Habeascorpus-Gefuh bafick 
auf der Erklärung, daß "Beder ur« 
[prünglich angeflagt war, feine Gattim 
„Elifabeth“ umgebracht zu haben, daß 


diefe Anklage aber nievergefchlagen undı 4 


Beder der Ermortung feiner "Gattin 
„Zherefa“ befchuldigt worden fei. Rache 


dem fodann die Zeugenausfagen bereits ° 


Iohrift von „irgend einer unbelannten 
| Berfon“ in „Rachel Beder“ umgeändert 
worden, was nad) den Beitimmungenm 
des Geſetzes nicht ftatthaft gemefen jet, 
da die Großgefchworenen unbedingt 
eine neue Anklage gegen WBeder hätten 
erheben müffen. 


In juriftifchen Kreifen glaubt man, ' 


| daß Beder gute Ausficht babe, dem 
Henter ein Schnippchen zu fchlagen. - 

Staatsanwalt Deneen ift dagegen 

ganz anderer Anfiht. Er gibt offen 


begonnen hätten, wäre ber Name ber © 
angeblich Ermordeten in der Anklages 3 


zu, daß in der erften Antlagefchrift deu 4 


Name der angeblich ermordeten raw. 


fälſchlich mit „Eliſabeth Becker“ ange— 
geben war, doch ſei eine neue Anklage 


gegen Becker erhoben worden, ſobald i 
man den Irrthum entdeckt habe. In 
dieſer zweiten Anklageſchrift ſei Beder 


bezichtigt worden, ſeine Gattin „The—⸗ 


reſe“ umgebracht zu haben, ehe aber die 


Grandjury thatſächlich die Anklage 


erhoben hätte, ſeien dieGroßgeſchwore ’ 


nen bon denAInverwandten der Ermorz 
beten darauf aufmerffam "gemacht 
worden, daß deren richtiger. Name 


„Rachel Beder“ gemwefen fei. Der Ob« = 


mann der Grandjury habe nunmehr 
ben Namen in der Antlagefchrift dems 
entfprechend abgeändert und "hierauf 


feine Unterfchrift unter das Dolumenk . 


geſetzt. 

Nach Herrn Deneens Dafürhalten 
wird der Richter das Habeas⸗Corpus⸗ 
Geſuch unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den nicht gewähren. 


—— 
Zu großer Eifer, 


Sn dem Prozeß bes Pierre Materns 
ger gegen Dr. Tobias H. Wetel hat 
ber Appellhof entſchieden, daß Maren⸗ 
ger ſich ſtatt der ihm zuerkannten 8850 
mit einer Entſchädigung von 8150 be⸗ 


gnügen müſſe, widrigenfalls der ganze 


Prozeß noch einmal zur Verhandlung 
gebracht werden würde. Marenger 


halle don Dr. Wetzei ein Labenlofal in > 


dem Haufe Nr. 4203 Clark Str. . ge= 
miethet. Es 
zwiſchen Miether 
Wetzel ließ Marenger verhaften, und 
während jeinGegner imXrreft jaß, ließ 
MWetel die Waaren defjelben fortfchaf- 
fen. — Ueber diefe3 Verfahren nun 
hatte fich der Anmalt des Kläger? por 
der Jury in etwas gar zu heftigen 


Weife geäußert. Er hatte den Vers 7 


Hagten einen Dieb und Räuber, einem 
Halsabfchneider verächtlichiter Art ge= 
nannt und von den Gejchimorenen verz 
langt, ſie ſollten „dieſen Unhold“ be— 
ſtrafen. — Der Appellhof ſagt, die 


fam zu Gtreitigfeiten % 
und Vermiether. 


Heftigfeit jenesAdoofaten wäre eigent-. . 


lich ausreichender Grund zur Ums 
ftoßung des ganzen Urtheils, aber- im 
Anfehung der Umjtände 
Marenger den Webereifer ſeines Sach⸗ 
mwalter3 nicht entgelten laffen. 


— 
Feuerwehrchef Swenie. 


Nachdem er fünfzig Jahre lang des 
StadtEhicago in aufopfernderPflichta 
erfüllung die treueften Dienfte gelei= 
ftet, gedentt Feuer-Marfchall Smenie 
fih am fommenden 3. Dezember im 
den ficher mohlverdienten Ruheftand 
zurüdzuziehen. Sein Entlaſſungsge— 
fud, da3 am goldenen Dienftjubiläum 


| des maderen Mannes in Kraft treten 7 
foll, befindet fich angeblich bereits im a 


den Händen des Mayors, undLetzterer 
wird wohl, wenn auch ungern, den 
Wunfh Smenie’3 erfüllen müffen. 

Hilfs = Chef Mufham, ebenfall® 
ein energifcher und pflichtgetreuer Bes 
amter, wird wahrjcheinlich derRachfola 
ger Sivenie’3 werden. 

Später: Mayor Harrifon ftelltd 
e3 heute Mittag entjchieden in Abrebe, 


bon Chef Siwenie einEntlaffungsgefudg 3 


erhalten zu haben. 


„Allegretti““. 
Giacomo Allegretti, B. F. Rubel 
und J. A. Rubel ſind heute von der 


wolle man 


zweiten Abtheilung des Nppellhofs für 


Coof Eoumty der Mikachtung des Ges 
richts fchuldig befunden und zu je $100 
Strafe verurtheilt worden. Sie haben 


nämlich gegen da3 vom Gericht erlaffene- 5 


Verbot den bereit? von Giacomod Ons 
tel. ala Handelämarfe geführten Zamte 


liennamen „Allegretti" auch als Ne ° 
flame für die vom ihnen fabrizirtem 3 


Chofoladenplägchen gebraudt. hre 
Entihuldigung, daß fie geglaubt - 


ten, hierzu berechtigt zu jein, bis 


Streitfall endailtig vom Staatö-Obere 


it entfiieben werben  mücbe, Hat 
der Uppeiof mict gelten Lffen. 
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fein fünftliches Aroma, um 

die Urtheilslofen zu täu- 
fchen, fondern qut 
und abgelagert. 


Seipp 
‚ExtraPale 
Beer 


ift einunverfälfchter 
leichter Nedtar, fpe- 
ziel für den Fami- 
lientifch gebraut. 


An Buffets und Klubs zu 
haben, 


C. Seipp Brg. Cv., 


Tel. South 869. Chicago. 


 Telegrapfirhe Notizen 


Auland. 


— Durch einen Erdrutfch in einem 
Bergwerk bei Amafa, Mich., wurde ein 
Arbeiter getöbtet, und drei andere mur= 


den ſchwer verlept. 


— Im Phenix-Gebäude zu Minne— 
apolis ſtürzte der Fahrſtuhl fünf Stock— 
werke hinab, und 10 Perſonen wurden 
verletzt. 

— Aus Paterſon, N. J., wird ge— 


4 meldet, daß das Befinden des ſchwer— 


kranken Vizepräſidenten Hobart noch 


immer im Weſentlichen unverändert iſt. 


— Bei Senatobia, Miſſ., entgleiſte 
ein ſüdwärts fahrender Perſonenzug 
der Illinois-Zentralbahn. Zwei An— 
geſtellle wurden getödtet, und ein dritter 
verletzt. 

— In St. Louis wurden durch eine 


Erplofion flüffigen Zements im Erb- | 


geihoh des Gebäudes No. 1001—1003 
Mafhinaton Ave., vier Arbeiter töbtlich 
verbrannt. 

— In Pittsburg meldeten Solomon 
2. Fleifchman und Barney May, welche 
früher. bie Firma Fleifhgman & May 
bildeten, ihren Banferott an. Schul— 
ben beinahe 400,000 Dollars, Beitände 
nicht ganz 500 Dollars! 

— Die 10 ftreifenden Grubenarbei- 
ter von $daho, welche, wie gemeldet, in 
Moscom der Verſchwörung zum Uns 
balten der Bundespoft fchuldiggejpro- 


- den wurden, find zu je 22 Monaten 


. des Erfinders Holland eine, 


Strafhaft und $1000 Gelbftrafe verur- 
theilt worden. 

— Mie aus Nem York gemeldet 
wird, unternahm da3 unterfeeifche Boot 
in jeder 
Beziehung erfolgreiche Yahıt in ber 
BVeconic-Bai, im Beifein von Vertretern 
der Bundesregierung. Holland hatte 
25 Xahre lang diefe Stunde herbeige- 
fehnt und nahm mweinend die Glüdmün- 
jche der Flottenoffiziere entgegen. 

— In Spokane, Waſh., wurde Au— 
guſt Müller, ein hervorragender Deut— 
ſcher und „Chief Ranger“ des Förſter— 
ordens des Staates, auf Befehl des Ge— 
richtes wegen Mißverwaltung und Be— 
trugs, und weil er als der durchge— 
brannte Geſchäftsführer eines Chica— 
goer Bau- und Leihvereins, Ernſt 
Loeffler, identifizirt wurde, ſeines Am— 
tes als Verwalter einer bedeutenden 
Liegenſchaft enthoben. 

Auslaud. 

— Zu Ilouſe, in den ſüdfranzöſi— 
ſchen Älpen, bei Nizza, iſt ein, in der 
Wiege unter freiem Himmel liegender 
Säugling von einem Adler entführt 
worden. 

— Lebhafte Oppofition gegen öffent⸗ 
liche Hinrichtungen macht fich' jet. . in 
Paris geltend. Ein Antrag auf Wb- 
ſchaffung berfelben wird der frangöfi- 
fen Deputirtenfammer unterbreitet 
werben. - 

— Der Berliner Korrefpondent ber 
Londoner „Daily Mail“ jagt, es ei jo 
gut wie gewiß, daß die Kaiferin und 
ihre zei jüngften Kinder den Kaifer 
auf feiner bevorftehenden Reife nad 
England begleiten würden. 

— Der, von feinem Urlaub aus 
Korſika zurückgekehrte Unterſtaatsſekre— 
tär des deutſchen Reichsamtes des Aus⸗ 
wärtigen, Frhr. v. Richthofen, erklärt 


© bie Angabe des Londoner „Financial 


Ehronicle”,-daß er in geheimer Milfton 
einen Abjtecher nach England gemacht 
babe, für einfachen Schwindel. 

2 Eine Verbrecherböhle ift in Berlin 


: in einem Haufe der Wilhelmitraße ent- 


bedit worben! E3 wurde ermittelt, daß 
junge Mäbchen im Alter von 15 bis 17 
Jahren dorthin ala „Modelle“ gelodt 


— und verführt wurden. Sie verſchwan— 


nd man befürchtet, daß | — | I’. E22 
ben alöbann, u ur. B ı gejtellten Geldern — oogleich fie dazu ! angewiejen, dem Stabtrath bis fpäte- 


E fie ermorbet worden find. Mehrere be- 
Fannte Künftler jolen an den Verbre- 


chen betheiligt gemejen fein. 
SEſterhazy, der berüchtigte Ver- 
affer des „Borbereau”, welches dieWer- 


E urtbeilung des Hauptmannd Drenfus 
" Herbeiführte, wurbe geftern in Paris 


&uldig befunden, feinen Vetter Chri- 
tan eföhipindelt zu haben, und in Ab⸗ 


 ieienbeit zu breijähriger Haft und ei- 


— 


J 


J— 


net Geldſtrafe von 50 Franken verur⸗ 
theilt. Auch wurde ihm befohlen, die 
bon Ehriftian beanfpruchten 35,000 
Sranten zurüdzuerftatten. : 
Bize⸗Admiral Courrejolles, der 


). framgöfifihe Befehlähaber in «inefifchen 


äflern, meldet, daß die Unterhand- 


ungen für bie Wbgrenzung des Kwang— 
—— welche eine Zeitlang 
dem di 


Ginefiichen Abmiral Sou in 
ellender Weile geführt wur⸗ 
ivegen ber feinbjeligen Haltung des 


TTIEDEN 


HAIR-HEALTH 


it wie, grauen aren jugendliche 
pi Be —ãE den Haarwuchs, 

R Ausfallen. Betledt mit die Kleider, 
Kanner qufriedenftellend. Erhält die Gaut rein, ge: 


8 Maar prächtig glänzend. 
eW — 
——— il nes vie, veiu, 
s a 


⸗ 


worden 


Vizelonig 
d. Der franzöſiſche Marine⸗ 
miniſter kündigt an, daß er Maßregeln 
getroffen habe, die dortige franzöſiſche 
Truppenmacht zu verſtärken. 
— Der „Reichs⸗Anzeiger“ in Berlin 
ſagt: „Auf die Nachricht von der Grün—⸗ 
| bung eines Zweigbereins der Flotten⸗ 
liga in Königsberg ſchickte der Kaiſer 
eine Depeſche an den Präſidenten des 
Vereins, worin er die Hoffnung aus— 
ſprach, daß es ihm mit Hilfe der Flot— 
| tenliga gelingen werde, das deutfche 


Bolt mehr und mehr von der Nothmwen- 
| digfeit einer ftarten Flotte zu überzeu- 
gen. 


Er fügte binzu, daß es ihm be= 
fonderes Vergnügen gemacht habe, zu 
hören, daß die aderbautreibende Be— 
völferung Oſt-Preußens, obmohl fie 
mit ernitlichen Schwierigkeiten zu läm= 
pfen habe, doch mit Freuden bereit fei, 
ein Opfer zu bringen, wenn e3 ich um 
dag Gejammtmohl des Baterlandes 
handle“, 

Dampfernachrichten. 

Aungetkommen. 


New York: Hesperia von den Mittelmeer-Häfen; 
Thingvalla von Chriſtianſand; Kaiſer Friedrich von 
Hamburg. 

San Francisco: Dorie von den aſiatiſchen Häfen. 

Gibraltar: Aller, von New Vork nach Genua. 

Amfterdam: Gluden von New York. 

Hamburg: Yulgaria von New Xorf. 

Bremen: Kaijer Wilhelm der Große von 
Port, 


New 
Übgegangen. 

Manila: Tacoma nah San Francisco. 

Yolohama: Ginpreß of China nah Bancouver, B.C, 

Gibraltar: Werra, von Genua nah Neiv Vork. 


Lokalbericht. 


m 


Noch in Dunkel gehüllt. 


Weitere Unterfuchung über den Tod der er: 
fhoffen anfgefundenen ran Brand. 
Beim Hilfs-Coroner Bach, melcher 

die Unterfuchung über bin Tod der 

angeblich in ihrer Wohnung ermorde- 
| ten rau Mabel Domwns Brand leitet, 
| fprach geitern der PBrivat-Detettive 3. 
| E. Sidies, von No. 6045 Rhodes Ane,, 
|bor und machte folgende Wtittheilun- 
| gen. Er und ein Kollege von ihm hät- 
| ten in Verbindung mit einem von ih- 
I nen aufzuarbeitenden Falle eine Zeit- 
| lang alleBewegungen der Frau Brand) 
ı beobachtet. Am 23. Oktober feien fie 
der Frau Bis zur Ede von Slfinois 
| und ElarfStr. gefolgt, wo diefelbe mit 
einem ihnen unbelannten Manne zu— 
fammentraf. Am näcdjiten Tage hätte 
fich der Unbefannte wiederum an der 
bezeichneten Straßenede eingefunden, 
do wäre Frau Branch nicht erfchie- 
nen. Der Mann ei fpäter in ein Hotel 
an Dearborn und Chicago Ave. einge: 
treten. Die Polizei ift jet beftrebt, den 

Unbefannten zu ermitteln, in ber Hoff- 

nung, daß ducch ihn das Duntel, mel- 

ches über Frau Brands Tod“chmebt, 
gelichtet werden fönnte. 

Ferner bejuchte den Hilfa-Coroner 
eine elegant gefleivete etwa 35 Sabre 
alte Frau. Diefelbe gab an, fie fei 
eine quite reundin der Frau Brand 
gemefen und fönne fich nicht vorftellen, 
warum ihre Freundin hätte Selöfimord 
begeben jollen. Frau Brand jei von 
ihrem Gatten ftet3 gut behandelt und 
reichlich mit Eeldmitteln verfeßen wor- 
den. Die Bejucherin theilte ferner mit, 
ibre Freundin habe immer einen mwertd- 
vollen Ring am Finger getragen. Da 
dieſer Ring berſchwunden iſt, ſo muth— 
maßt der Hilfs-Coroner, welcher an der 
Mord-Theorie feſthält, daß der Thäter 
denſelben ſeinem Opfer geraubt hat. 
Die Frau weigerte ſich entſchieden, 
ihren Namen und ihre Adreſſe anzu— 
geben, erklärte jedoch, daß ſie ſich im 
Coronersamt einfinden würde, ſobald 
man ſie durch die Zeitungen wiſſen laſ— 
ſen werde, daß ihre Gegenwart er— 
wünſcht wäre. 

Der Hausmeiſter des Flatgebäudes 
Nr. 116 42. Straße, woſelbſt Frau 
Branch todt aufgefunden wurde, ſtrafte 
heute die Behauptung des Blaurocks 
Dunning, daß die zu der Wohnung der 
Frau führende Thüre verſchloſſen ge— 
weſen, oals er — Dunning — nach 
Auffindung des Leichnams dort habe 
eintreten wollen, Lügen. — Die Polizei 
wird ſich vor allen Dingen bemühen, 
den Auſenthaltsort des Gatten der Ver— 
ſtorbenen zu ermitteln, der Chicago 
ſchon vor längerer Zeit den Rücken ge— 
kehrt hat. Herr Branch ſoll ſich zur Zeit 
in Montreal, Canada, aufhalten. Mit 
der Aufarbeitung des Falles ſind von 
Inſpektor Hunt die Detektives Mullen, 
Phelps, Arnſtein und MeGuire be— 
traut worden. 


Die Steueru⸗Maie. 


Der Countyrath ſucht die Townbebörden 
einzuſchränken. 


Im Countyrath kamen geſltern die 
Forderungen zur Sprache, welche die 
einzelnen Townbehörden innerhalb der 
Stadtgrenzen zur Deckung ihrer ſoge— 

nannten Verwaltungskoſten an ben 
Countyrath geſtellt haben. Es zeigt ſich 
dabei, daß dieſe Behörden mit den ih— 
nen im vorigen Jahre zur Verfügung 


von Konten abgebrogen | = 


Siadtralfsfn 


Mayor Harrijon verlangt den 
Widerruf des Sreibriefs der 
„Beneral Electric Rail- 
war Company”. 


Kleine Barfs und öffentiihe Spiels 
pläge für alle drei Stadt: 
theile. 


Ein neues Hauptquartier für die Polizei» 
force. 
Der Gebraud) von Windbüdien und Scheu: 
dern joH fortan jchwer be 
ftrait werden. 

Mayor Harrifon erklärte gejtern 
Abend in der Gtadtrathfigung der 
„General Electric Railmay Comp.“ 
energijch den Krieg. Er erfuchte näm- 
lich in einem längeren Schreiben den 
Gemeinderath, die Drdinanz zu an 
nulliren, unter welcher bejagter Ge— 
jelichaft im Januar 1897 die Ge- 
rechtfame zum Betrieb einer Straßen: 
bahn an Wabafh Uve., ſüdlich von der 
22. Str., eriheilt wurden. Gleichzeitig 
wurde der Korporationsanwalt bom 
Mayor angemiefen, in den Gerichten 
die Rechtägiltigteit befagter Ordinanz 
anzufechten und überdies einen Ein- 
halt3befehl zu erwirfen, der e8 ber 
„General Electrichailman Comp.” bis 
auf Weiteres unterfagt, ihre Geleite 
an der in Frage ftehenden Strede zu 
legen. Sein fcharfes Vorgehen gegen 
die Straßenbahngefellichaft begründet 
der Bürgermeifter allo: 

„Schon feit längerer Zeit ift mieber- 
holt und offen ertlärt morden, daß 
piele von den Frontfußsftonjenjen den 
betreffenden Grundeigenthumsbejigern 
auf Grund falfcher Vorſpiegelungen 
cbgefchmindelt, oder aber fogar direkt 
gefälfcht wurden. Andere Konjenje 
wiederum follen fäuflih ermorben 
morden fein, wie denn überhaupt der 
ganze Freibrief angeblich durch groben 
Betrug und Verlegung der Voltsrechte 
erworben wurde. Alle diefe Anjchuldi- 
gungen find nun von mir eingehend 
unterfucht worden, und ich birt zu ber 
Anficht gelangt, daß fie nur zu be— 
gründet find. Auch ift unumftößlic) 
feitgejtelt worden, daß niemals Die 
gejeglich vorgeichrichere Anzahl von 
Fronfuß-Konſenſen erlangt murte, 
Indem ich dem Stabtrath die Angeles 
genheit unterbreite, hoffe ich, daß ver- 
jelbe bejagter Straßenbahn » Gejell- 
Ichaft zu verftehen geben wird, daß man 
unter feinen Umftänden duldet, daß 
Privilegien durch Verlegung der Volts- 
rechte erlangt werden, und daß ber 
Stodtreth Mittel und Wege jinden 
wird, um die ihm durch Schmwindeleien 
abgepreßte Gerechtfame der Bahngefel- 
Ichaft wieder zu entziehen.” 

Das Schreiben des Mahor3 murbe 
borläufig dem Juſtiz-Ausſchuß zur nä— 
heren Erörterung überwieſen. 

Mit 48 gegen 12 Stimmen hat der 
Stadtrath geſtern Abend beſchloſſen, 
das Grundſtück, auf dem ſich der „Bo— 
ſton Store“, an State und Madiſon 
Str., befindet, ſowie das ſtädtiſche Ei— 
genthum an der Ecke von Eagle und 
Union Str. zu verkauſen, um mit dem 
Erlös in den verſchiedenen Stadt— 
theilen kleine Parks und öffentliche 
Spielplätze für die Kinder der Arbeiter 
anlegen zu können. AlsGegner des gan— 
zen Projektes erwieſen ſich bei der 
Schlußabſtimmung nur die Aldermen: 
Coughlin, Kenna, Foreman, Connor, 
Novat 18. Ward), Hurt, Conlon, 
Brown, Schlake, Butler (27. Ward), 
Eidmann und Math. Die urſprüngliche 
Empfehlung des Finanz-Ausſchuſſes 
lautete dahin, daß in jedem der drei 
Stadtviertel zwei Parks von je zehn 
Acker Land angelegt werden ſollten, 
doch wurde dies dahin amendirt, daß 
jeder Stadttheil ſechs kleine Parks er— 
halten ſoll, von denen jeder einzelne un— 
geſähr ein Straßengediert umfaßt. Der 
Mayor wurde beauftragt, eine Kom— 


miſſion zu ernennen, welche die nöthi— 


rath unterbreiten ſoll. Dieſe 


| 


gen Pläne ausarbeiten und dem Stadt- 
Kom= 
million joll aus neun Aldermen (Drei 
aus jedem Stadttheil), Tech Privat: 
leuten (unter denen fi ein Anwalt, ein 
Zivil-Ingenieur, ein Landſchaftsgärt— 
ner und ein Arzt befinden müſſen), ſo— 
wie aus drei Park-Kommiſſären beſte— 
hen, welch' Letztere wiederum aus der 
Mitte ihrer Angeſtellten je ein weiteres 
Mitglied der Kommiſſion zu ernennen 
haben. 

Der Korvorations-Anwalt über— 
ſandte dem Stadtrath ein Gutachten, 
laut welchem der Freibrief der „Chica— 
go Paſſenger TractionCo.“ für den Be— 
trieb einer Straßenbahn an Fullerton 
Abe., von Central bis Maynard Ave., 
verwirkt iſt, weil die Geleiſe nicht 
innerhalb der ausdrücklich ſeſtgeſetzten 
Friſt gelegt worden find. 

Auf Antrag von Alderman Fowler 


| wurde der Stadtfämmerer von Neuem 


verpflichtet worden waren — die von | ftens den 1. Februar 1900 eine genaue 


| früher herrübrenden Schulden nicht be= 
zahlt haben. Es ſcheint demnach, als 
wollten ſie wirthſchaſten wie bisher, 
obwohl das neue Steuergeſetz doch ge— 
rade die Beſeitigung dieſer Wirthſchaft 
bezwecken ſollte. Auf Veranlaſſung des 
Countyraths-⸗Präſidenten Irwin 
wurde nun beſchloſſen, die nöthigen Be— 
willigungen erſt zu machen, wenn die 
Superviſoren der einzelnen Diſtrikte 
über die Verausgabung der im Vorjahr 
bewilligten Summen genaue Rechnung 
abgelegt haben werden. 

Hilfskämmerer Monaghan berichte⸗ 
te, daß vom Sheriff und von den ver— 
ſchiedenen Gerichts-Sekretären Spor— 
teln im Gefammtbetrage von $66,017 
abgeliefert worden jcien. Davon wä- 
ren $49,000. für die Bezablung von 
Dktobergebältern verwendet worden, 
fo vaß nur medr $17,017 von derSums 
me übrig find. 


* Die Uldermen Powers und Bren- 
nan haben die Bürgfchaft für jene 
fünf „Urbeiterführer“ geftellt, Die we— 

en ihres blöden Gejchimpfes auf H. H. 
act unter Kriminal⸗Anklage ge⸗ 
ftelt worden find, 5 


j 


I 


Lifte aller von der Stadt an Korpora= 
tionen berliehenen Freibrief-Privile- 
gien zu unterbreiten. 

Angenommen murde die von Alder- 
man Pite eingereichte Drbinanz, welche 
borfchreibt, daß in den frühen Morgen 
und Abendfiunden in "der 18. Str., 
zmwijchen State und Halfted Str., we: 
nigftens alle zehn Minuten ein Stra- 
Bendbahnzug laufen mußt. 

Ferner wurde eine Ordinanz ange= 
nommen, die den Gebraudy bon Wind: 
büchjen und Schleudern innerhalb der 
Stadtgrenze ftrengftens verbietet. Zu—⸗ 
widerbandelnde haben eine Gelvftrafe 
bon $5 biß $50 zu erwarten, 

Der Dberbautommiffär murde von 
Neuem angemiejen, die Straßenbahn 
Gejellichaften aufzufordern, alle nicht 
benugten Geleife jofort von den Stra- 
Ben entfernen zu laffen. 

Die Drdinanzvorlage, melche bie 
Anbringung bon Gicherheitporrich- 
tungen an Fahrftühlen vorfchreibt, 
wurde als Spezialgefhäft auf bie 
Togedordnung der nächiten Stadt- 
tathafigung aefegt. 

. Da der Gejundheitsfommifjär ‚ein 
epidemifches Auftreten der Diphthtri- 


“ 
4 4 


Arbuckies’ Kaffee ift der beite, 
Arbuckles’ 


D WEN . i BR een, 


Zwei Chatlachen 


Drei Beichlüffe 





No. 


Eine Schultafche. 

Bm DVierzehn Zoll breit, zehn Zoll | (M 
21: an :m Lang; aus fhönem farbigen Filet 
bergeftellt. Wird frei berjandt, 


beim Empfang 


| Poſtinarke und 10 nuterſchrift⸗ 
J Ausſchnitten von den Umſchlägen 
Jvon Arbuckles' gebranntem Kaf⸗ 


fee. 


No. 73. Schul-Pennal. 


Ein höchſt nützlicher Gegenſtand für Schulkinder; fein polir⸗ 


ter Holzkaſt e n 
mit Schloß und 
Schlüſſel. Der 
Pennal enthält 
Bleiftiit, Feder, 
Lineal und Nas fi 
dirgummi. Wird B 
frei verſandt, 
beint Eipfang F 
einer 2 Gent © 
sjtmarte uud 


5 Unterfhriit:Husjhnitten von den Umjchlägen von Ar: 


buctles gebranntem Kaffee, 


— —— —— 


No. Sl. 
Hofenträger für 
Männer. 


d SHojenträger | 

* aus elaſti⸗ 
Die icent Getve- 
we be,dauerbait, 

» fein gewirkt, | 
» TtarleCinfah- 
» ung. Büird 
125 freiberjandt, 
a beim Gmps- 
3 fang einer 2 


12 


u marfe und 
fhnitten von 
den Umſchlä⸗ 


16 Unter— 
9" Doen von Ar- 


ihrift:4 u8: 
budles’gebrauntem Stajfee. 


Barbier Streich⸗ 
Riemen zum | 
Aufhüngen. 


Doppelter 
Streichriemen, ei⸗ 
ner aus Leder, der 
andere aus Segel⸗ 
tuch; zuſammen⸗ 
gefaßt. Laͤnge, 22 
Sol; Breite, 2| 
Zoll; 
ar J 
— rd frei ber: 
8 Gent Woit: b% janbt, beim Ep: 
Tag einer 2 Gent 
Boitmarfe umd 


Ausſchnitien von 
den Umſchlägen 
von Arbuckles ge⸗ 
branntem Kaffee. 


72. No. 74. Rollmaß mit 
| geräufchlofer Feder. 
I nidelp 
aeführt, kann in 
einer 2 Gent Pr werden. 
‚ deriaudt, beim Empfang einer 2 Gent 


langes Rollmap, 


Nidelplatt 
Meffing = K 


Arbudles’ gebranntem Kaffee, 


| Ro. 83, 
| Eine Tiſchdecke. 


! 


Nidelplatz | 


BERBERKIELELERGBONENN | Ro. 88. 
Schönes ga verſchiedene 
Figurenmuſter, mit Franzen: 32 
Unterfrifte ® Wird frei berjandt, beim | Ro. BB. 

nbfang einer 2 Gent Boitmarz 
; feund25 Unterihrift: Ausichnite | 

ten von den Umfchlägen von | 
Arbuckles' gebranntem Kaffee. 


No 





Ro. 92. 
Der erite Fuß. 


| Ein fhön im 
Iportirtes 
! Bild. Größe, | 
| 15x20 Zoll. | 
‚Wird frei, 
'berjandt,, 
Ay beim Emps | 
4 jaug einer 2 | 
Cent Voſt⸗ 
warfeund]lo | 
F Unterjhrifts | 
Ze Ausichnitten 
W von den Ums | 
fchlägen von | 
Arbudieö’ges | 
branntem 
Kaffee. | 


INo. 9 


| von Arbudles’ gebranntem Stajiee. 


< ( 2 
3. Zu Zweien iſt's 
or ® I 
Gemüthlich. '&in Korb 
(Two is Company.) | 
x IT 1 Das Original | menmaler Baul 
davon wurde | daß diejes eines 
„pi von Berch Mos | 
‘ ran gemalt. | 
Dieſe Nachahm⸗ 
ung, gedruckt in 
14 Farben iſt 
| ein mirkliches | 
—Kunſtwert. 
Größe, 1634x 
2515 30ll, Wird | 
‚frei berinudt, | 
‚I beim Empfang | 
(Fl einer 2 Gent! 
"| Poltmarke und | 
= | 1ONnterjchrifts | dem 
Abihnitten von 


Serie Zoll lang, | 
attirte Mes | Mufter, Bi 
a tal Rapjel,ichön aus: | —* — 


Weſtentaſche getragen 
Wird frei | 
J Poſt⸗ 
marfe und 10 Unierſrifi⸗Ausſchninen von 
den Umicdlägen von Arbudles’ gebranntem 


No. 73. Ein fünfzig Fuß | vefleisen unmöglic. Nidelplattirt, eles | 


Ein gar | 
nügliher | oa 
Hausge- | N 
genitand 
und befon= | 
ders für 
Landbewob 
unentbehrlich. 
irte 
ap⸗ 
fel; viefes Sinnen 
bandmaß 1ft fünfzig 
1 rjandt, beim mp: 
‚arg einer 2 Gent PBoltmarte und 18 Unter: 
ihrijtAusihnitten von den Umichlägen von | 


2. Holmes, 
0.87 


RN. Moore, Verfafier von ‚„‚Moore’s Univerfal Aififtent.” 
it eine Enchllopadie nüglicher In 
-90. 
bon Rudyard Kipling. 


Ein reizendes Bild voUL Rofen, vom berühmten Blus | 


| Yublitum offeriert wurde. ES ift 1619x2517 Zoll 
roß. Wird frei beriandt, beim Empiang 


| NR0.76. Damengurt: | 
| Schnalle. 
efuhrtes ſilberblattirtes 
rei derfandt, beim Gmp= | 
ent Pa rtenud8 Uns 


Kunftvoll aus 


der | 
gen von Arbudles’ gebranntem Kaffee. 


No. 77. Zufammen- 
klappybarer rinkbecher. 


| __Die eigenartige Konftruftion diefes 
| Beherd macht ein fih Auseinanvderlöien | 
| ante Mus: | 
übrung. | 
N Wird im eis | 
A\ nen feinem | 
BEN Nidel» Re- | 
lief-Bebäl- ! 
tergeliefert, | 
der nicht! 
größer mie | 
eine ge=| 

Der Yecher entbält, 


ner ı 


mwöbhnliche Uhr ift. 


Kaffee. 


“Three Thousand Things Worth Knowing.” 


‘““Phe City of Dreadful 


No. 94, 


| ne. 
der ſchönſten Blumen. No. 95. 


de Longpre gemalt. Wir glauben, 


der ſchonſten Rojenbilder ift, das je | 
| 


| Jedes iſt 17x17 
| find: 


den Umfchlägen | Gent Pejtmarfe und 10 Unterjriftsnsichnitten von | Branntem Kaffee 
! 


Ein und achtzia goldöhrige 


2 > 
OLD EYED NEEDLES. 
RB t/20Y BEARDA CE LIN. 


Susan 


Dies tft eine Abbildung der | 
Unterihrift son Arbusfles’ ges 
braungem Kaffee Umihlag, 
twelhe Sie ausihneiden mäjen 
und uns ald Beleg einjenden. 


Kein anderer Theil Ded Hals |} 
fee Wnfchinges wird als Beleg | 
hierfür empfangen und gilt au‘ 
biefes Bild ala folches nicht. | 


Radeln, 
Aneinem feinen 
Morotlobebälter, 
affortirte Größen; 
von dein beften 
u englifhen Yabri- 
4 Tanten hergeftellt. 
A Werden frei ber: 
fandt, beim Emps 
a fang einer2 Gent | 
JPoſtmarkeund 
20 Nuterſchrift⸗ 
Ausſchnitten von 
den Umſchlägen 
von Arbuckles ge⸗ 
branntem Kaffee. | 


Eine 


td entbält 


von den 
Kaffee. 





Manche unferer Unterfchriften find auf rotbem Untergrund gedruckt. 


No, 98, 


Haarnadeln: 
Behälter. 


a1 in Karben litbograpbhirt, 


SE nabeln in ajjortirten 
Größen und Kacons, 
wie: nerade, zadige md | 
unfichtbare Saarnabdeln. | Hi 
Die verfchiedenen Gatz | 
tungen jind in berfcies 
denen NAbtheilungen. | 
Wird freiderfandt, beim | 

2 Empfang einer 2’ Gent 

| A Bojtnarte und 10 Nins | 

—⸗— terſchrift⸗Ausſchnitten 


Arbudies’ 


| den Umschlägen von Arbudles’ gebrannten: Kaffee, 


R0.99. | 


Ein 
aM _Tafchen: 
Spiegel und 
Kamm, 
In einem fchönen | 
Lederfombinations- | f 
bebälter, mit Rab= | 


Metallihachtel, 


hundert Haars 


Metall ; bequem und | 
Sp) nienlid. Wird frei | J 
u Beriandt, beim 


Bi Gent Poitmarte| 
An und 7 Unteripriit- 


Umijclägen von | 


ae den Umfchlägen von | 
1 


Arbudies’ gebrannz | 
tem Raffee. | 


No. 78. 
Ein illuſtrirtes Album 
der Naturgeſchichte. 
ıg eit Fünfria farbige Bilder von Thieren, 
terichrift:Husichnitten von den Umfchlä= | ihrer Schönheit und ihrer Seltenheit 
wegen gewäblt. Wird frei berjandt, 
beim Empiang einer 2 Gent Boitmar: 
‚te und 10 Unterichrift-Ausichnitten 
bon den Umichlägen von Arbudies’ | 
gebranntem Kajfer. | 


Ro. 79. Salz: und | 
Pfefferbehälter. 


r enthält, | Aus einem Stüd aus Neuſilber her⸗ 
wenn ausgedehnt, die Quantität einer | geitellt. Die oberen Dedel können abs 
Raffetafie. Wird frei verſandt, beim umd angeihraubt werden. Wird frei | 
Empiaug einer 2 Gent Poltmarfe und | beriaudt, beim Empjang einer 2 Gent 
13 UnterichrifisAnsfchnitten von den | Polmarfe und 12 Unterjchriit:Au8: 


formation in furzgefaßter Korn. 
Night,’’ und andere Gefchichten | NUnterfcpriit:Ansjmnitten von den U 


Dreifchöne Blu: | 
menbilder. 


| groß. Die Namen derfelben 
„, Somnter Duft,‘ 
| „Eine Baje Lilien, und 
„Friſch und Aromatiſch.“ 
| Diele drei Bilder gehören 
| ufammen und werden frei 
‚berjandt, heim Empjang 
| seiner 2 Gent Pohmarte 
und 5 Unterſchrift⸗Aus⸗ 
ſchnitten von den Umſchlä⸗ 
einer 2 | gen von Arbudles’ ge | 


men aus weißen 


Eupfang zbiner 


Ausſchnitten ven ER 


rbuckles’ Kaftee 


Er dient feit ben lesten dreißig Jabren allen Ronkurrenten 


Eutrent deshalb beaufptuchen Fann, ift Die Behanptunn. als Leitmaf. Das einzige Mecht das ein Kon: 


da fein Kaffee „ebenjogut wie Arbuckles’ it.“ 


| Arbuckles Kaffee iſt der einzige den man kaufen ſollte. 
Kaffee verlangen, iſt das Richtige, worauf man beſtehen ſollte. 


— 
elaſtiſche 
Wagſchale. 


Darauf kann man 
von einer Unze bis 
‚zwanzig Pfund wie⸗ 
gen. Wird per Grpre$ 
frei zugejandt, beim 
Girpiang einer 2 Gent 
Voſtmarke und 200 
Unterſchrift⸗Aus— 
ſchnitten von den Um⸗ 
ſchlagen von Arbuckles' 

!branntem Kaſffee. 
Beim Beſtellen gebe 
man das nächſte Ex⸗ 


Umfchläigen von Arbudies’ gebranntem | fhnitten von den Umiclägen von | preßbureau mie auch 
Arbuckles geb i 


ranntem Kaffee. die Poſtſtation an. 


Irgend eines von den folgenden Büchern wird frei vber- No. 91. Das Erſte Gebet. 
jandt, beim Empfang einer 2 Cent Poſimarke und 10 
Unterſchrift-⸗Ausſchnitten nvon den Um 
Arbuckles' gebranntem Kaffee. 


|%o. 84. “A One Night 
! Romane, von „Did Sleutb, | 
85. “Adventures of a Bashful Bachelor, ’'von Clara Aur= | 
ufta, Eine humoriſtiſche Geſchichte. | 
. ““Tempest and Sunshine.'’ Ein Roman von frau Diary 
Die berübmteite Romanfchrijtitellerin de3 Zeitalters. 
- “The Sunnyside Cook BooK.’’ Von Frau Kennie Harları. 


ihlägen bon | 


Mystery" und zwei andere große Detektiv | 
tb.” | 


Diejes it eines der verjtändlichiten uud praftifcheiten Kobbücer, welche 
je berausge; eben tunrden, 
_ “Old Secretsand New Discoveries.’' Dieies Buch macht | 
den Lejer mit den berborragenditen Wiflenihaften befannt und iſt 
ebenſowohl unterhaltend wie nutzlich. 


Von Ein ſchönes importirtes vild. Größe, 


Dieſes Buch 16x20 Zoll. Wird frei verſandt, beini 


Empfang einer 2 Gent Poſtmarke und 10 


Ichlägen von Arbudels’ gebranmtem Kaffee. 


| Ro 96. 
Roah’s Arche. 


Eine Menagerie, aud 12 Thierpaaren 

} beitebend, nämlich: Elepbanten, Kameele, 

Nebe, Verde, Rinder, Aiten, Ziegen, Jös 

ven, Bären, Tiger, Hunde und Hagen. 
Die Bilder find in Paaren (Männchen und 
Weibchen), noch ift jedes Tier 13 
nes Bild. Sie find im vielen Ka u 
ſchwerem Karten litbograpbirt, ge⸗ 
ſchnitten und in getriebener Arbeit vervoll⸗ 
tommt. Die Zuge der Thiere ſind genau 
wiedergegeben. Die Elephanten ſind 7 
Zoll boch und 10 Zoll lang, die anderen 
Thiere in verhältnißmäßiger Größe. Wer⸗ 
den ſrei vberſandt, beim Eupfang einer 2 
Cent Voſtmarke und 15 Unterſchriſt⸗Aus⸗ 
ſchnitten bon den Umſchlägen von Arbuck⸗ 
les' gebranntem Kaffee. 
| 


Zoll 


No. 100. 
Sicherheits-NRadeln-Etui. 


Enthält nickel⸗ 
plattirte Sicherbeite⸗ 
Fa nabeln in drei Größen, 
2 können von beiden 
Seiten geihloiien 
Bu werben und find fehr 
NMleicht anf- und zuzu⸗ 
Werden frei 
I verſandt, beim Erip⸗ 
fan einer 2 Gent 
Al Poitmarie und 8 Uns 
terſchrift⸗ Ausſchnitten 
von den Umſchlägen 
von Arbuches' ge— 
Abranntem Kaffee. 


wi 
machen. 


Dies repräſentirt eine von den vielen Liſten die in jedem Pfund Packet von 


J Arbudles' gebranntem Kaffee zu finden iſt. 


Mit jeder Unterſchrift die der 


Käufer ausſchneidet, eignet er ſich den beſtimmten Beſitzthum eines Artikels 
| an, den cr aus ber langen Lifte wählen kant, vorausgefigt, daß die Unter: 
| Ichrift vom Umfchlage ausgefchnitten wird und diefelbe als Beleg, wie oben 
| befchrieben, an Arbudle Bros. zugefandt wird. Die bier illuftrirte und be> 
| Ichriebene Lifte wird nur Bid zum Zlften Mai, 1900 Gültigteit haben 


| Eine andere Seite biefer Lite wirdsin biefer Belanntmahung bald erfcheinen. 


Man adressire alle Zuschriften an ARBUCKLE BROS., NOTION DEPT., NEW YORK CITY, N. Y. 


ti8 und des Scharlachfiebers befürchtet, 
jo bemilligte der Stadtrath die ver- 
langten $4,750, um zehn meitere ärzt- 
liche Jnfpeftoren und eine gleiche An= 
zahl von Desinfeftoren anjtellen zu 
fünnen. 

Dem Finanz Ausfhuß murde die 
DOrdinangporlage Wlderman Cough- 
Ind unterbreitet, wonach der Ober: 
Baufommilfär die Pläne für ein neues 
Polizei - Hauptquartier ausarbeiten 
Toll, welch’ Zebteres indeflen nicht mehr 
ala $100,000 often darf. 


Liezen lid Zeit. 

Vor Friedensrichter Prindiville be- 
gann geitern Nadymittag die Vorber: 
handlung in Sachen des früheren 
Urfunden-Kegiftrators Chaje und des 
Charles W. Bed von Cincinnati, Die 
angetlagt jind, al$ Beamte der 
„People's Gafualty Claim Adjuftment 
&o.“ Klienten von ihnen die Summe 
von $5,500 unterfchlagen oder Doc 
nicht abgeliefert zu haben. $1,000 von 
diefem Gelde find von derNorthmweitern 
Eijenbahn - Gejellichaft gezahlt mor= 
den als Entjchädigung für den Tod der 
14jährigen Jda Barz, die auf den Ge= 
feifen genannter Bahn ihr Leben unter 
den Rädern eines Zuges einbüßte. Zu 
dem Gelde berechtigt ift Frau Martha 
Schmidt, eine ältere Schweſter des ver— 
unglüdten Mädchens. $4,500 hätten 
Chafe und Bed an die 14jährige Mary 
Shde abliefern follen, melche durch 
einen Zug der Northmweitern-Bahn ges 
troffen und jo jehlimm verlegt murbe, 
daß fie ihr Leben lang verfrüppelt blei- 
ben wird. — Die Gefellichaft, an deren 
Spipe Chafe und Bed itanden, hatte es 
übernommen, die beiden Anfprüche gel- 
tend zu machen. Sie mar aud) erfolg- 
reich, aber die Klienten erhielten ihr 
Geld nicht. Bed ift feither nach Ein- 
cinnati übergefiebelt, und die „Adjuft- 
ment Eo.“ fcheint fich aufgelöft zu 
haben. Die gerichtlichen Schritte gegen 
Chafe und Bed gehen von der Mary: 
lanber „Fidelity and Depofit Comp.“ 
aus, welche für die Beiden Bürafhaft 
geftellt hatte. — Die Verhandlung 
wird heute fortgejekt. 


—o. — 
63 hat nicht feines Gleichen. 


5 berrfcht jo ziemlich bei allen Berjonen, die das 
Mittel: jemals gebraucht, nur eine Stimme darüber, 
dab die St. Vernard Kräuterpillen die wirkſamſte 
und zuverläffigfte Arznei bei allen Störungen der 
Körperorgane find. Au Bezug auf jchnelle und fichere 
Heilung don Verdauungsbeicpiwerden, jowie auf. Wie: 
derberftellung der Kunttionen der Leber, Nieren, 
Milz.und anderer 
Arzueitunde tbatjähli- ihres Gleihen. Diefeiben 
erfüllen in allen Füllen das, was Leidende don ih: 
hen erwartet haben, und das ift Wohl das befte 
dos man ihnen zu XIheil werden laffen kann. 


tgane juchen die Pillen in Der | 


oh... 


Die ‚„‚Bereinigten Männerhöre‘. 


Eine Derfchmelzung mit den „Vereinigten 
Sängern‘ angebahnt. 

Die „Vereinigten Männerdjöre bon 
Chicago“ haben eine ruhmvolle Ver- 
gangenheit hinter fich. Xhre, in frühe- 
ten Jahren im Auditorium und aud) 
in der Zentral-Mufithalle veranftalte- 
ten Konzerte waren Ereignifje von ein= 
Tchneidender Bedeutung im  hiefigen 

ı Gejangvereinsleben. Durch einige 
finanzielle Fehlfchläge bei der gemein- 
Ihaftliden Veranftaltung von Kon— 
zerten wurden die Bande, melche bie 
einzelnen Chöre zu einem großen Gans 
zen vereinten, mehr und mehr gelodert. 
Die Organifation der „Vereinigten 
Männerchöre”, melche jeit ihrer_im 

| Yahre 1880 erfolgten Gründung ein 
reiches Noten-Material für Maffen- 

&horvorträge gefammelt hat und aud 

unter den Gtaatsgejegen inforporirt 
worden ijt, eriftirte ſchließlich faſt nur 
noch dem Namen nach. Behufs Betheili- 
gung an dem Cincinnatier Nubi- 
läaum3-Sängerfejt hatten die Chicagoer 
Bundesvereine fich zu dem Verband der 
„Vereinigten Sänger von Chicago“ zu= 
fammengefchlofien. Nunmehr beitan- 
den bier ziwei Gejanasverbände, von 
denen der jüngere eine ſtarke Mitglie— 
beranzahl, der ältere einen angejebenen 

Namen unb einen mwerthvollen Noten- 

beitand aufzumeifen hatte. Ge— 
ftern Abend find in der Halle Nr. 

106 Oft Randolph Straße, gelegentlich 

einer dafelbft abgehaltenen Delegaten- 

Berfammlung, die erften Schritte zur 

Berfchmelgung ber beiden Verbände ge= 

than worden. Bon nachjtehenden Ver: 
einen waren Vertreter erſchienen: 

„Senefelder“, Eugen Niederegger, An— 

ton Graf; „Harmonie“, AlbertVincenz, 

Chas. Dehnhardt; „Orpheus“, Franz 

Amberg, Jakob Spohn; „Frohſinn“, 

Juſtus Emme, Julius Lüdecke; 

„Schweizer Männerchor“, Albert Zoll: 

wegen, Saphir Walter; „Concordia“, 

Adam Mader, YofefGaebele; „Calumet 

Geſangverein“, W. Arens, Guſtav Pa— 

ſchedag; „Schlewig⸗Holſteiner⸗Sänger⸗ 
bund“, Auguſt Lüders, Fritz Schue— 
mann; „Polhymnia-Geſangverein“, 

Henry Götz, Karl Ebner; „Schiller— 

Liedertafel“, Henry Kaeding, Jakob 

Fiſcher; Arion⸗Männerchor“, Hans 

midt, Ferdinand Reinicke; North— 

Chicago Liederkrang“ W.Bardenheuer, 

John Haefner; Freier Sängerbund“, 

Franz Damert, Chas.Stößer; „Lieder- 

tafel Worärtä“, 


if 


he 


, D or“, Au: 


PR 


Brig Screff, Krit, 


guft Koesler und %. H. Rumszfeld. 
E3 murde beichloffen, am Montag, 
ben 4. Dezember, eine meitere Delega- 


ten-Sihung abzuhalten, in melcher die | 


Neumahl der Beamten ber reorganifir- 
ten „Vereinigten Männerchöre” ſtatt— 
finden jol. Snzmwifchen wird ein aus 
den Herren Wilhelmreng, Auguft Lü- 


der3 und Yuftus&mme beftehendes Ko- 
mite bie Revidirung der Statuten und | 
Nebengejege der „Vereinigten Männer: | 
höre“ vornehmen und in der nächiten | 


Berfammlung Empfehlungen zur Ab- 
änderung und zur Aufnahme neuer Be- 


| 
ftimmungen machen. 
| 
| 


Allerlei Unglüdsfälle. 


Der in Kennevys Möbelfabrif, im | 
des Gebäudes Nr. ı 


fünften Gtodivert 
114 Wabafh Avenue, bejehäftigte Ar— 
beiter N. B. Anderfon wollte fich geitern 
gegen Abend auf den Heimweg begeben 
und wartete auf den Fahrftuhl, der ihn 
in’3 Erdgeſchoß dringen follte, als er 
durch die geöffnete Thür des Echachtes 
berabjtürzte und mit dem Kopfe auf die 
Dede des im Erdgeichoß haltenden Ele- 
bators auffchlug. Der Schwerverleßie 
wurde in eine eiligjt herbeigerufene Am= 
bulanz gebettet. Auf der Fahrt nad 
bem St. Lufa3-Hofpitale that der Ver- 
unglüdte jedoch feinen legten Athem= 


zug. 

Auf den Geleijen der Chicago, Mil: 
mwaufee & St. Baul-Bahn, an Bloo- 
mingdale Road und Archer Woenue, 
wurde gejtern Abend der Weichenfteller 
Andrem Spears burch eine Yofomotive 
über den Haufen gerannt und augen= 
bliclich getödtet. Die Leiche ijt im Be- 
ftattungsgefhäft Nr. 1006 W. Lake 
Str. aufaebahrt worden. 

Am Gebäude Nr.118 Mikigan Bou- 
levard fiel geftern Nachmittag ber, im 
Haufe Nr. 747 Maplemood Avenue 
wohnhafte 3. 2. Leanley buch den 
Fahrfiuhlichacht aus dem zmeitenStod- 
wert in dag Erdgejchoß herab und er= 
Yitt fo jchwere Verlegungen, daß er mit- 
tel3 Ambulanz nach dem Alexianer⸗Ho⸗ 
fpital gefchafft werben mußte. 

Der 16 Jahre alte Chas. Kay, wohn⸗ 


— Hauſe Nr. 486 26. Str. wohnhafte An— 
drew Clark bei dem Verſuche ein, die 
Eiſenbahngeleiſe an Archer und Ste— 
wart Abenue zu überſchreiten. Er 
wurde von der Lokomotive eines Zu— 
| ges der Chicago &e Eaſtern Illinois— 
Bahn niedergerannt und gerieth unter 
die Räder der nachſolgenden Waggons. 
Der Schwerverletzte hat im St. Lukas— 
Hoſpital Aufnahme gefunden. 
Von einem Güterwaggon ſtürzte ge— 
ſtern an Bloomingdale Road der im 
Hauſe Nr. 125 Ems Str. wohnhafte 
Bruno Lehmann in den Fluß und wäre 
ertrunken, wenn George Bjornſen, Nr. 
418 Thomas Str., nicht zu feiner Ret— 
tung berbeigeeilt wäre und ihn auf’3 
Irodene gebraht hätte. Lehmann 
wurde nach dem St. Elifabeth-Hofpital 

| gefchafft, um fich von dein ausgeftande- 
nen Schreden zu erholen. 


„Garland’’-Defen und Herde 
halten am längften und braichen die wenig: 


ſte Feuerung. 
— ⸗ — 


Uebel zugerichtet. 


Während eines, mit ſeinem Arbeit— 
geber, dem Hufſchmied Patrick Leahh, 
geführten Streites gerieth der 
Schmiedegeſelle Joſeph Feehan geſtern 
Abend in eine derartige Wuth, daß er 
mit der geballten Fauſt ſeinem Gegner 
zu Leibe ging. Ein gewiſſer Thos. 
Kelly, der ſich ebenfalls in der, im 
Hauſe Nr. 153 Orleans Straße gelege— 
nen Schmiede befand, kam dem Ange— 
griffenen zu Hilfe. Eine allgemeine 
Keilerei folgte, bei welcher Feehan den 
Kürzeren zog. Aus ſchweren Kopf— 
wunden blutend, mußte er mittels 
Ambulanz nad dem County-Hofpital 
gefchafft werden. Seine Gegner befin- 
ben fich jet hinter Schloß und Riegel. 
Der Zuftand des Verwundeten foll jehr 
bevenflich fein. 


haft Nr. 393 Winchefter Avenue, ging, 


 geftern in der yabrit der „Griffin Car 
MWheel Eo.“, Sacramento Aoenue und 
Kinzie Str., feiner gewohnten Bejchäf- 
tigung nad, ald ihm ein fehmered Rab 
auf die Füße fiel und biegehen am redh- 
| ten Fuß falt vollftändig zermalmte. 
ı Der Berunglüdte wurde nad dem Gt. 
Elifabetö-Hofpital übergeführt. .. 
Das rechte Bein büßte geftern der im 


+ 
CAPOLON 


ULVWEITPEABODY&CO. | 


1.00) 0 8710 U = TE Kae TE —— 





Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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BRITEN dei eo yoi kin anna nen henn neh 
Ertoedl at the Postofiice at. Chicago, 11l., as 
second class matter, 


Her mit der Zeufur! 

Vom Vorabende der Wahl kommen 
„häßliche“ NRachrichten aus Kentucky. 
In Louisville ſteht ein Regiment Mi— 
lizſoldaten unter Wafſen und geſtern 
trafen dort 20,000 ſcharſe Patronen 
ein für die Springfield-Gewehre der 
Milizen und ein Gatling-Geſchütz für 
den Fall, daß die Springfields allein 
ſich der Arbeit, die ihnen bevorſtehen 
mag, nicht gewachſen zeigen ſollten. 
Und ſollten die Milizen und die Gat— 
ling-Kanone nicht genügen, „die Ord— 
nung aufrecht zu erhalten“, ſo werden 
heute neben den 325 Poliziſien, deren 
die Stadt ſich in „ruhigen Zeiten“ er— 
freut, 1000 Spezialpoliziſten, bewehrt 
mit Knüppel und Revbolver, bereit ſein, 
ihr Leben zu laſſen für Geſetz und Ord— 
nung. 

Es werden, jenen Meldungen zu— 
folge, heute mehr als 2000 Mann in 
Louisville unter Waffen ſein, — auf 
je 100 Bewohner wird etwa ein Miliz— 
ſoldat oder Poliziſt kommen, und von 
den bewaffneten und ſtimmfähigenBür— 
gern werden wohl mindeſtens 25 Pro—⸗ 
zent verborgene Waffen tragen. Und 
wie in Louisville, ſo iſt es in Lexington 
und Copington, wo ebenfalls Miliz- 
folvaten unter Waffen ftehen, und im 
ganzen Staate, nur mit dem linter- 
ichiede, daß e8 außerhalb der größeren 
Städte weniger bewaffnete Orbnungs= 
mächter und dafür mehr mwaffentragen- 
de Bürger gibt. Ganz Kentudy jteht 
heute unter Waffen. 

Solde Maßnahmen und fol’ allge- 
meine Bewaffnung fünnen nur duch 
ganz bejondere Umftände gerechtfertigt 
werben. » Entweder ed broßt dem 
Staote ein feindlicher Einfall oder aber 
gewiffenlofe Machthaber treben ven 
Sturz der bejtehenden Regierung an. 
Eriteres ift natürlich ausgeſchloſſen, 
wenn man aber ben Zeitungen und 
„prominenten“ Nebrern glauben Tann, 
ift die legtere Möglichkeit wirklich ein- 
getreten. Schon am Samitag erklärte 
ein defannter republifanifcher Richter 
in Zouisville: „Der Verfuch wird ge: 
macht, das Volf des großen Staates 
Kentudy des Stimmrets zu berau= 
'ben.... Man plant ein Verbeuchen, 
das ſchlimmer ift, al$ die Entwendung 
einer Gelvbörje oder Tonftigen Eigen- 
thum3“, und die Demokraten antiwor= 
ten darauf, der republifanijche Gouper- 
neur des Staates juche einen Aufruhr 
herbei zu führen durch feine Ein- 
mifchung in Dinge, die ihn nichts an= 
gingen. In den Parteiblättern prang- 
ten in ben Ießten Tagen jenfationelle 
Veberjchriften, nad) denen am Wahl: 
tage zmweiffellog großes YVlutvergießen 
zu erwarten fei, und eine Partei be- 
jchuldigt die andere, die Gemalt an 
Stelle von Recht jegen und die Bürger 
ihres freien Stimmrechts berauben zu 
wollen. 

Alle diefe Hluttriefenden Artifel wer— 
ben num freilich befonnenen Männern 
das Grufeln nicht lehren können. Man 
weiß, dab vom Wort 6iß zur Ihat in 
folhen Dingen ein großer Cohritt ift 
und kennt auch die kentuckiſche Freude 
an heißem Wortgefecht. Es mag bier 
und da, beſonders in den ländlichen Di— 
ſtrikten, etwas Blut fließen, aber vor— 
ausſichtlich nicht mehr als bei „ruhigen“ 
Wahlen, und wie auch das Wahlergeb- 
niß ſein wird, eine Revolution wird es 
nicht geben und der bitiere Kampf, von 
dem die Führer der feindlichen Parteien 
reden, wird mit Tinte und Drucker— 
ſchwärze ausgefochten werden. Dem 
Volte wird von ſeinem Stimmrechte bei 
der Wahl auch nicht mehr geraubt wer— 
den, als ihm ſchon geraubt war und an— 
derswo geraubt wurde durch die Boß—⸗ 
Herrſchaft. Der Kampf dreht ſich nicht 
um die Rechte des Volkes, ſondern ein— 
zig und allein um die Beute, um die 
paor Aemter, die das Vollk zu vergeben 
bat, und man verſucht nur den Bauern— 
fang, wenn man heftig betheuert „ich 
bin Dein wahrer Freund und juche nur 
Deine Rechte zu jchügen, der andere 
Kerl ift der Spigbuke”. 

Mir Hierzulande wiffen das und laj- 
fen ung nicht aus der Ruhe bringen, 
aber msn kann nicht erwarten, baß alle 
Welt fo gut unterrichtet ift über das 
Treiben unferer Bolititer, und es wäre 
veshalb geratben, wenn die Bunbesre- 
gierung in biefem alle die Zenfur, die 
fie fo meifterhaft beberricht, anwenden 
reollte. Alle jolde Meldungen follten 
von rechtswegen unterdrückt werden, 
denn das Ausland und beſonders die 
Völker, welche wir regieren müſſen, da— 
mit ſie nicht der Anarchie anheimfallen, 
tönnten meinen, bier bei uns herrichten 
Zuftände, die bad Einfchreiten einer 
högeren Sinilifation nöthig machen, 

Was ſollen die Cubaner und die 
Philippiner denken, wenn ſie die Louis— 
viller Blätter von dieſen Tagen zuGeſicht 
bekommen und von den militäriſchen 
Vorberei n, bon bem brohenben 
Blutdergießen u. f. im. leien?! Das 
müßte genügen, ihnen den Appetit nad 
amerifantfhen Einrichtungen zu ber: 
berben, und deshalb ift es Pilicht der 
Regieruiig, - zuberhi 
Dinge ns Blend 
wäre die Senf 


— 


— 


Deutſchland in den letzien 


—— 


Daß das Deutſche Reich ie Raufe 
des legten Jahrzehnts an Unfehen und 


mand, der unparteiifch urtheilt, be 
daupten wollen. Wenn man drüben 
hier und da dieAnficht äußert, Deutich- 
land habe in Samoa fein Fajhoda ge: 
funden, fo ift das nicht ernft zu nehmen 
und auch nicht fo ernft gemeint. Solche 
Klagen gehen immer von Leuten und 
Parteien aus, die der Reichsregierung 
aus diejem oder jenem Grunde eimaß 
am Zeug flieten möchten; fie entfpringen 
ber “interefjenpolitif, die man draußen 
auch recht gut zu treiben verfteht, und 
ſollen hauptſächlich anſpornen zu einer 
ſtarlen Vermehrung der Flotte und den 
Weg ebnen für die neue geplante Flot— 
tenvorlage. In Wirklichkeit weiß man 
jebr gut, daß das Deutfche Reich heute 
mindejtens fo jtarf und angefehen da= 
jteht, wie nur jemals zuvor. 

Wer noch daran zmweifeln wollte, der 
braudt nur zurüdzublättern in ben 
„Files“ der großenZeitungen aller Kul- 
turſtaaten bis zu Beginn des ſüdafrika— 
niſchen Krieges und er wird finden, 
daß alle Meldungen, Korreſpondenzen 
und Betrachtungen über die politiſche 
Weltlage wie ein rother Faden die 
Frage durchzieht: Was wird Deutſch— 
land thun, wie wird ſich Deutſchland zu 
England ſtellen? Seit die Frage durch 
die Erklärung ſtrengſterNeutralität ſei— 
tens der deutſchen Reichsregierung be— 
antwort iſt, hat ſie Fortſetzung gefun— 
den in dem von engliſchen und england— 
freundlichen Blättern wie zur Beruhi— 
gung immer wiederholten Satze, „ſo 
lange Deutſchland auf Englands Seite 
ſteht, hat Großbritannien keine inter— 
nationalen Verwickelungen zu fürchten“ 
und in amerikaniſchenEngland-freund— 
lichen Zeitungen klingt dieſe beruhigen— 
de Moll-Muſik neuerdings aus in ei— 
nen hellen Jubelakkord, der triumphi— 
rend der Welt die Herrſchaft der ger— 
manifchen Raffe verfündet—alles, meil 
man glaubt, daß zwifchen Deutjchland, 
England und den Ver. Staaten ein 
„ſtillſchweigendes“ Einverſtändniß be— 
ſtehe. 

Von einer Herrſchaft der „germani— 
ſchen“ Raſſe wird allerdings nicht ge— 
ſprochen, ſo weit iſt man noch nicht. 
Aber man hat das Wort angelſächſiſch 
doch fallen laſſen. Man ſpricht von den 
drei verwandten und in vielen und den 
maßgebenden Punktien gleicharti— 
gen Völkern, hebt hervor, daß Deutſche, 
Engländer und Amerikaner trotz allen 
Verſchiedenheiten einander ähnlicher 
| find, als irgend eines biefer Wölfer mit 

irgend einem anderen Volfe, den Auf 
| jen, Franzofen,talienern u. j. w., man 
| führt aus, daß troß aller Verfchieden- 
beit der Regierungsformen diefe brei 
Staaten doch den geiftigen und mate- 
tiellen Fortichritt repräfentiren und bie 
| Hauptiräger der Zipilifation und fefter 
; gegründet jeien, cl3 alle anderen. linter 
folen Böltern ift, jo wird aus- 
geführt, eine Fürmliche Wlliianz nicht 
nöthig, und eine foldhe beſteht 
niht. Mber das ſtillſchweigende 
Hebereinfommen“ wird woahrſchein— 
lich größeres Gewicht haben auf die 
Weltentwickelung, als irgend eine förm— 
liche Allianz jemals hatte. Sobald es 
bekannt iſt, daß die drei Regierungen, 
bezw. Völker, entſchloſſen ſind, in Frie— 
den und Eintracht miteinander zu le— 
ben, und zu handeln, wird keine mög— 
liche Staatenvereinigung mächtig genug 
ſein, ſich der auswärtigen Politik dieſer 
Staaten erfolgreich zu widerfetzen. 
Wenn ſie ſagen, daß in China die 
Thüre offen“ bleiben ſoll, ſo wird fie fo 
gewiß, als ob ein ausdrückliches Geſetz 
das verlangte, für alle Zeiten weit offen 
ſtehen. Thatſächlich gibt es nach menſch— 
lichen Begriffen keine Grenzen für ihre 
Macht. In reiner körperlicher Stärke 
übertrifft jeder der drei Staaten jeden 
anderen Staat, mit Ausnahme Ruß— 
lands, und wenn ihre ſittlichen und gei— 
ſtigen Eigenſchaften in Betracht gezogen 
werden, ſo kann ihre ungeheure Ueber⸗ 
legenheit über alle Anderen nicht mehr 
bezweifelt werden. „Die Zukunft liegt 
in ihrer Hand, und es iſt ein Glück für 
die Menſchheit, daß dem ſo iſt!“ 

Dieſes Jubellied muß jeden Mann 
deutſchen Namens angenehm berühren, 
wenn er auch nicht in allen Punkten 
beiſtimmt. In der Hauptſache wird 
er's tihun können und müſſen. Der 
Deutſche mag biel am Engländer zu ta— 

deln haben, aber ſchließlich ſteht er ihm 
doch näher, als der Franzoſe oder gar 
der Ruſſe. Der Engländer ſchimpft 
über die Deutſchen, aber es iſt die Ei— 
ferſucht ob des Emporkommens des 
bisher über die Schultern angeſehenen 
armen Verwandten, die ihn räſonniren 
läßt. nd fo weiter. Ein Zuſam— 
mengeben ber dreiMächte kann man fich 
chon gefallen Iaffen, wern daffelde auf 
Grundlage völligen Gleichwertbes ge— 
Ichieht, eine Grundlage, die ja übrigens 
Vorbedingung iſt für ein dauernd gutes 
Einvernehmen. Die Engländer tver- 
ven noch jehr viel von * Dünkel 
und ihrer Anmaßung fallen laſſen und 
etwas ehrlicher werden müſſen in ihrer 
Weltpolitik, dann mag's gehen. 

Wie viel von ſolchen überſchweng⸗ 
lichen Freudeäußerungen amerikaniſcher 
Blatter über das angebahnte deutſch⸗ 
engliſch⸗amerikaniſche Einbernehmen 
auf Rechnung des Wunſches, die 
Deutſchamerikaner mit der Adminiſtra⸗ 
tion zu verſöhnen, zu ſetzen iſt; das läßt 
ſich natürlich nicht ſagen. Ziemlich biel 
wird dieſer Wunſch damit zu thun ha⸗ 
ben, aber für englifche Blätter gilt dieſe 
Erwägung doch nicht, und Diefe brüden 
fi über bas gute Einvernehmen mit 

‚Deutichland ebenjo erfreut aus wie 
‚jene, und ba& wäre nicht ber en 


genbivie an Anfehen berloren hatt 


Mir bie „Abendpofe.) 


Mahtftelung verloren habe, wird nie: | 


— — — — — — 


Sie Herrſchaft der Sundikate in 
Deutſchlaud. 


(VBon F. E. 
— — 


- Koblennoth, WMateriolnoty und 
Reutenoth, das find drei Plagen, die die 
deutſche Induſtrie der größten Noth, 
dem Unweſen der Syndikate, zu danken 
bat. Dieſe Syndikate, die in mancher 
Hinſicht den amerikanifchen Truſts glei— 
chen, wurden, zuerſt in der Monlan— 
Großinduftrie, urfprünglich behufs Ve- 
feitigung einer Notblage gegründet. 
Sie follten dem rüdfichtslofen Kon- 
furrenzfampfe und der Ueberproduk— 
tion ein Ende machen, und fie erreichten 
die auf rund eifengepanzerter Ver— 
träge. Über fie wurden feinesmegs 
aufgelöjt, al3 die Notblage in das Ge- 
geitheil fich verivandelte, fondern fie 
gingen daran, die fo günftig gewordene 
Geihäftslage nun erft recht für fich 
auszubeuten, und regieren mit eiferner 
Hand. 

Eines der mächtigften ver Montan- 
Syndikate iſt das Kohlenſyndikat, dem 
ſämmtliche großen Kohlenbergwerke 


Oſterhaus, Berlin.) 


mit Ausnahme der ſtaatlichen ange- 
Fabritanten. Im Inlande zwar kön— 
daß ſich ſelbſt der 
ſchlag aufbürden, aber wo bleiben ſie im 
Auslande? 
die ſchärfſteKonkurrenz, namentlich aus 


hören. Dieſe fallen aber ſo wenig in 
die Waagſchale, 
Stadt dem Syndikate fügen muß. Letz— 
teres ſchreibt jeder Grube genqu vor, 
wie viel Tonnen ſie in jedem Monate 
fördern und zu welchem Preiſe ſie ihre 
Produkte ablaſſen darſf. Dieſen Preis 
muß auch der Staat für ſeine Flotte, 
für ſeine Eiſenbahnen u. ſ. w. zahlen. 
Wie das Syndikat ſeine Macht aus— 





nutzt, geht daraus hervor, daß ſein 


Vorſtand den Preis der Kohkkohle für 


das erſte Halbjahr 1900 von 8.50 M. 
auf 10.50 M. die Tonne erhöhte. Un— 
ter dem Zwange des Förder-Ueberein— 
kommens haben viele Grubenverwal— 
tungen namentlich im oberſchleſiſchen 
Kohlenreviere, als im Frühjahre die 
Nachfrage nachließ, Feierſchichten ein— 
gelegt, ſie haben alſo nicht auf Vor— 
rath gearbeitet. Viele Arbeiter ſuchten 
dann Beſchäftigung an anderen Plä— 
tzen, wo ſie ſtändig Verdienſt haben, 
und ſo herrſchi jetzt auf den Gruben 
große Leutenoth und bei den Fabriken 
und Kohlenhändlern Kohlennoth, da 
bei Anfang des Winters die Nachfrage 
ſich koloſſal geſteigert hat und die ge— 
ringen Vorräthe aufgebraucht ſind. 

Um ſich vom Syndikate unabhängig 
zu machen, haben einige Großindu— 
ſtrielle, wie z. B. Krupp, Kohlenberg— 
werke gekauſt. Aber dieſer hat die Rech— 
nung ohne das Syndikat gemacht. Da 
die gekauften Bergwerke zum Syndikat 
gehören, ſo verlangte Letzteres von 
Krupp auf Grund der Förderkonben— 
tion Zahlung eines beſtimmten Pro— 
zentſatzes des Werthes der geförderten 
Kohlen, der zur Beſtreitung der Ver— 
waltungsunkoſten des Syndikats dient, 
und ſtrikte Befolgung aller in dem 
Uebereinkommen feſtgeſetzten Beſchrän— 
kungen. Krupp weigerte ſich, das Syn— 
dikat klagte und Erſterer verlor vor 
dem Landgerichte zu Dortmund den 
Prozeß. Er hat an's Reichsgericht ap— 
pellirt, und bei der Wichtigkeit der 
Frage wartet die Geſchäftswelt mit 
Spannung auf die Entſcheidung. 

Die Kohlennoth iſt namentlich im 
öſtlichen Deutſchland, das faſt aus— 
ſchließlich von Oberſchleſien ſeine Koh— 
len bezieht, derartig, daß manche klei— 
nere Fabrikbetriebe zur Verfeuerung 
bon Torf, Holz und Petroleum über- 
gegangen find und namentlich ruffifches 


Petroleum verwenden. Die Noth wird 


dort noch außerordentlich verſchärft 
durch Die Anforderungen, die Rufjiich- 
Polen an die oberfchlefiihen Eruden 
ftellt, Aus biefem Bezirke wurden im 
Sabre 1896 nach Polen 285,774 Ton: 
nen Kohlen verfandt, 1897 flieg der 


Berjand auf 373,016 T. und im Jahre 


1898 auf 498,366 T. In diefem Jahre 
Ihäßt man den Erport nach Polen auf 
mehr al3 600,000 3. Die Koblengrus 
ben arbeiten jebt im ganzen Reiche mit 
Hohdrud und juchen aus aller Herren 
Länder Mrbeiter zufammenzutrom= 

i meln. Die Kohlengräber verdienen bei 

dieſer intenſiven Thätigkeit glän- 
zend. Daß z. B. im Ruhrgebiete ein 
gewöhnlicher Häuer bis zu 225 M. im 
Monaie verdient, iſt keine Seltenheit. 
Unter 150 M. verdient keiner. Und wie 
leben ſie! Am Zahltage kann man oft 
genug eine Anzahl junger Burſchen 
mit ihren Schützen im Landauer um— 
herkutſchiren ſehen. Die Familien leben 
und wohnen gut und verhältnißmäßig 
billig. Das „Truck“-Syſtem kennt 
man nicht. Viele Bergleute bewohnen 
ihre eigenen ſchmucken Häuschen und es 
wandert viel Geld in die Sparbanken. 
Aber auch viel in's Wirthshaus, na— 
mentlich ſeitens der Polen, deren es ge— 
gen 40,000 im rheiniſch-weſtfäliſchen 
Kohlenrevier gibt, und nebſt einigen 
Bergmerksattien ift dort der bejte Bejit 
eine Schantwirthihaft. Die Wirthe 
werben jämmtlich reich, wenn fie ihr 
Geihäft nur einigermaßen verftehen 
und nicht felbft zu ihren beiten Runden 
zählen. 

Aehnlich wie das Kohlenſyndikat ar— 
beiten die übrigen „Kartelle,“ wie ſie ſich 
auch benennen. So haben ſoeben die 
rheiniſch-weſtfäliſchen, die ſchleſiſchen 
und die ſächſiſchen Baumwollſpin— 
nereien ein Uebereinkommen getroffen, 
durch das die Minimalpreiſe für die 
gangbarſten Garnſorten feſtgelegt wer— 
den. Eine erhebliche Preisſteigerung 

| var die natürliche Folge, aber nur für 
dos Inland. Denn die Spinnereien 
haben fich bereit erflärt, für die Aus- 
* deutſchen Garnes eine Aus— 
uhrbergütung zu zahlen. Der 
Verband deutſcher Baumwollgarn-Ver— 
braucher gibt in einem Rundſchreiben 
einer Entrüſtung über die willkürliche 
reißfleigerung, durch die ihnen großer 
aden erwachie, Ausdrud. Sie weis 

fen darauf bin, Daß in Zufunft der auß- 
länbifche Weber die beutfchen Garne 
um 10 biß 15 Prozent billiger kaufen 
toürbe, al& der deutfche, und verlangen 
bon der Regierung Pollrüdvergütung 
auf deutiche Ausfuhrmwaare. Sie fagen, 
in Folge der Maßnahmen der Spin- 
fier müfle nunmehr der deutfche Weber 


- > I die Ausfußroergütung aus feiner Ta- 


| 


Te zu Gumften 
en bezahlen, 

Wie bier, bereitet fich auch in der Ei- 
feninduftrie eine Revolte gegen bie 
Zwingherrſchaft der Synditate vor, 
weil dieſe die Lieferung der halbfertigen 
Fabrikate einſchränken, ja man fordert 
ſelbſt in Fachſchriften wie z. B. dem 
Zentralblatt für Walzwerke, das doch 
ſelbſt dem Walzwerk-Syndikate nahe 
fteht, Die vorläufige Aufhebung des 
Einfuhrzolles auf Haldfabrikate. Nicht 
in dem Sinne, wie Sen. Sherman die 
Aufhebung der Schubzölle für alle 
„vertrufteten” Waaren forderte, denn 
bie Fabrikanten, welche dieſe Maßregel 
befürworteten, gehören ſelbſt einem 
Syndikate an, ſondern nur, um die 
Einfuhr von Halbfabrikaten zu ermög— 
lichen und den durch den Mangel der— 
ſelben verurſachten Betriebsſtockungen 
vorzubeugen. 

Als Beiſpiel, wie die Eiſenſynditkate 
arbeiten, ſei das Walzdraht-Synditat 
angeführt. Es erhöhte den Preis für 
Walzdraht vom 2. zum 3. Quartal die— 
ſes Jahres um 20 Mark die Tonne und 
am 1. Ottober nochmals um 25 Mark. 
Dagegen rebelliren jetzt die Drahtſtift— 


nen ſie den Käufern dieſen Preisauf- 
Jetzt ſchon haben ſie dort 


den Ver. Staaten, zu überwinden und 
müſſen ſich mit dem allergeringſten 
Nutzen begnügen. Um wie viel größer 
werden die Schwierigkeiten erſt wer— 
den, wenn man entſprechend dem Walz— 
drahtaufſchloge gezwungen iſt, 3 bis 4 
Mark den Zentner mehr zu fordern? 
Und dabei geht der größte Theil der Er— 
zeugniſſe des deutſchen Drahtgewerbes 
in's Ausland. 

Neben den Klagen über die hohen 
Preiſe laufen die über den Mangel an 
Halbfabrikaten her. Der Halbzeug— 
Verband, wie das Walzwerk-Syndikat 
ſich nennt, wies für das erſte Halbjahr 
1900 ſeinen Abnehmern nur 12,230 
Tonne im Monate zu, während die 
Drahtwerke, die im zweiten Halbjahre 
1897, wo das Drahtgroßgewerbe dar— 
niederlag, monatlich etwa 25,000 Ton— 
nen verbrauchten, 33,000 Tonnen ver— 
langt hatten, entſprechend der gebeſſer— 
ten Geſchäftslage. Es wird alſo vom 
Syndikate künſtlich ein Mangel an 
Halbfabrikaten geſchaffen, nur um die 
Preiſe in die Höhe ſchrauben zu kön— 
nen. 

In maßgebenden Kreiſen erheben ſich 
bereit3 marnende Stimmen, den Bogen 
nicht zu ftraff zu fpannen, die Preije 


nicht noch mehr in die Höhe zu Tchraus, 


ben, da nad ihrer Anficht bie deutiche 
Montaninduftrie ihren Kulminations- 
punkt erreicht hat. Sie führen aus, der 
gegenwärtige große Bedarf an Eifen 
und Stahl für die elektrifche Jnduftrie, 
für Kleinbahnen, für den Schiffabau 
u. |. mw. werde zweifellos noch einige 
Sabre anhalten; aber gerade die jeßige 
fieberhafte Thätigi:it auf diefen ©e- 
bi:ten milffe nothivendig allmälig zu ei— 
nem Nüdgange führen, weil der Kredit 
feine Grenze babe und fchließlich nicht 
unproduftive Schöpfungen in die Welt 
gejegt werben lönnten, nur damit Eifen 
verkauft werte, Schließlid wird darauf 
hingewieſen, daß Deutſchland in Ame— 
rika ein ſehr gefährlicher Gegner er— 
wachſen iſt. Wenn die in den Ver. 
Staaten herrſchendeHochfluth des F 
dels ſinke, werde ſich die Rückwirkung 
alsbald auch in Deutſchland fühlbar 
machen, da die Amerikaner nicht ſäu— 
men würden, ihre Ueberproduktion auf 
den europäiſchen Markt zu werfen. 
Schon jetzt machen die amerikaniſchen 
Eiſengießereien ihren deutſchen Rivalen 
in Deutſchland ſelbſt empfindliche Kon— 
kurrenz. Iſt doch kürzlich eine große 
Parthie amerikaniſches Gußeiſen in 
Breslau, mitten im Herzen der ſchle— 
ſiſchen Eiſeninduſtrie, auf den Markt 
gelangt. 

Einſtweilen freilich ſchenkt man die— 
ſen Warnern keine Beachtung. Denn 
das Geſchäft geht flott, die Fabriken 
ſind mit Aufträgen überhäuft, die Ak— 
tionäre erhalten gute Dividenden, und 
wer arbeiten will, braucht keinen Tag 
müßig zu gehen. Weshalb ſich alſo vor 
dem kommenden Tage fürchten? 
Loralbericht. 

rei neue Leute. 
Die Derwaltungs- Behörde des Lincoln Parf 
umgefrenpelt. 

Mie vor ihm die Herren Wm. Penn 
Niron und Dtto E. Schneider, fo hat 
gejtern au) Dr. Woodmworth als Mit- 
glied per Verwaltungsbehörde des Lin- 
coln Park abgedantt. 
worth ift Präfident der Behörde gemwe- 
fen, jcheint aber troßdem nicht gegen 
Herrn Dunfton haben auffommen zu 


rn. 
alle 


fönnen, der mit Kommifjär Smith zu= | 
fammen von Gouverneur Tanner bes | 


bollmächtigt worden ift, die Parkver— 
maltung im &ntereffe der „Fraftion 
Ianner” zu leiten. 

Die drei Vakanzen in der Behörde 
find vom Gouverneur dur Ernen- 


nung der nachgenannten Herren aus: | 


gefüllt worden: 

Hermann B. Widerfham, Präfident 
de8 Marquette - Klub; George 8. 
Byron, 415 Elifton Upe.; F. H. Gans- 
berger, 410 Drohard Sir. 

Dr. Woodworth jagte über fein 
Ausscheiden aus der Behörde: „Ich 
babe mich im Amte ftet3 von der An- 
ficht Ieiten laffen, daß man mit dem 
Gelde anderer Leute no vorfichtiger 
umgehen. müffe, al& mit feinem eige- 
nen. Diefe Auffaflung jeeint inbeffen 
an maßgebender Stelle nicht befriedigt 
zu haben”. 


* Der Polizift, Joſeph A. Quinlan 
bat vor einigen Monaten fein Gehalt 
an den Gelbverleiher D. B. Weber ver: 
pfänbet. Staptfämmerer Serfoot hat 
aber die —— — des Geldes an 
Weber unterfagt. Quinlan, der ſeither 
an Weber hohe Zinſen ſür das ge— 
mährte Darlehen zahlen muß, ſucht 
nun den Siabtſchahmeiſter Ortſeifen 
gerichtlich zur Auszahlung des Gehalts 
zu zwingen. 


feines ausländifeen | 


Herr Mood: | 


Am großen Grabeu 
— ‘.) 
Derjelbe wird Kongreflflitgliedern und an- 
deren einflußreihen Leuten gezeigt. 

Die Drainage-Behörde zeigt heute 
einer Gejelfchaft von eima ZTaufend 
eingeladenen Gäften — darunter Bun- 
des-Genatoren, Kongreß-Abgeorbnete, 
Staatsbeamte von Allinois und Nach— 
baritaaten, ftädtifhe MWürdenträger 
und zahlreiche "befannte Bürger — 
was Arbeit fie gethan. Zmei Ertra- 
züge der Santa Fe-Bahn brachten die 
Iheilnehmer an der Fahrt in Etappen 
nach Soliet. An den intereffanteiten 
Punkten des Kanalbettes wurde Halt 
gemacht, nämlich an der Weftern Xbe., 
in der Gegend von Summit, in Calu= 
met, bei Willow Shrings, an der gro- 
pen Brüde in Lemont, beim Schleufen- 
damm in Zodport und in dem Dörf- 
chen Romeo, Die Rüdfahrt jollte um 
4 Uhr angetreten werden, und furz 
nach 5 Uhr wird Die Gefellichaft mie: 
der in Chicago eintreffen. 

Man hat es für zwedmäßig gehal- 
ten, dieſe Inſpettionstour gegenwär— 
tig zu arrangiren, damit wenigſtens 
einige Mitglieder des Kongreſſes einen 
Begriff von den auf dem Spiele ſtehen— 
den Intereſſen haben, wenn der Ab— 
geordnete Barthold von St. Youis im 
Dezember feinen Antrag auf Ernen- 
nung einer Unterfuhungs-Kommiffion 
ftellen follte, durch deffen Annahme die 
‚ Kanal - Eröffnung um unbeitimmte 
Zeit verzögert werden würde. 

Bundesrichter Kohlſaat wird ent— 
weder morgen oder übermorgen ent— 
ſcheiden, ob der Rechtsſtreit, welchen die 
ſtaatliche Kanalkommiſſion gegen die 
Drainagebehörde anbängig gemacht 
hat, vor ſein Tribunal gehört oder ob 
er vor den Staatsgerichten ausgefoch— 
ten werden muß. 


Derbe Strafe. 


Vor Polizeirichte Sobath wurde 
geſtern der Arbeiter JohnKoska, wohn— 
haft No. 235 Allport Abe., von feinen 
13 bezw. 11 Jahre alten Töchtern be— 
ſchuldigt, trotz eines guten und ſtändi— 
gen Verdienfies fait nichts zum Unter: 
balt der Familie beigetragen zu haben. 
Mit ihrem färglichen Verdienft von je 
$2 die Woche müßten fie die feit länge- 
rer Zeit bettlägerige Mutier und das 
zweijährige erblindete Brüberchen er- 
rähren, während der Vater fein Geld 
bertrinte. In der legten Nacht habe ihr 
Bater fie und die franle Frau auß dem 
Bette geriffen uno auf Die Straße 
binausgetrieben, jo daß fie, nıır mit ih- 
ven Nachtkleivern augethan, bitter un 
ter der Kälte hätten leiden müffen. Der 
Richter hielt dein Angeklagten eine der- 
be Strajpredigt und verirtheilte ihn zu 
ber höchiten zuläfligen Geloduße von 
8100 


— — —— — 


Ihre Perſönlichteit feſtgeſtellt. 


Die Leiche des jungen Mädchens, 
welche unlängſt aus der Lagune im 
Humboldt-Park gefiſcht und im Be— 
ſtattungsgeſchäft Nr. 1479 Milwau— 
kee Avenue aufgebahrt wurde, if 
geſtern von dem 60 Jaohre alten, im 
ı Haufe Ar. 1185 Wabanſia Ave. wohn⸗ 
haften Konrad Meyer als die ſeiner 
| Tochter Johanna identifizirt morben. 
Das Möädchen hätte die Drohung, ſich 
das Leben nehmen zu wollen, falls ihm 
nicht von der Mutter geſtattet werde, 
mit ſeinem Liebhaber auszugehen, 
wahrgemacht und ſich in ſelbſtmörderi— 
ſcher Abſicht in's Waſſer geſtürzt. 

Der Todte, welcher vorgeſtern aus 
dem Südarm des Fluſſes an Aſhland 
Avenue gefiſcht wurde, iſt nunmehr ala 
Henry Schroeder, von Nr. 940 W. 19. 
Str. identifizirt worden. 
— — 

UAlde, welche ihren Rbeumatis mus es nwerder 

wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer & Amends Re— 

zept Nr. Wal vrobiren, Sale K& Hlodi, 41 RNoncoe 

Etr. und 34 Waibington Str.. Wgenten. 

| —— 


85000 Schaden. 


Um 11 Ur geftern Xbend fam in der 
|bon Dr. %. F. Kirkpatrick benutzten 
‚ Wohnung des Bendome-Mietbähaufes, 
| No. 5490 Monroe Uoe., Feuer aus. Der 

Feuerwehr, die von George %. Bromn, 
dem Eigenthümet de Gebäudes, alar= 
mirt wurde, gelang e8, den Flammen 
Einhalt zu tun, ehe fie gar zu meil 
um fi gegriffen Hatten. Der ange- 
richtete Schaden beläuft fich auf $5000, 
wovon $2700 auf das Gebäude und 
$2300 auf die Hauseintichtung bes Dr. 
Kirkpatrid entfallen. 


ee — 
Zuſammenſtoß. 


Geſtern Abend kurz vor ſechs Uhr 
rannte bei der Station Clybourn 
Junction ein Vorſtadtzug der North— 


weſtern-Bahn gegen den letzten Wagen 


des vor ihm abgeſahrenen Zuges an, 

der an jenerStelle durch einen paſſiren— 

den Frachtzug auſgehalten worden war. 

Der Zuſammenſtoß hatte zum Glück 
weiter keine üblen Folgen, nur wurde 
die Lokomotive des zweiten Zuges et— 
was beſchädigt, und die Plattform des 
Waggons wurde zertrümmert. 

— — — 

* In ſeiner Wohnung, No. 417 47. 
Straße ift I. 3. Walfh den Berlekun- 
gen erlegen, vie er bor etwa zmei Wo- 
chen erlitten hatte, indem er im Ger- 
bäude No. 45 Suftom Houfe Place die 
Treppe berabfiel. 

* Den Baujchreinern, melde am 
Neubau der Methodiiten-Gemeinde an 
Eucliv We. in Daf Bart beichäftigt 
find, ift in den legten zmei Wochen 
Handmwerkäzeug im Wertde don mehre- 
ren hundert Dollars geftoblen morden. 

* Yim bie 32. Str. von der Halfted 
Str. nah Emerald Ude. durchlegen zu 
fönnen, bat die Stabtverwaltung Län- 
dereien zum Breife von $19,720 ange- 
tauft. Die Eigenthüner de3 anftoßen- 
den Lande fellen für dieje Koften auf- 
fommen. Beniamin Shurtfeff, der von 
diefer Spezialiteuer $549 tragen fol, 
proteftirt bei Gericht gegen bie Eintrei- 
bung der Steuer. Erfagt, daß ange- 
kaufte Land fei zu 59 bezahlt warden, 
und verlangt eine amtliche Ybihägung 
deſſelben. — 


ER 2 


Kotalpolitiihes. ; 


Sn beiden politifchen Lagern ift man 
der Meinung, daß die geitern borge- 
nommene „Reorganifation“ ber Lin— 
coln Parkbehörde deutlich genug die Ab⸗ 
ſicht Tanners erlennen laſſe, ſich um 
Wiederwahl zu bewerben. Auch mun⸗ 
kelt man, daß in Bälde eine ähnliche 
„Aufrüttelung“ in den anderen Parlkbe— 
hörben zu erwarten ftehe, mobei natür= 
lih die außgefprochenen Gegner des 
Gouperneurs bejondere „Berüdfichti- 
gung“ erfahren dürften. Vor Allem 
fol Tanner mit Henry 2. Herh gründ- 
lich Abrechnung halten mollen, doch 
auch an den übrigen PBarteiführern in 
Goof Sounty, die ihm feindlich ges 
finnt find, wird fih der Oouperneur 
zu rächen willen. 

Ex-Gouverneur Altgeld iſt geſtern 
von ſeiner Kampagnetour durch Ne— 
braska zurückgekehrt. Er iſt der feſten 
Ueberzeugung, daß Ex-Gouverneur 
Holcomb und das geſammte Fuſions— 
Tickel mit bedeutender Mejorität ſiegen 
werden. 

Das Direktorium des „Marquette 
Klub“ hat geſiern beſchloſſen, Simon 
Mayer, den gegenwärtigen Selreiär 
des Bolizei-Depastements, aus 
Klub auszuſtoßen, weil derſelbe „kein 
grundſatzfeſter Republilaner“ mehr ſei, 
da er für die Wiederwahl MRaöyor Har— 
riſons eingetreten. 
gegen dieſes Vorgehen des 
riums direlt an die Klubmitglieder ap— 
pelliren. 


8 


* 
dem 


Die folgenden Reſolutienen wurden 


bon dem Deutſch-Amerikaniſchen demo— 
kratiſchen Verein der 34.Ward in ſeiner 
geſtrigen monatlichen Verſammlung 
angenommen: 
Beſchloſſen, daß ir, 
Deutſch-Amerikaniſche demohbräti 
Verein der 24. Ward, den tapfern un 
unerſchrockenen Boers der Transbaal— 
Republit in ihrem Kampfe für die Bei— 


ID 
D 


behaltung ihrer Unabhängigkeit untere 


tieffte Sympathie bezeugen. 


Beſchloſſen, daß wir Großbri— 


tannien als eine verdammungswürdige 
Räuber-Nation, welche immer nur dozu 
bereit iſt, ihre eigenen Intereſſen und 


ihre Macht, durch Aneignen bon neuen 


Territorien mit unloutern Mitteln zum 
Schaden der !leinen und jchmaden 
Bolier zu verfolgen, betracyten 


Befhlofjen, daR wir die Half: ! 
nung ausſprechen, daß die Boers ſieg- 
Kampfe gegen 


reich aus ihrem jetzigen 
das perfide Albion hervorgehen, 
daß ihr Erfolg ſo gekrönt ſein 
daß die Britannen für immer 
Grenzen von Ajrika zu verlaffen Gaben 
und in der Zufunft davon fern blei— 
ben.” 


und 
wird, 


-— 110. 


Gewaltiger Boitvertchr, 


Im hieſigen Poſtamt iſt jetzt das Ab— 
wiegen der täglich eingehenden Poſtſa— 
chen beendet worden. Daſſelbe iſt 35 
Tage lang fortgeſeizt worden, wurde on 


den Sonntagen aber unterbrochen. Am | 


Ganzen wurden 83 Millionen einzelne 
| Poftftüce gewogen. Ihr Geſammige— 
wicht belief ſich auf 3550 Tonnen, was 
einen täglichen Dutchſchnitt bon 120 
Tonnen ergibt. Die Zunahme desPoſt— 
berfehrs jeit 1855 — wo die lehte Ab: 
miegung erfolgt war beläuft fich 
danach auf 33 ein Drittel Prozent. 
| U —-_- ——— —— mh mich nn un 6 nnd men nn 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Velannten die traurige Mittheilung, 
daß unjere liebe Mirtter und Großmütter 
Sophie Kruſe 

am Sonntag Abend, den 5. November, nad langem 
ſchweren Leiden im Alter von 61 Jahren 7T Monaten 
ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 8. November, Nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, 779 Southport Ave., aus nach Grace— 
land ſtatt. Um ſtille Theilnahme bitten die trau 
ernoen Hinterbliebenen 

Georgae, Henry und Thomas, Söhne. 

Eliie Juntert, <ophie stleintert, Löcter. 

War Hleinert, Schwiegerſohn. 

Serrine Kruse, Emma Arie, 

Schwiegertöchter, nevſt Enkeln. 





Todes⸗Anzeige. 


Schiller SRiedertafel. —Harugari Liederitaäfel. 

Freunden und Bekannten, ſpeziell den Mitglicdern 
der Schiller Yiedertafel, jowie der Dartgarisiedc 
tafel hiermit zur Nachriht, dab unfer Sangestruder 

Anguſt Brade 

am Sonntag Morgen um 3 UHr geitorben it. Die 
Perrdigung finder am Wittwod, um 2 Uhr Nach 
mittags, von Schoenhofci's 


Vereinshalle, um 1] Uhr, einzuſtellen. 
Schiller⸗Ai dartafel. 
Seny Meder, Prüf. 
ws. Dreuto, Sefr. 
Serngarktiederiaj.i. 
Rud. Srucger, Präl. 
"m. Wicmer, Schr. 


Todes⸗Anzelge. 


Allen Freunden und Belkannten die ſchmer liche 
Mittheilung, daß mein geliebter Gatte 
Chatles Soerſter 

nach kurzer ſchwerer Krankheit im Alter von M Jah— 
ren und 6 Monaten janft ensihlafen ift. Die Be: 
erdigung findet am Donneritag, den 9, November, 
Nahmittags um 1 br, von der Almira-Turubhalle, 
1271-75 Armitage Ave, aus nah Waldheim itatt. 
Um ftille Iheilnahme bitten die frauernden Hinter— 
laſſenen: 

Anng HGoerſter, Gattin; 

Nie. Salomonu, Schwager. 


Todes⸗Anzeige. 


Plattdütidhe Gilde Chicago No. 1. 
*F Den Beamten un Mitgliedern 
hiermit de trurige Nahricht, dat 
a Schineiter 
Sophie Sienje 


De Beerdigung findet am’ Mittwoch, den 
8, November 1809, Nabmidoas Klod 2, von dat 
Truerhuus, 779 Soutyport Ape., ut nah Graceland 
ſtatt. 


Traut 


Aring, Meiſter. 
Eilert 


3; I, Wi 
Dieris, Schriewer. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige 

Nachricht, daß unſer geliebter Gatte und Water 
Mattheus Lafrenz 

im Alter von 41 Jahren und 20 Tagen nach furzen 
ſchweren Leiden ſanft eutſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet am Donnerfſtag Nachmittag um 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, 1340 Diverſen Boulevard, nah Grace: 
land ſtatt. Um ſtille Theilnahme bitten die tiefbe- 
trübte Gattin: 


Eliſe SRafrenz, geb. Wohlers, nebſt Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

doh am Montag Morgen 

Frau Tora Nieder, 
Schweiter von Dtto Deeyer, im Alter von 34 Jahren 
geitorben if. Die Beerdigung jindet ftatt morgen, 
Mittwoh, Nachmittags I Nbr. vom Trauerhaufe, 
HER. Aihlaud or, neh Waldkeint, 

Die traueruden S.nterblichenen, 


Todes⸗Anzeige. 


Rah langem, ſchweren Lelden entſchlief am 
Sonntag Morgen um 2 lihr 

> Fran - mguite Aunderion, geb. Pammler, 
Perrdiging Mittinsch, den 8. Nov. IR, Nahınittags 


2 Ubr, nad Geareiend, vom Trauerdauit, 345 Sedg- 
wid Str. * 


Charlie und Caroliue Vammler. 
a Saberfamp, Gharlie, ir., ; 


ert und Grant Pauımler, 


Der Relezirte wird | 
Direlto- | 


die | 


am | 


\ Salle aus nad Wald- | 
beim jtatt, Die Mitglieder find erjscht, ih in der | 


me mamma nm engem sen nn m 
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Zrpesielle Bargains |- 


ar hr 


Mittwoch! 


Im N netzHemd: n. Doppeltnöpfige 


blaue Flanell: 
a 5 Hemden für 

Männer, mit Halb: Doppelrüden, 

$1.25 werth 


BE. 


Männer: Anterzeng. Kai 
gefütterte Unterbemden und -Hojen —* mr 
yür Männer, mit PBerlmutter: 39€ 
A 
Knuhen-Hoſen. H a 
Huasiias 5 nf n Lei n ‘ 
Anziige für Niaben, 

Größen 4 bis 14, für. oo c0.0% 


wanch ges 


* 


nahen- Neppen. 


ben, 


Schwere wollene 

Müttzen für 

Kuna: 

mit doppelten Band, 
er a 


. .0.r 


Mädhen-Schuh 
ſämmtlich gute Tacons, 81.5 
werth, Größen 13, 13}, 

1 und 18 für... 


Damen-Schufe, 


ar? * 2 T mit Fla 
nell⸗Futer, alle Erözen, regul. 
Preis Tode, 


Tamm, 39e 


28 Milwaukee Oil 
* gl } .„ Grein Auöpfe 
x En Scdube für fleine 
Paar ſolides Leder, b 


! Sr per Paar, 
hen 


125 Baar Bici 
Kid Anöpfjpuhe 
für Mädchen, 


II 


Tongola 3 Point 
Houſe Slippers j. 
Damen, it Fl 


Finfade Knöpfſchuhe ſür 
Heine Nummern, fir... 


= 
Jinah 
sfı 
Shui lad 


unper Sr 
pt 1 91— 


.. 
‘ it: 
jedes 


Slaneielle, & 


e 19c Slleiders 
anellette-Re 
ker, p. VD 
ney deſtreifter Touriſen 

le, ber Varde. 
Schwere duntle Torrxriſten 
fter, in u bis 2) Nds. vängen, p. 
lard, für... a 


Plankels. 


ie > \, 
das Stück 


ey Vorder Cotton Eider— 
aun Baby-Blantets 


ige⸗ 
Nuslin— 
Dr Der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


BX: 


Vards breite ungebleichte 


ei 


Geitreifte Madintofbes für 
Tamen, m 
einfacher >9c 


fach 
Gute Qualität Beaver Capes 
Top Cape und Kragen beſetzt mit 
Braid und 


Jegenröcr. 2: 
Gape, Werth 81.25, Fir 
Gnpes, 


Pelz 


Me «ie 


werth 82.0 


Wr er Vercale ⸗Wrappers für 

Vrapp: [5 zumen,  bejegt mit Braid 
= d Schulter: 

Ruffle, gut $1.25 wertb, 

10 lange Der Vorrath reicht 


Groceries. 


Faney Wisconſin Cregmery Butter, Pfund 290 
Beſte Franffurter Wurit, Pfund Te 


Qualitat 
Eldoin oder Parton Zusterkorn, per Vüdhje Te | 
Fancy Golden Drip Tafel-Spyrup, 

ber Gallone 206; per Cuart:Xar 

Beſtes Mince Meat, per Pfund 

Santa Clags oder Grandma'sScife, 

I ger Te. eo ar ee 

Brite neue Till oder jaure Pidles, Dukend Ge 
Unfer 13: Bourbon Santos Kaffee, Pfund Lie 
Unfer 250 jancy Combination Kaffee, Pd. 1Se 


— — —— — —— 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß mein innigſt geliebter Sohn 
Fraut 2. Queloz 
im Alter von 31 Jahren und 6 Tagen ſelig im 
Herrun entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Mittwoch, um 9339 Uhr vom Traäuerhauſe, 4 
Beethoven Plece, nah der St. Joſephs Kirche und 
von da nah dem St. Bonifazius-Kirchhof. Um 
ftille Iheilnahıne bittet Die trauernde Mutter. mdi 
Madeline Oneloz, Muttef. 


— 


Behorben: Sanca Ohm, Wittive von Charles 
Dhm, in ihrer Wohnung, 105 Lelden Ave, 2 Uhr 
heute Morgen. 


CharlesBurmeister 
Peiyenbeflatter, 


3091 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. novl,ddfbie 
| Alle Aufträge pünktlich wud Bifigfl Deforgt. 


Dr, Max Relehmann, 


22v2 State Str. 


Spezialarzt für Haut» und 
Geſchlecht⸗Krankheiten. 
10-212Vorm. 4⸗6 Nachm, 
novl, 1J 


| AUDITORIUM.—Övern-Saifon. 


Große Dper! 


Unter der Direktion von Hrn. Maurice Grau. 
Montag, 13. Rov.: „TZannhbänfer“ Dienftag, 
4. Nov, »„Dohyeitdes Figaro“, Mitt: 


ı wob, 15. Nov, (Ertre-Abend): „DieDugenot: 


ten“. Dommerftag, 16. Rov.: „Carmen“, fFreis: 

tag, 17. Nov.: „Lohbengrim“ Samſtag Nach— 

mittag, 18. Nov.: „Faırit“. Samitag Abend, 12. 

Nov. (3: Populären Preiien): ‚Mianon“, 
Breife: 83.50, 83.00, 32.50, #2, 81.50; Logen #30, 

An. Samitag Abend 82, 1.50, $I—jegt zum Verkauf, 
Weper: Piano im Gebrauch. 


19. Iahres-Ball!! 


deranftaltet vom 


Deulihen Fleilher: Hefellen: 


Auterftüßungs- Berein. 
Samitag,. den 11. November 1899, in ber 
Freiheit Turnhalle, 3117-3421 ©, Haliteb Str. 
Zidets 50 Gents. Damen in Herrenbegleitung frei. 

di,fr Das Komite. 


THE AUDITORIUM. 


HRYSANTHEMUM- 
AUSSTELLUNG Bazaar 


der Wohlthätigleits-Geſellſchaften. 
Beginnend heute, 
10 Vorm. bis 10 Abds. 


Eintritt 
>30 Gents. 


Meinen Frennden und Bekannten 
zur gef. Nahridt, 
dab Kerr Ghas. Wiemer niemals Theilhaber 
in meinem Geihäit war, Derjelbe bat ftet3 zu mir 
int Lobnverbältniß geftenden und ift aud nicht bes 
eehtigt. Gelder für mid zu tollektiren. Judem ich 
mih den Wohlwollen meiner zablreihen Gönner 
gleichzeitig beitens empfehle, zeichnet ahtungsvol:; 
John Heidemann, 
1223 Milwantce Ave, Mer. Tailor. 


Babit’S Select er: 
wirbt fic) alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von dor⸗ 
züglichem Wohlgeſchmack und 
jahr jeines Gleichen. 


Freies Auskunfts-Burenu. 
Söhne Lojtcnivei follcktirt; Rehtöfaden aller 
Urt prompt ausgciährt. 

9 gasallı Str., Fimmer 4, ang” 





Vergnügungs-Wegweier. 


— 


PVowers.— The Comboy and the Ladye, 
‚Studebaters’—,Gioden von Gorneville.“ 


Grand Opera Hounfe—Mme. Modjesta in 
abwechſeluden Repertoire. F 

GColumbia—,A NAunaway Girl, 

MeBiders— Ihe Great Ruby“. 

Lyric, On tbe Wabaih“, 

Hoptins.— Fanchon“. 

Great Nortbern.—,A Trip to Chinatoion“, 

Albambra—,Devil's Asland”. 

Dearborn.—,Gountek Gudi.” 

Griterion.—,dis better Half.” 

Sapmartecet.—Naudeville, 

Arademy.— Robert Fisfimmon’s Co.* 

Bijoum—,On the Suwance River“. 

Eıhelles Konzerthalle— Reilhoferd Al: 
penjodier, ‚ & 

„Rienzir—fonzerte: Eonntag Nahmittag, Mitt> 
woh und Freitag Abend. 


— — ⸗ 
Aus alter Zeit. 


Die Refte eines alten Pfahlborfes 
find nach einer Mittheilung des „Eng- 
if Mechanic“ bei Sondlemere an ber 
oftenglifchen Küfte entdedt worden. 
Als zur Zeit der Ebbe noch ein befon- 
ber3 günftiger Wind die Yluthen des 
Meeres fo mweit von der Küfte zurüd- 
trieb, wie es jeit langen Zeiten nicht 
mehr beobachtet worden war, fand Jich 
auf dem blofgelegten Meeresgrunde 
eine große Reihe von alten Holzpfei— 
lern und rohbehauenen Baumjtämmen, 
die nur als Stüben alter Häufer ge= 
deutet werden fonnten. Dan hatte alfo 
ein Pfahlbaudorf aus vorhiftorifcher 
Zeit entdect, wie übrigens ein anderes 
in der nächften IImgebung bereit be- 
fannt gemwejen ift. Die Pfahlıojte wa= 
ren zum aroßen Theile no) in ihrer 
urjprünglichen Lage, die Balfen zeig- 
ten vielfach Spuren der Bearbeitung 
mit Werkzeugen und eine gegenfeitige 
Verbindung dur Zapfen und Fugen. 
Da Sich jelbitverftändlich nicht anneh- 
men läßt, daß die Pfahlbauten zur Le- 
benszeit ihrer einjtigen Bewohner im 
Meere jelbit geitanden haben, jo muß 
das Meer an diefer Küfte feit den leh- 
ten Sahrtaufenden vorgefchritten fein, 
fo daß e3 die menfchlichen Anfiedlun= 
gen nur bei hohen Fluthen erreichte. 

— Ein eigenartige Theeſervice, das 
in feiner Art einzig dajteht, befigt bie 
Kaiſerin Friedrich. Das Theebrett 
iſt aus einem alten preußiſchen halben 
Silbergroſchen getrieben, der Theetopf 
aus einem deutſchenZweipfeeniger, und 
die ſehr dünnen Taſſen ſind aus Mün— 
zen verſchiedener deutſcher Länder her— 
geſtellt. 


Nütz liche Folgen der Grobheit. 


Unter dem Titel „Ernſtes und Heite— 
res aus Mecklenburg“ hat Staudinger 
Sr. neben den verſchiedenartigſten Bil- 
dern mecklenburgiſcher Eigenart auch 
eine Reihe mecklenburgiſcher Erzählun— 
gen geſammelt, denen die Tägliche 
Rundſchau folgende Geſchichte ent— 
nimmt: 

Der ſehr joviale Polizeiſenator B... 
nR... erkundigte fih Abends ftet3 
bei feinem Faftotum, dem Gerichtsdie- 
ner: „Na, Möller, of wat paffirt?“ 

„Ne, Herr Senator.“ 

„Hebben’3 denn nich oft?” (Auf 
ber Straße war früher das Rauchen 
verboten.) 

„a, de Herr Kuftizrath.“ 

„Ne, wat faren Sei em denn?“ 

„SE ja em in aller Bejcheidenheit: 
„Herr Sultizratd, nehmen’t mi’t nich 
ätvel, det Roten iS hier verboten.“ 

Dunn fobrt hei mi gefährlich an und 
fät: „Wer bet dein dat verbaden?“ un 
a8 id em antivurdt: „Unfe Herr Boli- 
zeienator,“ dunn rep be: „De Kitl 
fanın mi dreimal wat haujten!“ 

„Pfui, dat hett he würklich ſeggt, 
Möller?“ 

„Jo, nehmen't nich äwel, äwer ſeggt 
hett he ſo.“ 

„Dat's jo'n heilen groben Kirl, den 
— will'w' man lopen laten. 


eoralbericht. 


Frau Klara Broſch geſtorben. 

Seit dem Jahre 1854 iſt Frau 
Broſch, welche geſtern im hohen Alter 
von 85 Jahren aus dem Leben abgeru— 
fen wurde, in Chicago anſäſſig geweſen. 
Ihr Gatte, Joſeph Broſch, mit welchem 
ſie im Jahre 1834 zu Langenbrüuck in 
Vöhmen zum Bund fürs Leben vereint 
wurde, hatte fih jchon 1852 nad den 
Ver. Staaten begeben, um für feineya- 
milie ein bleibendes Heim zu gründen. 
ALS Materialienwaaren » Händler war 
ihm das in Chicago gelungen. Hier tra= 
fen die Glieder der Broſch'ſchen Fami— 
lie wieder zufammen, um fich nicht 
mehr von einander zu trennen. Zur 
Zeit des Bürgerfrieges hatte die Fami- 
lie den erjten herben Verluft zu befla= 
gen. \sojeph und Ferdinand Brofch, die 
beiden älteften Söhne des Paares, wa— 
ren beim 24. Regiment eingetreten und 
batten an deijen ruhmreichen Gefech- 
ten theilgenommen. |n der Schlacht bei 
Perryville ſtarb Joſeph Brojch, als 
Fahnenträger des Regiments, den Hel—⸗ 
dentod. Im Jahre 1867 wurde Vater 
Broſch vom Tode dahingerafft. Innig 
‚berebrt von ihren Kindern Ferdinand 
Srofh, Frau Helene Wet und Frau 
Anna Eilert, hat dieWittwe feitvem ein 
glücliches und zufriedene Leben ge— 
führt, bis fie nun auch dem Rufe des 
Todes hatte folgen müffen. Das Be- 
gräbniß wird morgen Nachmittag, vom 
Srauerbhaufe No. 1715 Belmont Aoe. 
aus, auf Graceland erfolgen. 

—- 13 +90 —— 


Beim feitlihen Mabhle, 


Jofeph Koterba am Tage feiner goldenen 
Hochzeit geftorben. 

Während geftern in dem Haufe No. 
71 Fist Str, der 8Ojährige Joſeph Ko— 
terba und jeine um zwei Jahre jüngere 
Ehehälfte im Kreife ihrer Kinder, En» 
tel und Urenfel, umtingt von guten 
Hreunden und Befannten, das Felt ih- 
ter goldenen Hochzeit feierten, Iud fich 

auch der Tod zu Gafte. Soterba, der 
eben noch herzlich über eine humorvolle 

ZTifehrede gelacht batte, fant plößlich 

hinten über. Als man ihm Hilfe brin- 

‚gen wollte, zeigte fich’sS, daß das Leben 
Ten aus feinem Körper entflohen war. 
Die Eheleute Roterba waren vor 28 
ren aus Böhmen nad} Chicago ein- 


Avendfauich 


e 


Diefelben find gefterm endlich eröffnet worden. 


» Geftern endlich find, mit etwa fünf 
MWocen Verjpätung, die öffentlichen 
Abendfchulen eröffnet worden. Die- 
felben werben in diefem Winter wahr 
Icheinlich nur drei Wionate lang in Be- 
trieb bleiben, da der Schulverwaltung 
feine Mittel zur Verfügung Jtehen, um 
fie länger zu unterhalten. 

Nachitehend folgt die Lifte der Schu= 
fen, in melchen der Unterricht ertheilt 
wird: 

Hohihulen: Englemceod, 62. Str. 
und Stewart Apve.;. North Divilion, 
Mells und Wendel Str.; Northmeit 
Divifion, Potomac Une. und Dapis 
Str.; Pullman, 113. Str. und Pull- 
man nve.; South Chicago, 93. Str. 
und Houfton Ave; South Dipifion, 
MWabafh Ave. und 26. Sir; Weit 
Divifion, Congreß Str. und Dgden 


Avenue. 
| Nordfeite 


Elementarfchulen: 
Agaffiz, Seminary Ave. und Diverjey 
Boulevard; Huron, Franklin und 
Huron Str; Lyman Trumbull, 
Sedgwid und Dipifion Str.; Nei- 
berry, Orchard und Willow Str. 

Sidfeite — Bomwen, 93. Str. und 
Houfton Ave; Brighton, Lincoln und 
35. Str.; Harrifon, 23. Place, nahe 
Portland Ave; Haven, 14. Str. und 
Mabafh Ape.; Hendrids, Trach Une. 
und 43. ©tr.; Holden, Loomi3 und 
31. Str.; Berfins Bap, 66. und May 

Str.; Pullman, 113. Str. und Pull- 

man Ave; Raymond, Wabafh Xve., 
zwiichen 36. und 37. Str.; Scanlar, 

&larf, nahe 117. Str.; Semard, 46. 

Str. und Hermitage Upe.: Shermood, 
47. Str. und Princeton Abe. 

Meitfeite — Biamard, Armitage 
und North Central Park Ane.; Burr, 
Alhland und Wabanfia Ave.; Dore, 
Harrifon, nahe Halfte Str.; Emer- 
fon, Walnut und Baulina Gtr.; 
Troebel, 21., nahe Robey Str.; Hams 
mond, 21. Place und California Woe.; 
Scammon, Morgan und Monroe Str.; 
Ihroop, Throop, nahe 18. Str.; Von 
Humboldt, Hirfh Str. uni Rocdmell 
Une; Wells, Aihland Ave. und Cor- 
nelia Str. 


Dantons „Calvary“. 


Das berühmte Danton’fche Gemälde 
„Calvary“ iſt von der römifch-katholi- 
fchen St. Bernard-Gemeinde anges 
fauft worden. E3 traf geitern aus 
New York bier ein und wird demnädhit 
über dem Altar der an 66. Str. und 
Stewart Une. aelegenen Kirche ange= 
bracht werden. Das Bild mißt bei ei- 
ner Höhe von 30 Fuß 40 Fuß in ber 
Länge und zerfällt in drei Abtchnitte, 
Links fieht man „Chriftus auf dem 
Delberge“, in der Mitte die Kreuzer: 
höhung und redht3 die Himmelfahrt. 


— —— 
Kurz und Neu. 


* Als Frau A. A. Woodbury geſtern 
gegen Abend aus dem unteren Stock— 
werk ihrer, an der 32. Str. und Berkley 
Avbenue gelegenen Wohnung ſich in die 
obere Etage begab, gewahrte ſie daſelbſt 
einen fremden Mann, der gerade eine 
koſtbare Stutzuhr ſich aneignen wollte. 
Frau Woodbury ſtieß einen ſo gellen— 
den Hilferuf aus, daß der Einbrecher 
ſchleunigſt Ferſengeld gab. Auf der 
Flucht verlor er ein Meſſer und einen 
Revolber. Es gelang ihm, zu entkom— 
men. 

* Der Zweiradfahrer Walter Me— 
Donald, No. 9427 Ewing Ave., wur—⸗ 
de geſtern bei dem Zuſammenſtoß ſei— 
nes Stahlroſſes mit einem, von S. In— 
lander, No. 5210 Aſhland Abe., gelenk⸗ 
ten Fuhrwerk aus dem Sattel geſchleu— 
dert und erlitt einen Beinbruch. Seine 
Sahrigenofien Walter MeDonald, 
James Gaffrey und Chas. Cookwell, 
forgten dafür, daß der Berunglüdte ei= 
ligft nach feiner Wohnung übergeführt 
wurde. 

* Vor County-Richter Carter wird 
gegenwärtig über die Frage verhandelt, 
ob den Schulbehörden der Bezirke 7 
und 8 von Cicero und denen des Town 
Lyons das Recht zugeſtanden hat, den 
dortigen Steuerzahlern die Koſten ber 
Einrichtung und des Betriebes einer ge— 
meinſamen Hochſchule aufzubürden. 


* Wegen angeblicher Veruntreuung 
von 83430, welche er als Kollektor für 
die „A. G. Spalding Land Company“ 
nicht an die Firma abgeliefert hatte, 
wurde der des Kleindiebſtahls ange— 
klagte A. Hoppe geſtern von Richter 
Waterman auf ſechs Monate nach dem 
Korrettionshaufe gejandt. 

* In der Mohnung von PB. 2. 
Geraghty, Nr. 462 Elm Straße, haben 
Einbrecher geitern ein Portemonnaie 
mit $12 Inhalt erbeutet. Die Polizei 
gibt fi große Mühe, die Diebe zu er- 
mitteln. 


Marktbericht. 


Chicago, 6. November 1899. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


—Schlachtvieh. — Beſte Stiere $6.60-$6.80 
ber 100 Pfor; beſte Kühe 8. 7585. 20; Maſtſchweine 
83.50-84.20; Schafe B. 5044. 50. 


Molterei: PBrodufte — Butter: Koce 

butter 133—14e; Dairy-16—20c; Greamery 19—%c; 

beite Kunjtbutter 1653—17c. — Käfe Friiher Rahm 

te 114-186 das Pid.; andere Sorten 8—10}c das 
und, 


Geflügel, Gier, Kalbfleiſchund 
Fiihe. — Lebende Truthühner TI—Sc das Pin, ; 
Hühner 64—Te; Enten T—Tke;, Sänje 85.50-55.00 
per Dusend; Truthübner, für Die Küche hergerichtet: 

s3—9}e das BPfd.; Hühner 8—9e das Pd; Enten 

Te das Vd.; Tauben, zahme, 50c—$1.75 das 

Dugend. — Gier 18-184 das Dusend. —Kalbfleiich 

6— Ye das Pid., je nad der Qualität. — Yusge: 

weidete Lämmer $1.10-83.50 da3 Gtüd, je nad 

dem Gewicht, — Fiihe: Schwarzer Barjh 12—12ic; 

Zauder 6Jc; Karpfen und —— 2—5t; Gras: 

—— — das Pfd.: Froſchſchenkel 13500 das 

utzend. 
Grüne Früchte. — Aepfel 816542.75 

m; — re By a Birken 

0054.35 per Fab; -Bitronen 8.504,50 

Kifte; Upfelfinen $3.50—$4.00 der Kiſte 


Kartoffeln, 2—32c per. Bufhel, 
Gemüfe — Robl, $1.00-$1.25 
Zwiebeln, biefige, 25 —0e per - Bufbel; 
81.55-82.15 per Yufbel; Radieshen $1.50-82.25 per 
IM Bündchen; Blumentobl $1.25—$1,50 per Tugend; 
Sellerie 30-50e per Kifte; Spinat 15-30 per Bır.: 
Salat 40-50r per Kifte; Erbjen $1.50 bis $1.75 
der Buihel; gelbe Rüben, neue, 75c der 100 Bünds 

den; Tomatoes 81.00-81.35 per. Bufhel, 
Getreide. — Winterweizen, Nr. 2, ; 
Nr. 3, totber, e;.Rr. 2, barter, Göd-Gre: 
3, harter, GI—böL. Sommerweijen, Nr. 2 
; Nr. 2, harter, 6T—68e: 
is 2, 31 


der 


* 


3, —— 
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Heiraths⸗Eizenſen. 


Foldende OHtitaths-Ltzenſen wutden in der DOffte 
der Countv⸗Clerſa ausaeſtellt: 


Henry M. Janaes, Mary Bauer, 28, 21. 
Walter B. Mekogan, Deaggie Dunne, 22, 20, 
Adoiphus Robertion,' Nettie Fröhlich, 46, 80, 
Angelo Bruni, Varbard Wındrath, 26, 27, 
‘aıres Staile, Pauline Martlevig, 29, 26. 
Jeſſe 8. Heng, Wbbie Mebonnel, 20, 23. 2 
Thevdore Tonnejen, Warıe Anderjon, 43, 87, 
"Rojeph Nubnte, Mary Weitlate, 23, 19. 
Emil 9. Zul, Ada M. uff» 22, 21. 
H. George Rocder, Emma M. Berg, 27, 
Andrzi Wlobziwoda, Joſie Spejere, 23,28. 
Lucio Rodrignes, Sofia G. Nava, 40, 28. 
Tomas Slibih, Panlina Gurevih, 3, 23. 
Karl Haßner, PBaulina S. Weinhardt, 49, 46. 
Herman Ruſch, Winnie sagujch, 25, 28, 
Sojeph Deichert, Mary Schaller, 27, 26. 

John T. Ahlberg, Ida DM. Woodivard, 27, 31. 
Jan Ugomstfi, Katarzyna Jazobet, 40, 30. 
Fred G. Williams, Helen Ries, 23, 17. 
Yluguft Oljon, Warie Anderjon, : 
Henry Wygmans, Dollie Glazier 
Jar Padavid, Maggie Stiglih, 25, 22. 
John W. Watjon, Florence F Yoontis, 28, 20. 
John Giovania, Annie Harmodinsta, 22, 20. 
2. Praybylinsfa, Helena Delminsti, 38, 23. 
GChriftopber I. Schaper, Helen T. Farrell, 24, 25. 
Natole Kardamone, Ana Roti, 26, 18. 

Frant Bernid, Mary Dokleva, 32, 27. 

xeo U. Steffens, Fanny Jadjon, 22, 21. 

Frank PBeterjon, Emma Peterjon, 35, 32. 

Wuin. M. Clark, Yauretta X. Jobnjon, 38, 24, 
Louis PVP. Glappool, Ella Anderjon, 37, 31. 

Fred 9. Nike, Ethel SF. Long, 32, 35. 

Sohn Sch, Mary Safranct, 24, 2. 

George E. Balentine, Auliet Warner, 48, 35. 
William 3. Larjon, Ethei M. Medley, 23, 17. 
William 3. Ruchty, Mary Schlanet, 24, 24. 
Charles 2. Garpenter, Mattic Roth, 46, 46. 
Sofeph A. Kriener, Emma M. Iineman, 28, 20. 
Edwin Bercer, Paula Pudeiwa, 32, 0, 

Anton Booz, Anna M. Werdell, 2u, 22. 

Hjalmar Hellberg, Hanna Yarjon, 28, 26, 

Hobart C. Yinder, Grace A. Meryeely, 24, 18. 
George R. Metcalf, Grace D. Yrown, 34, 25. 
Henry Mabls, Maggie SKelling, 25, 19. 

Nathan Sad, Katie Greenberg, 26, 21. 

Names G.,Marib, Belle Dunklce, 34, 31. 

Sobn Koeitner, Helen Zeuß, 27, 20. 

Are NR. Nelion, Florence Bratten, 25, 19. 
William &, Dee, Mary Adam, 23, 25. 

Marrice Flyın, Margaret MeYaugblin, 35, 30. 
Wil Glart, Glizabeth Weder, 25, 18. 
Charles Duffy, Yillian Johnſon, 22, 
Ralph Yurns, Mae Wlurpby, 31, 30. 
Nuppert ©. PVottle, Laura Zentemever, 27, 26. 
Gommmd 3. Ye Beau, Mattie I. Yenn, 33, 22. 
Herman Kreitner, Maud Wood, 26, 17. 

Luigi Goifiglia, Nofina Pergonzi, 21, 17. 
George Xejoir, Kane Schned, 34, 20, 

Nosco X. Allegretti, Flora Yunillo, 26, 19. 
sdward N. Hayden, Ada M. Roliton, 42, 38. 
Ratrit 5. Dolan, Maude Mebamnon, 30, 25. 
Fred C. Sawyer, Sarah W. Wisbet, 25, 2. 
Spencer W. Hunt, Frances W. Hearne, 44, 34. 
Frank Tonka, Wietoria Smuczynska, 20, 15 
Walter Huffman, Wleta Yoewenbad, 21, 21. 
Emwan DO. Jobnjon, Betty Pergitrom, 32, 33. 
Sohn Kline, Emma &, Vogt, 27, 24. 
Sohn Garljon, Hanna Ghriitianion, 26, 21. 
William U. Wallace, Luella M. Harper, 33, 36. 
Horace U. Morris, Laura Nolan, 20, 23. 

Daniel E. Conway, Clara Yad, 27, 28. 

John A. Gamble, Kittie Heint, 22, 10. 

Solomon Leitowis, Noje NRoientbal, 31, 30, 
Malenty Vegenta, Malleria Krull, 32, 27. 
Edward W. Gullen, Catherine GC. Touby, 36, 25. 
GHa3, N. Vahlitrom, Anna M. Spenfon, 27, 35. 
David GE. Hayden, Anita ®. Moontootb, 23, 3. 
Sammel Birbed, Hedwig Lauterbach), 32, 27. 

Lin G. Wurft, Helen U. Burft, 8, 27. 

Charles Miller, Minnie Yiretay, 45, 43. 
Renjamin Hallman, Maggie Lapinsfa, 2, 19, 
AWın. I. MWenzinger, Ofia U. Hawley, 2, 2%, 
Names MW, gan, Antoinette MeGurie, 24, 33. 
Charles Johnjon, Hilma Newberg, 37, zit. 


22 


22. 


19. 


Scheidungsflagen 


wurden anhängig gemadht von: 


William gegen Mary Auttler, wegen PVerlaffung; 
Nachela negen Salvidorio Cairo, wegen Ehebruchs; 
Loxija gegen Neffe E. Grant, wegen Berlaffung und 
graujamer Behandlung; Charles W. gegen Sophie 
G. Richards, wegen Chebruds; Milo G. gegen Seflie 
M. Bentley, wegen Ehebruchhs; Iojeph gegen Barbara 
Tıtowsty, wegen Ehebruchs; Mary E. gegen Jacques 
Hecht, wegen Berlaffung. 


— — — — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Gebert, Hermann, 35 X., Irrenafpl, 

Gilbert, Frank, 60 $., 16 Walton BE. 

Klein, Peter 3., 69 3., 13 Alerander Str, 
Feet, Mary, 80 J., Harriſon und Throop Str, 
Nemit, Charles, 70 8, 355 Cornell Str, 
Vodalsty, Barbara, 08 3., 338 Wentworth Ave, 
Sinmpfjon, Mary E., 66 3., 4422 Ellis Ave, 


— — —— — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
— lt. Brid-Anbau, 10%4 S. Troy Str., 
I), 


F. 
*100 

Ogden Sheldon & Co., drei 2it. Briehäufer, 144— 
VB N. Spaulding Ave., 809000. 

N. U. Mayer, 2. Brid-Apartiment:Gebäude, 6907 
09 Emerald Ave., $7000. 

Sohn C. Kreitenftein, Zt. Brid-Apartment:Gcbäude, 
94-58 5. B., 830,000, 

Julius Yagaard, 2it. Beid-Laundry, 700-702 Root 
Eir., Bi, 

=—-1)+0 — — 


er Grundeigenthumsmarft. 


, Die folgenden GrundeigentbumssWebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Center Ave,, 350 $. jüdl. von 60. Sir., 253x124}, 

Henry S. Sare au H. Steiner, 82500. 

Spaulding Ave, 72 5. nördl, von Garden Ave,, 
30x13, 3. 9. Fe an GC. Kandzia, $2500. 

Eosgrove ve, 25 F. öftl, von Yeavitt Str, 3X 
123, 6. Rudolph an 3. 3. Ehret, 2221. 

Marjhfield Ave, Südottede 56. Etr., 530121, 9. 
Vhipps an Merrill M. E. Churd, $2200. 

Whipple Str., 47 %. nördl. von 24. Str., SX1%, 
Joſef Cihat an Vaclav Cizekt, 82000. 

Auftin Ave. 216 F. weſtl. von NRobey Str., 24x98, 
S. Anderſon an Emma F. Peaſe, 81800. 

Archer Ave, 150 F. nordöſti. von Biake Str., 20 
118, 3. Gormicy an die Brighton Part B. and X. 
Aſſociation, 81675. 

86. Pl., Südoſtecke Rhodes Ave., 8)125, 
deres Grundeigenthum, F. 
Pinney, 8*81500. 

Grace Str. 141 F öſtl. von Nobey Str., 50Xx125, 
C. T. & T. Co an J. W. Egdelkraut, 8130. 

30. Str. 203 F. öſtl. von Morgan Stri, 250100, 
John Jaraiz an Henry M. Scheel, 81250. 

Berteau Ave. 200 F. oͤſtl. von Leavitt Str. BX 
125, A. Brauer an P. Sotolewsti, $1200. 

Peoria Str., zwiſchen 64. und 65. Stri, 2124. 
O. B. Green an Carl Neworen, 31130. 

Paulina Etr., % F. jüdl. von 45, Str. 24123, 
I, Wiorfowsfi u. durch M. in €. an die 
z— aud Merhants’ DB. and 2. Affociation, 

a, 

Coſtello Ave, 74 F. öftl. von Gentral Bart Ape., 
25X125, M,. Iohnjon an die Swediib B. and L. 
Aifociation, "$1000, ° 

Gottage Grove Ave., Rordoftete 45. Str., 3584X120, 
Robert 9. Law an die Chicago Title and Truft 
Gompany, 850,000. 

Horeft Ave, 485 #. füdl. von 35. Str, 3X124, 
William MeMullen-an Mary U, MeMullen, 860. 

Harrijon Str., 225 $. öftl. von Peoria Str., 30X 
120, Abbie Nichols an Richard A. Domwling, $6000. 

Weitern Ane., , 73_%. füdl. von Le Mopue Str., 
u dred. S. Gardner an Carl Sciffmann, 
7500. 

Lill Ave., 338 F. öſtl. von Lincoln Ave. 62 F. 
J aur Alley, William Deering an Henry H.Gage, 

9,602. 

Waſhtenaw Ape., Nordoftede 65. Str., IX126, und 
anderes Grundeigenthum, B.Campbell an J. MeR, 
Gleland, $l 

TIalman Ave, 215 5. füdl. von 8. Str., 24X1%6, 
I. U: Campbell an Denjelben, $1. 

Vernon Ave, 9 5. jüdl ‚von &. Str, 24x12, 
Sohn D. Heald an S. Leonard Boyct, $1. 

5. Etr., BF. öftl. von Turner Uve., 24X125, Ada 
M. Hulje u. A, duch M. in €. an J. DO. Head, 


81500. 
Lot 17, Blodk 35, Rogers Park, H. Burchfield an A. 


€, Borter, $1900. 
Congreß Str., 200 $. öftl. von S. 42. Ave, 3X 
T. Kelly, 


124, Perch S. MeMunn an Patrick T. 
800. 

Flournoy Str., Südweſtede Spaulding Ave., 480 
124. und anderes Grundeigenthum, Nachlaß von 
George K. Shoenberger an John I. Lyons, $4400, 

Michigan Str., Nordoſteche Orleans Str, 6xi 
John T. Woodeod an Theo. E. Burton, $100, 

119. Str., Südoftede Ajbland Ave., &O Ader, ausge: 
nommen ‚Gifenbahn-Wegeredht, jowie 24 Lotten, 
Northweitern Loan and Building Affociation umd 
Andere durh M. in E. an die Rorthweſtern Loan 
and. Bıilding Aflociation, duch den Maflenver: 
walter, $,000. s 

[771.090 — —— 


— Gut gefagt. —W. (zu einemfol: 
porteur): „Aber Menfch, was Sie für 
Schund führen! Sie find ja der reinfte 
Kohl-porteur!“ 


Kleine Anzeigen. 


ee pa — 
u un nn nn ne 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
— ——— ——— — — — — 


Verlangt: Junger Mann für allgemeineHausarbeit. 
Arr, mit Löhnengabe: R. 612 Abendpoſt. 


Berlangt: Junge in Grocery:St u arbeiten. 
54 Thomas Str, en — mdmi 


Verlangt: Märmer für Cumber-Camp$ in Midi: 
inter-Acbeit. — 10 Eifen: 


gan; ter Lohn; 
igebete; 2 Farınen nahe 
ER, 


— 10 fit 
or Mgench, 33 — 


und an— 
H. Juckett an E. ©. 


* 


Martet Str. 
. »  fonmondimidonfrei 
| j er zu verlaufen. — 


Berkaugt: Männer nnd Kuaden. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 
Vene Ben tn ee EEE 


VBerlangt: Männer, welde Arbeit juchen, ſprecht 
bor, — ftetige Wintellung. Wläge zugeficert 
für Wahtmänuer $l5, Aanitors 30, ngineers 805, 
(rnermänner 814, Vorter, Treibet, Männer für 

botefate-Sänjer, Lagerbäufer $12. Allgemein nüp: 
liche Männer, Glevarorieute, Office Clerts, Kaſſi⸗ 
ver, Verkäufer, Kolletteure, Yuchbalter, $14, Yabrit- 
srbeiter, Gheleute und Männer für jedes Handiwert 
oder Geihäft. Worzuiprechen Eurety Broterage Go., 
61 LaSat: Str. — 

Verlangt: Guter Hoſenſchneider und Buſchelmann. 
H. Mueller, 1990 N. Halſted Str. 

erlangt: Junge, Nadhzufragen: 408 Ogden se 


ee Eee 2 ein ne een 
Verlangt: Gin älterer Mann zum Pferdetenden.— 
345 Plue Asland Ave. 


Berlangt: Schneider, fojort, 
Lujchelmann. 337 Milwaulee Ave.  _  _ 
Verlangt: Porter für allgemeine Saloonarbeit. 
Muß etwas von DTampfheisung verftehen. Eoziale 
Turnhalle, Ede Yelmmont Ave. und Paulina Str. 


Nodmadher und 


Berlangt: Gin ftarker Junge, um Läderwagen zu 
fahren. Mu Erfahrung babe. 361 Milwautkee Ave. 
Haus 430 Noble Etr., 


Verlangt: Ein Haus:Striper. 
nahe Cornell. 


Verlanot. Junge an Gates zu helfen. 245 W. 
Chicago Ave. 


Perlangt: Gin Gafehäder, der jelbftftändig arbeiten 
kann. 470 W. Erie Str. 


Verlangt: Gin Porter, 475 Lincoln Ave. 

Verlangt: Guter Wuritmacher. Stetige Arbeit. Les 
diger Mann. 6203 Halited Str. 

Verlangt: Yormann an Cafes! 4403 Wentworth 
Ave. 


Verlangt: Eine gute zweite Hand an Cates und 
Biscuits. 105 Vedder Str. 
Verlangt: Porter für Saloon. 39 Clybourn Ave. 


Verlangt: Junge für Bant-Arbeitsſtunden; muß 
Buchführung lernen und allgemeine Office-Arbeit 
verrichten. Wichtige und verantwortliche Stellung.— 
Adr: W. 796 Abendpoſt. dimi 


Verlangt: Eine gute dritte Hand Brotbäcker. Guter 
Lohn. 3138 Wallace Str. 


Verlangt: Ein Koch und ein Lunchmann für außer— 
halb Chicago. 180 Randolph Str. 


Verlangt: Nüchterner Feuermann, muß Steam— 
fitten können; auch ein freundlicher, unverheirathe— 
ter Treiber. Kann auch eleganten Blumenbinder gut 
plaziren. Albert Fuchs, 2059-73 N. Halited Str. 


Verlangt: 20 Männer, um Muſter zu vertheilen. 
Mittwoch, 7 Uhr Morgens, 578 W. Erie Str. 
Verlangt: Lediger, nüchterner Carriage-Treiber, 
Pferde zu beſorgen. 738. 12. Str. 
Verlangt: Ein Junde in Bäckerei. 
fornia Ave., nahe 2. Str. 





1129 S. Cali⸗ 
dimido 


Verlangt; Lediger Mann im Hauſe zu arbeiten. 
325 Exryſtal Str., nahe Robey und Diviſion Str. 

erlangt: Fünf oder jchs erfter Klaffe Bufhels 
männer. 345 &. Glart et 

Nerlanat: Porter und ein Mann für gewöhnlich 
Arbeit im Saloon und in der Küche. 6466 Yadjon 
Boulevard. ——— 

Verlangt: Aufgewedter, ehrlicher Knabe in einem 
Zigarren-Laden; einer mit Erfahrung vorgezogen. 
66 N. Clark Str. 

Verlangt: Junger Mann am Milwagen zu helfen. 
110 W. 18. Str. 


Verlangt: Blagfmith, der auch etwas von Sheet: 
iron-Arbeit veriteht. 13 N. Canal Str., nahe NRanz 
dolpb. © 3 

Verlangt: Ein junger Komditor und ein träfti— 
ger Aunge in der Konditorei. 176 N. Clart Str. 
Gin der gut bewandert im 

Gute Gelegenheit für 
182 GE. Madıfon 





Manı, 
iſt. 
©. Page, 


Verlangt: Gin 
Färben und Reinigen 
einen Geihäftsinann. 
Str., unten. 

Verlangt: 
Avenue. —— 

Verlangt: Ein Painter. 5346 Marjhfield Ave. 

Verlangt: Gin junger Mann für Pferde und 
Furnace. A. W. Popp, 1425 Diverſey Boul. 


Verlangt: Guter, lediger Mann, um einen Holz⸗ 
und Kohlen-Wagen zu treiben. Lohn 820-825 per 
Moͤnal und Voerd. Bringot Referenzen. M. J. 
Summa, 145 Wilmot Ave., nahe Milwaukee und 
Datlev Ave. dimi 


Verlangt: BVreffer an Nöden, 564-566 N. Aihland 
Ave., Sinterhaus, 2. Floor. Ph 
Junger Mann, um Pferde zu bejorgen 
564-566 N. 


Ein Porter für Saloon. & Wabaih 


Verlangt: iger Mo 
und fih im Haufe nüglid zu machen. 
Afhland Ave., Hinterhaus, 2. Floor. 


Rerlangt: Ein Nodmacher, der noch einen Nod 
mitmachen fan, 271 Yincora Ave. 

Verlandt: Ein Buſhelmann. 271 Lincoln Ave. 
Rerlangt: Ginige tüchtige Männer zum Haus: 
Moven, ebenfo ein Foreman, der jein Geichäft gut 
veriteht. Henry Aneger, Hausmover, 1210 ©. Glare: 


mont Wve., nahe Blue Island und Weitern Ave. 
mdimi 


Rerlangt: Agenten und Ausfeger für Pücher, Zeit: 
fchriften und Stafender für Ghicano und Uingegend, 
Befte Yedingungen,. ®, M. Mai, 146 Wells Str. 

6GnolwKfon 





Verlangt: Ailfard Table Fitters. Stetige Arbeit. 
188—190 Wajbington tr. Gnovim 
Verlangt: Gute MWaiter für ftetige Arbeit im Re: 
ftaurant. 10 W. 12. Str. mdi 


Mn ee ——— — 
Verlangt: Gute Waiter für ſtetige Arbeit in Ne⸗ 
ſtauration. 261 Clark Strt. nıdi 
Ein Rorter für Hausarbeit. 20 Pine: 
mdmi 


nm 
>2 


Rerlangt: 
grove Ave. J 
Schneider. Stetige Arbeit. Bei Petet 


Verlendt: 
2 : modi 


Hollenfels, 4810 N. Glart Str. = i 

Merlanat: Ein Gärtner, ein Arbeiter und ein 

Junge. Gärtnerei, Belmont und Weſtern Ave. * 
mo 


Verlangt Junge von 15 bis 16 Jahren für — 
Arbeit. 395 Larrabee Str., 1 Treppe. 6nD w&j 
erlangt: Gin Junge an Brot und Biscuit?. 730 
Southport Ave. mdmi 


Berlangt: Männer und rauen. 
fänzrigen unter diefer Rubrif, ] Gent das Wort.) 


Berlangt: Agenten; Gerren und Damen; autes 
Gehalt. 423 Milwarkee Ave. mdmi 
— — — — — — 


Stelluugen ſuchen: Männer, 
(Anzeigen unter Dicher Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Ein friih eingewanderter Barbier und 
Haararbeiter jucht Stellung. Offerten unter 3. 817 
an die Abendpoft. didoja 


Geſucht: Ein guter Koch ſucht Stelle für Reſtau— 
rant oder zum Lunch kochen. 31 Elybourn Ave. 


Geſucht: Junger ſtarker Deutſcher. ſoeben einge: 
wandert, iſt bereit, jede Arbeit zu verrichten, ſucht 
Stelle. Offerten an Vaul Leiſer, 139 R. Clart Str. 

Geſucht: Selbſtſtändiger Brot- und Cates⸗B 
ſucht ſtetigen Plaß. Adr.: W. 779, Abendpoit. 


Geiuht: Türhtiger Konditor, feiner Ornamentirer, 
gut an Torten, Heinem Konfett und feinen Hefen⸗ 
waaren, ſowie an allen vorlommenden Arbeiten, ſucht 
Stellung. Adr.: W. 777, Abendpoſt. 

Erſter Klaſſe Cakesbäcker, gut bewandert 
era 
dimi 


Geſucht: j ) ‚gut 
an Weibnachtstvaare, jucht ftetigen Plg 
fragen bei Jobn Scherf, 892 Milwaufee Ave. 


Geiucht: Gute dritte Hand Brotbäder fucht Arbeit, 
36 Dean Str. 


— — — — — —— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dis Wort.) 


aäden und Gabriten. 


Rerlangt: Finijhers (Mädchen) an Euftom:Röden, 
Weiten und Hojen. 74 €. Madifon Str., Top Bl. 
Gute Mädchen bei hohem_Lobn. W. 

7nov, Im&ſon 
um Futter und 
901 N. Weiteren 


Verlangt: 
Wolif, 3024 Wabaſh Ave. 


Rerlangt: Majchinenmädden, 
Nicden-Theile zu nähen an Welten, 


Une. 
— a 


Verlangt: Eine gute Nachſtickerin. Beſtändige Ar⸗ 
beit. Garden City Embroidery Works, 508 Otto Str. 
didoſon 

Verlangt: Kleidermacherin und Lehrmädchen. 850 
Wedſter Ave. 
Verlangt: Kleidermacherin und Lehrmädchen. — 
Mrs. Maͤdſadc. 734 Elybourn Ave. 


Verlangt: Ein anftändiges Mädchen, die das Klei⸗ 
dermachen erlernen wiil. 51 R. Halited Str. 


Verlangt: Mädehen, das Kleidermacen zu erlernen, 


319 Lincoln Ave, . 
Verlangt: Gute Näherin. 400 Center Str., Tehm: 
Icw’s dimi 


8. 
Verlangt: - Kleidermagerin, in Privatfamilie zu 

näben. Hober Tagelohn. Keine Pfuiher verlangt. — 

Mine. Nadnie Edele, 1192 Milwautee Ave., 1. Sloor. 
erlangt: Operator an Shop:-Rödın. 548 N. 

Robey Str., nahe Divifion Str. 

— — e —— 


Verlangt: Handmädchen, um Eden an Röden zu 
bainen. Sadden Abe. Topfloot. 


Verlangt: 12 Maſchinenmädchen an Hoſen. Stetige 
Arbeit. Power-Maſchinen. 114 Lincoln Ude. 
a 16novlim 


eines zum Yufwarten, 
78 ®. Madijon 
modi 


"Verlangt: Zwei Mädchen, 
a zum Piaiofpielen im Saloon. 
T. 


Verlangt: Ein Mä Stote und ein Haus: 
mäbdhen, bei gutem en guter Behandlung. 226 
Milwanter Ape., im Store. wmodi 

Berlangt: Handmäddgen für eine Arbeit; Artmer 
r beiſten; auch Frlüng und e anmäben; 811 

. Wood Str,, nahe Rortd Übe., bei Allen. “ mobi 

— — 


Stt. 8. 


Bi 


PS N 


ee 
7. November 1899. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Mnzeigen unter diejer Nubrit, .1 Gent das Wort.) 
per seh nennen Bmcramn . ne on 2 rain 


Causarbeit. 


Verlangt: Mädchen oder junge Frau; muß etwas 
dom Kochen verftehen. Keine ‚Sonntagsarbeit. Süd: 
weit:Gde State und. Adams Str., Bajement, gegen: 
über der Fait“ Ghas. Unverzagt. 

Verlangt: Sofort, ein gutes deutjhes Dienitmäds 
hen ‘für gewöhnliche Hausarbeit in kleiner Familie, 
220 Warren Ave. dimi 


Verlangt: Ein anftändige deutiche Frau und Mäv: 
= in einem tleinen Xunchroom. 172 ©. Salitev 
tt, 


“ Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
455 Gupler Ave, ’ — 

— Verlangt: Mädchen, am Tiſch aufzuwarten. Guter 
Lohn. 115 S. Canal Str. 


Verlangt: Eine Köchin, Buſineßlunch zu kochen, ſo— 
mie ein junger Mann als Porter. Muß am Tiſch 
aufwarten fönnen. Muß bei jeirten Eltern wohnen, 
3 Milwaufee Ave., zwiichen 8 und 9 Uhr Morgens, 


x Verlangt: Zweites Mädchen, das engliſch ſpricht. 
716 Fullerton Ave., nahe Elark Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Lob $2 die Woche. Mrs. E. Bannell, 3446 
Eoıtth Part Ave, 

e Mn Kuaben von 12 
G. H. 327 Abendpoft. 


„Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3743 Indiana Ave., Flat 3. 


‚Derlangt: Haushälterin mit einem 
bis 15 Jahren. 


Terlangt: Neltere Frau zur Hilfe im Haushalt. 
Gutes Dein, 463 W, Nandolph Str. 
bes Mädchen für alige: 
Halited Str. 


Verlangt: Ein gutes deutſches 
meine Hausarbeit. 3003 S. 


Verlangt: Juuges Mädchen für leichte Hausarbeit: 
gutes Dein. Nahzufragen Mittwoch und Donners: 
tag. 491 €. 42. Str. 


Terlangt. Eine gute Waichirau. 10 Eugenie Str. 


Verlangt: — Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Meine zannlie. Nachzufragen nah 7 Uhr Abends. 
v8 Goethe Str. 


Verlangt:  Kindermädcen: 
englifch ſprechen. 


r über 15 Jahre; muß 
26 Webſter Ave. 


Vrädchen_ für allgemeine Dausarbeit. 
Ape., 2. Flat. dimi 


Verlangt: 
430 Belden 


Verlangt: 


N Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 031 
Milwaukee 


Ave. 


Jungdes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
473 Larrabee Str. 


Verlangt: 
Gutes Heim. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 1505 Milwaufse Ave, Store, dimido 


Verlangt: Köhin, 8: zweites Mädchen, 1.50: 
Köchin für Neftaurant, 86, — 479 N. Elart Str, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 4 in Familie. 37 Noble Str., ?, Flat, Ede 
Bradley, Gingang an Bradley Str. 

Verlangt: 
Senf, 1338 


Junges Mädchen als Hilffe im Haus. — 
Sheificld Ave. ö 


Verlangt: Deutjches Mädchen für 
Genter € 


Hausarbeit. 202 
Str, 


Fin junges Mädchen für leichte Hausar- 
115 Hammond Str, RUN 


Verlangt: 
beit. 


— — J—— 

Verlangt: Aeltere Frau, im Haushalt zu helfen; 
gutes Heim. 928 Urmitage Ave, 

a dog 

Verlangt: Fine qute Köchin fan einen permanenz 
ten Plag und guten Lohn befommen. 1300 Arlington 
Race. 
Verlangt: Gine ältlihe Frau, um bei zwei Rin: 
dern aufzupafien und leichte Hausarbeit zu tbun. — 
115 &. 53. Str. 


Verlangt: Brave deutfc 3 m für Haus 
De —2 8, yes Mädchen für Haus: 
arbeit. 2027 Wentwortb Ave. : : . 





Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Lohn *. Gmpfehlungen verlangt. 
iprechen, 319 Bart Ave. 


Verlangt: ‚Gin deutsches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, in Familie von Zweien, Südſeite; muß 
etwas vom Kochen verſtehen. 53 die Woche. Nach 
wo um 19 Uhr Vorm.: 4455 Oatenwald XApe., 
3. Flat. 


Hausarbeit. 
Muß Engliſch 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für Haus— 
arbeit. 402 W. Diviſion Str. 





Verlangt: Eine Frau mit einem Kind als Hauss 
hälterin für einen Wittiver, nad auswärts. — 586 
N. Glarf Str. 


 Rerlangt: 200 Mädchen für Hausarbeit. Kohn 
3,8, 8,8%. 5EN. Clark Str, 





Verlangt: Gin Mädchen, weldes Wachen 
Bügeln fann, in Privatfamilie. 
Glarf Str, 


und 
Lohn 8. 586 N. 


Verlangt: Gute Köchin; References. 
met Ave. 


Verlangt:_ Gin Mädchen für 
arbeit. Muß gut Deutih jprecen. 
Sheffield Ave. 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine 
arbeit, keine Kinder; guter Lohn, 
364 E. 22. Str., im Baſement. 
Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit und im Store mitzuhelfen. 400 Roscoe Str. 





220 Calu⸗ 
allgemeine Haus: 

Preßprich, 1353 
dimi 





Haus⸗ 
Nachzufragen: 
dimi 





Verlangt: Gin gutes deutſches Mädchen für Haus 
arbeit und Kinder. 5400 Aſhland Ave. 


Verlangt: Sofort, Mädchen für Hausarbeit. — 
510 Sedawid Str. 





Berlangt: Kleines Mädchen, um in der Haus: 
arbeit mitzuhelfen. 497 Gaxfield Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
636 Sedgwid Str. dimi 


Verlangdt: Ein Mädchen für Hausarbeit in einer 
Familie von vier Perſonen. Lohn 84. Mrs. 
Mathews, 347 E. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
322 Sedgwid Str., Store, 


Verlangt: 
Keine Mäfche, 


N 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
35 Davton Str, 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1633 Briar Place. 


Verlangt: Jundes Madchen fur Hausarbeit. Keine 
Wäſche und Bügeln. 113 Diverſey Court, nahe 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für affgemeineHausarbeit. Gu- 
ter Lohn. 548 Eddy Str., nahe Lincoln und Addis 
fon pe. nıdi 


Nerlanat: Fin deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
3292 Archer Ave. ımdi 


Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. Lohn 5 pro Woche, Nach: 
fragen: 3751 Late Uve., 1. Flat. 5not, Im&ion 


Achtung! Das größte erfte deutih = amerifaniihe 
weibliche Vermittlungs-Inftitut berindet fich jet 586 
N. Clart Str., früher 545. Sonntags ofjen. Gute 
Tlöge und gute Mädchen Irompt beforgt,. Televbone 
Nortb 455. 8dy,*Kjon 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
erbeit und zweite Wrbeit, Kindermädcen und eins 
gcwanderte Wädchen für befiere Pläke in den feinz 
Ken Yamilien an der Eüdieite, bei hobem Lohn, — 
Dis Sclms, 2125 — 2 E'r. und Andiana oe. 


5dae 











Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten ſofort gute Stellen bei hohem 
Lohn, in feinen Privatfamilien, durch das deutſche 
Vermittelungsbureau, jeßt 479 N. Clark Str., nahe 
Divifion, früher 599 Wells Str., Mrs. E. Runge. 

lloflın 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeiaen unter Diefer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Deutjhes Mädchen von 15 Jahren ſucht 
Stelle in einer deutſchen PBrivatfamilie, als Kin— 
dermädchen oder für Hausarbeit. 270 Auftin ve. 

Gejucht: Erfahrene Köhin fucht Stelle in feinerer 
Küche. 373 Wells Str., Blumenſtore. 

Geſucht: Tüchtige Schneiderin empfiehlt fih für 
elegante und einfache. Kleider in und außer dem 
Hauje. Frau Trunf, 131 N. Clark Str. ddſa 

Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stellen für 
allgemeine Hausarbeit; in einer Familie oder ſepa— 
rat. 343 ©. Halited Str. 


Gefucht; Gin jüdifches Mädchen fucht Stelle in bej: 
jerer Familie für Hausarbeit. 3. Epftein, 653 21. 
Etr., Ede PBaulina. dimi 

Bejuht: Junges Mädchen juht Etelle. 372 Gar: 
field Ave. 


Gefut:. Stellung bon Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. Mik Horitwan, 352 Haddon pe. 


Geſucht; Gin Mädden, gute Rödin, fuht Stelle 
als Hauspälterin. Nahzufragen 369 Elybourn Ave., 

Treppe. 

Geſucht: Stelle in Heiner Yamilie an Nordjeite.— 
358 Larrabee Etr., 1. Floor. 














Gefuht: Eine tüchtige, erfahrene Aufinehlund- 
Köchin wünfcht einen Wlak. 339 Fifth Ave. 


Geiut: Tüchtige Köchin jucht Stelle al3 Bufinehs 
Iundhlöhin. 710 Wells Str., unten. modi 


Kaufs: und Verkaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Englifhedentfche Buchdruderei, 392 E. North Ype., 
fiefert 1000 gedrudte Karten, 50°; 1000 gedrudte 
Briefbogen, Billheads, $1.50.—Zirkulare, Kataloge, 
Banıpblete billig. 1P2oflmt&jon 


Zu faufen gefuht: Gut -erhaltene Briefmarken⸗ 
Sammlungen. Bringt Euer Album nad 411 Tacoma— 
Gebäude. Nahmittags, fonmodi 


Nähmaſchinen, Billards ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die befte Auswahl don Rähma, chinen auf der 
BWeitjeite.. Neue Waichinen :on $1 aufwärts. Ude 
orten gebrauchte Majchinen vom #5 aufwärts, — 
ftieite » Office von _ Standard » Nähmajdinen, 
Aug. 738. Ban Burn Str., 5 Thüren 
Balıh von Kalited. Mbends offen. ze 


könnt alle Arten Räbmaichi 
— — 


—* 


Geſchãftsgetegenheiten. 
(Unzeioen unter dicier Rubrik, 2 Cents bas Wort.) 


"Zu verlaufen: Ed-Saloon. RW. Late Str. 


Zu verlaufen: Zum Schleuderwertd, eleganter Zis 
gärrenz, Bonfectionery-, Delifateflen-Stand. Bor: 
züglihe. Lage. Yriiher neuer Vorrath. Gutes Ge: 
ihäft. 751 Ban Bıren Str, 


Eau vermietben: Yutcheribop: altes Geſchaft, mit 
Einrichtung. 901 Belmont Ave. 


Zu verkanfen: Seht billig, Saloon an Wells Str. 
Nachzufragen: 117 Wells Sir. 

Zu verlaufen oder zu vertauſchen: GE:Saloon 1662 
Lincoln Ave., Ede NRobey Str. u. Irving Park Bir. 


Zu vertaufen!: Orocery:Yaden mit 7 Zimmer: 
Haus und Yot zu derfaufen oder zu vertaujchen gegen 
Stadt-Figentbum, FI800—$2000. Gute Gelegenbeit 
für einen Yutder. E. U. Behrends, Kouts, Indiana. 

dimi 


3u verfaufen: Gute Bäderroute mit Pferd und 
Wagen, wegen Zurüdziehung vom Gejhäft. Nord: 
weitjeite. Aor.:- U. 124, Abendpoit. 


Zu verkaufen: Ein gutgebendes Schneidergeihäft. 
17W Milwaukee Ave. 


billig. — 270 


gu verlaufen: Ein Butcher-Shop, 
Gortland Str., Ede Campbell Ave. 
Feine Schuh-Re -Werkſtätte. 
* AN 
— 


Rente 57. 


verkaufen: 
Er 

Lage. 

iq, aittachende3 

100 Gin: 

Meilen von Chi: 

geht weſtlich. Adr.: 


wohnern, an Eiſ 

cago. Billige Mie 

J. 701 Abendpoſt. 
Zu verkaufen oder 

Gejchäft, U 

dener 


wenn Nordſeite 


3 Outſide⸗ 
enheit für 
ing, 
ndpoit. 


jonmodimidoft 


zu vertan] 


ar sicht 
dergeichäft, 


Soetendorff, 489 
kauft jeder Art Geſchäfte. 
dienung. 


m 
S 
R 


* 
Bu 
37 


Zu zroceryſtore, krankheitshalber. 


zuſragen 1033 Noble \ 


In vermiethen. 
(Anzeigen unter oiejer Wubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zimmer gegen 


: 
Dayton Str. 


etwas Arbeit und 
dimi 


2 * an» 2 
Zu ve ethen: 3 
Koſt. L. Lindner, 304 


Zu vermiethen: Eine Wohnung von 4 Zimmern. 
2 Beethoven ) 


“ % Place. 


Zimmer und Board. 
(Anieinen unter dieier Mubrit,. 2 Sents das Mort.) 


e Zimmer, bikfig, 


Ha Je Our 
und Bad. 827 Yar 


levard. 4nod,1iv 


gu micthen und Board geiumt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wert.) 


Zu miethen geſucht: H 
Dampfheizung oder Ofen, Nordſeite 


3. 824 Abendpoſt. 


Geſucht: D 
alten Madd 
var 


be an Mrs. N. 
403, 


ne 
reisang 
er 


Möbel, Bausgerätbe ıc. 
Anıeigen unser dDicfer Rubrıd, 2 Cents das Wort.) 

uß verkaufen: Heiz: und Kohöfen, 355 Yarra 
dimi 
Zu verkauſen: Parlor-Oefen. 722 California Ave, 
dimi 


Zu verkaufen: Billig, guter Küchenoſfen mit Waſ— 
ferfront, 1512 Dimning Str., oben, 


Pierde, Wagen, Hunde, Dögel ıc. 
änzergen unter dDieler Nudrit, 2 Gents Das Wort.) 


Humd, und 
84 


Rernbardiner 
Monate 


St 
St. 


gelb 


Belohnung. 


Verloren: 
ſchwarz yefledt, 
WW, Obio Str, 

Zu verfanfen: Gejpann Arbei 
Glybourn Ave, 


oJ aid, 


spjerde. Billig. 752 
Zu laufen geſucht: Ein Fleiſcher-Wagen. — 651 
Lincoln Ape. 


Piauos, muſikaliſche Iuſtrumenute. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Is 


$135 faufen em $450 Mabagony Upright Piano, 
+) 


wenn jofort gefauft. 120 KRacine Ave, 2. 


int 
vul, 
Gnovliv 


nn Tach 

Nur $O für jbönes Iprigbt Piano, $ monat 
fi, bei Aug. Grob, 682 Wells Str. 2nov, im 

Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel— 
lofeiı Yuftande, $300; grobes, bübſches gebrauchtes 
Mahagoni Chaie Upright, $Hl75; großes Mahagoni 
Waibourn Uprigbt, ivenig gebraudt, 165; Lyon 
Urright, 88. von & Gealy, Wabajp Upve und 
Mans Etr. 


Seirathigeiude. 
(Iede Anzeige unter dieier Rudrik koſtet für eine 
einmalige Ginidaltung eimen Dollar.) 
Heiratbhsgejudh. Lin Wittwer, obne Anhang, an— 
fangs Fünfziger, babe 13000 Doll. Baarverınögen 
und jchuldenftreies Grundeigenthum, Tuche auf Dies 
fein Wege eine liebenswürdige Gattin. XUnträge bitte 
zu richten an: 3 821, Nibendpoft. 





gejuch. Wittive, 48 Nabre alt, ganz allein: 
ftebend, befitt 2000 Doll. Baarvermögen, jucht auf 
Diefem Mege mit ehrbarem Dlaune ziweds Heirat) 
befannt zu werden. Wittiwer, nit einem oder zwei 
Kindern, nicht ausgeichloiien. Würde audh nad au: 
ßerhalb heirathen. Auskunft ertheilt Goetzendorff, 
480 MN. Clark Str., im Store. Sprechſtunden bis 9 
Uhr Abends. 
Seirathsgefudh. Wittiver, 3 Nahre alt, mit 
Kindern, im Witer von 24 und 4 Nahren, anftän- 
digem und ftetigenm Werdienft, mit 600 Dollars ‚a: 
fpartent Geld, fucht ein SRädchen oder Fiunderio)e 
MWittive zu heirathen, Die berreffende Dame wird ein 
gutes Heim finden. Adr.: 3 318, bendpolt. 
nn — 


Berjönlides. 
(Anzeigen unter diefer Wubril, 2 Gents das Wort.’ 


Seiratb: 


9 


Diejenigen Werjonen, welche lehte Woche auf einer 
Nordſeite-Car das Patet einer alten Danır, 
aus Stleidern, unter ibre Obhut nahmeiı, 
beten, ihre Adreſſe an H. A. Aldrich, 
Glart Str., zu jenden. 


beſtehen 
werden 


No. 100 R 


97: 


ne Kinder jud 


— 
Dis 
Vist 


Eine anſtändige deutſche Familie oh 
ein Baby zu adoptiren. Ein gutes Heim und 
tion wird gegen einmalige Abfindung zugeſichert. — 
Adr. 8.-O. 427 Abeudpoit. modi 


Arexander's Öcheim s PBoltzeis 
Ugcuzsur, WB und Yo Hit) Wde.. Zinmer % 
bringe trgend erwas im Gifagrung auf privaten 
Wege, unteriunt alle unglätingen Familicnvers 
hälinifje, Ebeitandsjälle m. j. w. und Jjammelt Bes 
weile, Diebiläble, Häubercien d Scin delelen 
werden unter} ind die Schuld en zut Regen⸗ 
ichaft gezogen. N üche auf © ‚tja für Der: 
kegungen, linglü älle u. dergi is Erfolg geltend 
gimadt. Fıgier Natb in Necrs en, Wir find die 
einzige Seutiche PolizeisAgentur in Chicago, Sonn: 
tags „lien dis 12 Ubr Dittagä. 2m® 


onslichuungen und 


VLohne, Reten. Kon- und — 
joleyte Syulden aller Kurs pu ttolettitt, wo An⸗ 
dere erjolgios Nud. Keine Berepaung. wein nik ers 
folgrei. WNorigages „foreclojed“. Schlechte Mieter 
entferni. Alleu Gerichtsſachen prompte uud ſotofalti⸗ 
ge Aufmertſamteit gewidmet. ente ausgeitellt 
und beglaubigt. Officennunden 8, Uhr Mordeuns 
bis 7 ühr Abends; Sonntass von 8 bis 1. 

y Greditors Mercantiledägench 

125 Dearboru Etr., Zimmer O9, nabe Wadijon. 

F ch ull z. Anwalt. 


Wotlj 


fort follettirt für Leute 
ebenjall3 Noten, Mietbs:, Koft:, Fleis 
ed : n.Salvon-Kechnungen, Ein: 
tommen bejchla ut, schlechte Dlietber binausges 
jegt. Alle Ned hen ausgeführt. Englifch, deutich 
und -jfandinapisch geipragen. Stunden 8 lihr Bor. 
bi3 7 Ubr Abd3. Sonntags 9 Uhr VBorm. bis 1 ihr 
Rahm. Falls in Umangelegenbeiten ſprecht vor bei 
Sinti Mueller, Advolat, 
Kranz Shulg, Konitabler, 
167 Maibington Str,, nabe 5. Ave., Zimmer 15. 
(Echneidet Dies aus.) LBotlint 
— ———— —— — 


Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter Dieier Rusri, 2 Genis das Wort.) 


ger S 
Cha. Hoffman. Konſtabler. 
göhne io 
ohne Wittel 
icher:, Gro 


Wälter Gi Kraft, deutjher Upvolat. Fälle 
eingeieitet und vertheidigt im allen Gerichten. Recht: 
geihäfte jeder Nirt zufriedenftellend vertreten, Ber: 
fahren in Yauferortsfällen, Out cingerichtetes Kollet: 
tirungs3-Departentent, Nujprüche überall Durchgeicgt. 
Löhne jihnell follettirt. Schnelle Ubrehnungen. Beite 
Empfeblungen. 134 Waihington Etr., Zimmer 814. 
Tel. M. 1848. Got? 


Löhne, ‚Noten, Mierpe und Gdulden aller Art 
prompt follektirt. Eihleht zahlende Wietber hinauss 
geiegt, Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreihd. — 
Wbert U. Kreit, Upvolat, Yo Glart Str, Zimmer 
609. önep,1j 


Julius Goldzier. John 2. Rogers. 
Golagier & Rogers, Redhisanmwälte, 
Euiie 820 Chamber se Gommerce, 
Südoft:Ede Waidington und LaSalle Str. 


"Das neue Bankerott:Gejeg befreit Euch von allen 
Schulden in türzefter. Zeit. Leichte Bedingungen. — 
121 LaSalle Str., Zimmer 3lotlm&fon 


Ein adtbarer Anwalt bejorgt alle gerichtlichen 


Sachen vertrauenspol und ver ſchwiegen. Ädreſſe: 
u 198 Adendpoit. llofimuio 


—E. Mine Mitchell, Rechtsanwalt, 725 Meaper 
Blod, Nordoft:Ede Wafbington und Glart Etr. — 
Deutih gejproden. — Rath umentgeltliih.  Iuptg* 
— Frede ———— — 
echtsiachen pro orgt. — 814-383 
i Iding, » Dearborn Er, € 


Eee 0 


1 
| 


Srundeigenthum und HBäuifer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents Dub Wert.) 


Farmländereien. 
Garmland!— yarmlandi 
5 Waldiaund! 

‚Biele Taufend Ader gutes, bebolztes und vorzäg- 
dh zum Wderbaw geeignetes Sand, gelegen in dem 
berübnten Warathon= und dem jüdtiher Theile von 
Lincoln County, Wisconfin, zu verfaujen in Barzels 
len don U UAder oder mehr. Preis 0 bis 8.75 
pro Uder, je nach der Qualität des Bodeus, der Lage 
und des Solzbeitandes. 

Für eine Scitlang find billige Erfurfiond: Tidetd 
erbältlich für den balden Preis, 

Um weitere Auslunft, freie Zandkarten, ein illus 
frirtes „Handbuh fürgeimftättcjucher* undGstuchon 
Zidet3 jhreibe man an oder beſſet ſpreche vor 
bei J. Koebler, welchert in Gegend 
axf Farm groß geworden ift und Daher 
auch genaue Auskunft geben fann. Und er 
bereit, jeden Donneritag mit Kaufluſtigen hinaus zu⸗ 
fenzen, um ihnen das Yand zu zeigen. 

GChicagser Zw Yın zweiten Stod Nr.11} 
E. North Abde., urn Moe. Gejchäfts s 
den des Mo Dienftags und Mittwochs, von 
Ubr Nad i$ 9 Uhr Abends. 

Adrefi: Rochler, 142 €, Nort5 A 
caco, Sa. dieje Zeituug zu erioäbr 


9. der 
erinnert 


ıf 
U 


— ve., 
Site i 
8500. eriff3; Perfauf 
HR Anz 120 Ader, 55 Acker unte 
eute Gebäiichkeiten, gutes Yand, KI09: 
it 82000 mer no 10. Tage Zeit. 
£ tr., Zinmter 401. 


o 


und feine Frucht: und Getreide 
! oder auf Abzahlung. Ullrich, 
ıdolph Str. 


Nordweit-Zeite. 
Zu verlaufen: Neue 5-Zimmer:Häufer, zwei Bo 
: n t Sau) 3 

on Eljton ve, Electric Kars an Ü er Ave. (Nds 
dijon WAvde.), mit Wafler: u. S i ma; K0 
Anzeblung, $10 per Monat. Brei? $1400, Ernit 
Melms, Gigenthümer, Ede Milwautee und Califor: 
ia Av. 5ia® 


Nordieite. i 

Bu verkaufen: Fin 3:Stodwerle:Gchäude, mit deu 
neueſten Verbefferungen. Brauche Geld... KO Rente 
per Monat. An Ajbland Uve., nabe Yelmont Ape,, 
aelegen. Wachzufragen: 1118 Yincoln Ave, 


Zu verfaufen: Haus und Lot in Yale View, Ede 
Alley, Stein:Bajenent, Zement: Floor, paflend 
gend ein Geichäft, Foitete 87500; muB für 5000 

verfaufen. Adr.: 3. &07 Abendpoit. 


Verſchiedenes. 

Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir ha immer Käufer an Hand. — Sönntazs 
offen von d—12 Uhr Vormittags. — 

Richard A. Koch KCo., 
New Port Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle 
u. Monroe Str., Zimmers14., Fl. 8. 5nd,imo&jo 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





®eld Ju verTeidhen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen ı fi IM 


Kleine AUnleiben 
don 529 5i5 $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Gab die Möbel nicht weg, wenn Isle 
die Unleipe wachen, jondern laffen Ddiejelben 
in Gurem Befig. 


Wir baben das 
erößte deutibe Gefhäft 

in der Stadt. 
Ale guten, ehrlihen Deutiher, fommt zu uns, 
wer. Ahr Geld baben wollt. 
Ahr werdet es zu Eurem Mortbeil finden, bei mis 

borzuiprechen, che Jbr anderwärt3 bingebt. 
Die fiherfte und zuverläffigfte Bedienung zugeflcherk, 
Ir 


4.9 Frend, 10ap,1j,&fon 
18 LaSılle Straße, Zimmer 3 


GagleZSoanGo, 
70 LaSclle Str., Bimmer 34, 3. Stod, S, W.:Gde 
Randolpp und YaSalle Str, 


Dtto E. Voelder, Manager. 

Das einzige deutiche Gejchäft in der Etadt. Wenn 
br Geld borgen wollt, findet br c3 zu Eurem 
Vortheil und Weauentlichkeit, bei uns au borgen, ia 
Eummen von 820 bis 00 auf Möbel, Bianos u.j.w. 
Eaden bleiben ungeftört in Eurem Haufe. Ans 


Die 
e ihen Abdichlagszat 


e zablbar in monat 
nad Wunsch des Torgers. Ahr lauft kein 
dak Ahr Erre Möbel verliert, wenn Abr dan uns 
borat. Unier Gejdäft ift ein beramtivortliche und 
serlles umd ift nicht mit anderen zu vergleichen. 
Srreundliche Bedienung und Verichwiegenheit garans 
tirt. Keine Nahjrage bei Nachbarn u. Verwandten. 
Hin,tglkion® 


I 
Id! ß 
l 


⸗ —J 
e © 

G 
Brauchen Sie Geld? 


Wir wollen mehr dentſche Kundſchaft. Wir haben 
das älteſte, verläßlichſte und beſte Leihgeſchäft auf der 
Nord: und Meitfeite. 820 bis sidood Geliehen auf 
Möbel, niw., Piano, Magen, Pierde etc. Geld ges 
lieben am felben Tage der Applikation und vüdzahls 
bar nach Belieben. Kededablung vermindert Die\intes 
reſſen. Warum nicht bei ums leihen, ftatt nach ber 
Eiidjeite u geben und Zeit und Fahrgeld zu vers 
Alles rajh und vertraulich. Spredt. vor! 


® eldt eidt 
% eld! eld! 
6 ein! ei» 


e 


lieren. 
Northweſtern Mortgage Loan Go., 


465 67 Miſwaenkee Ade., Ede Cyicago 

Aoe,, über -Säroeder's Anothefe. bie 

Chicago Moriıgage Koan Goniveny, 
175 Deardorn Str., Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mortgage Soan Gompanı, 
Simmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Madifoa Gir., deitter Flur, 


Mir leihen Euch Geld in groden oder Tleinen Bes 
tränen auf PBianos, Möbel, Bferde, Wegen oder irs 
gend melde gute Gicerheit zu den billigfien ®es 
dingungen, — Darlehen fünnen zu ieder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen Werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch Die Koften der Anleihe verringert 
werden, 

Chbicaano Mortgage goan Gombany, 
175 Drearborn Etr., Zimmer 216 und 217, 

Unfere Weiticite Office ıft Abend3 bis 8 Uhr ges 

öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weftjeite Rob» 


neuden llay* 


ChicagoGreditßompuny, 
05 Markington Sti.. Zimmer 304: Branh=Office! 
534 Piscoln Moe, Lale Biew. — Geld geliehen an 
Kedermann auf Möbel, Pianos, Bterde, Wagen 
Firtured. Diamanten, Übren nnd auf irgend melde 
Eicherheit zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen firs 
men, Zobltermine nab Wunjch eingerichtet. Lange 
Beit zur Abzablung: böfliche und auporfommende Bes 
handlung genen Jedermann. Geichäfte unter ftrengfter 
Verihwienenbeit. Teute, 1::'he auf der Norpfeite und 
in 2afe Bier wohnen, fünnen Zeit und Geld fvaren, 
indem fie nach unferer Office, 534 Lincoln Ap., geben, 
Main⸗Office WWaſhinaton St., Zimmer 304. 5ia® 





Wenn Jdbr Geld brsudt und au 
einen reund, jo fprecht bei mir vor. Ich verleihe 
mein :ıaenes Geld auf Möbel, Pianos, Bierde, Was 
gen, ohne dab diejelben aus Gurem Beig entferns 
werden, da ich die Sinjen will und nicht die Saden. 
Despald braucpt Ihr keine Angft au habait, fie zu dir« 
lieren, Jh mache eine Spezialität aus Anleiten von 
$15 bis $I0 und faun Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Abr 3 wünjht; Ihr könnt das Geld 
anf leichte Abzahlungen haben oder Zinjen bezahlen 
und da® Geld fo lange haben, wie or wollt. — U. 
9. Milliams, 69 Dearborn Str., im 2. Stod, Sims 
mer 8, Ede Dearborn im Randolph Gtr. “ 
— — — — —— — — — — D — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrit, 2 Cents das Wort.) 


Ger⸗ odune Komuunion. — Nouis Freudenberg vet⸗ 
leiht PBrivatsktapızalıen von 4 Proz. au ohue ums 
urinion. Vormiags: Rendenz, 354R. Hoyne Abe., 
Ecte Cornelia, nahe Chicago Abenue Kayıittags: 
Lrfice, Zimmer 1614 Unity !dg., is Dearborn Ger. 

13a9, igl&jon® 


— Geld 
in großen und kleinen Summen, zu den n iedrigſten 
Raten, auf Ehicago Grundeigenthum, zu verleihen. 
Erjte Gold-⸗OHypotheken zu verlaufen. 

Sonntags offen 9—12 Uhr Bormittags. 
Richard A. Koch &Co. 
Hppothefen-Bantierd, 171 LaſSalle Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 

Znov talKſou lImo 


Deutſche 1 
Ede Monroe Str... 
Geldodne Kommiſſion. 

Wir verleiben Geld auf Grundeigenthum and zum 
Bauen und berechnen teine Kommiſhon, wenn zute 
Sicherheit vorhauden. Zinſen von 4 bis 6. Hãunſer 
und Loͤtten ſchnell und vortheilhaft vertacft uud ders 
tauſcht. — William Freudenberg K Co., 110 Maid: 
ingtor Etr., Eüdoft:Ede La Safle Str. 19, Dd1a 

Wir verleihen Geld, wenn gute Siherheii, ohne 
Kommillion. Auch können wir Eure Häuper uıd Xots 
len ſchnell verlaufen vder vertauſchen. ung reelle 
Pebandiung. G. frreudendberg & Gov., 
tee Ave., nahe North Ave. und Robey 


1 
I 
(M 


3: verleihen: $20,00 in Summen von s1009 und 
auiwärtd, 8. & 2. Plan. Kleine monatlihe Arad: 
lungen, 66% de3 Werthes auf gutes ebrliches Riſiko. 

iffion für Bermittler. 1011, 155 Laſalle 
Straße. tuodi 


Du verleiben: Privatgeld aufGrund-Fiventbum, 318 

4 und 5 Brozgent. 39 NR. Windefter Abe. Oiice⸗ 

Stunden 8 bis 12 Morgens. 6nov,imogfon 

————————— —— 
Unterricht. 

(Unzeigen unter dieier Qubrit, 2 Cents a Wort) 

yanaeteel [7770070000077 — — 


Euglijde Sprache jür Herrn und Dur 
wien, in Kleintlafien und privat, jowie Buchdalten 
und Handels fächer, belanntlich am beßen gelehrt in 
MV. Lufineb College, 922 Milwaufee Uve., nabe 
Baulina Str. Kup uud —— 18 7* 

innt jest. Broj. George JIenflen, Brinzinel. 
Beginnt jest. Broj 8 a 


Böro 2a ——— 
Zither:Unterricht, dreimal mwöcentlih, für 50er. — 

Wu. Rayn’s Zitherihuhe, RI R. Halited Str, 
Tot, Im,tgl&fon 


Aerztliche s. 
(Anzeigen unter Liefer Rudrit. a Cents das ⁊ 


St. Mausjield's Mouthlo Regulator bat 1 
tem bejorgien Frauen vi eoradı, wie «ir 
Bebiiblag; jeiner e Wale geboben im 5, 
En obue Außnabme; Icine Schmerzen, tr 
br, feine Ubbeitung von der Arbeit, Brief; 
der Difice, $2; Tame anıne gebt Br 





wäre 
irgen 


Hans der er Sieger. I 


Ton Kidard Sk Skowronnel. 


(Fortfegung.) 

Dann dachte er an feinen Abſchied. 
Er hatte eigentlich geglaubt, daß ihm 
das Sceiden aus bem vertrauten 
Kreife feiner Kameraden fehmerer fals 
len würde. Wenn er fie aber jegt jo 
der Heide nah burchmufterte, wie fie | 
init gerötheten Gefichtern und laut 
durcheinander fprechend um ben runden 
Tifeh Gerumfaßen, da war fein einziger 
darunter, der ibm wirklich und herzlich 
nabe ftand. Semi, mit einzelnen ber= 
kehrte er recht freundſchaftlich, duzte ſich 
Ken mit ihnen, oöwohl er im allgemei= 

zu fein fonderlicher Freund dieler 
meift in vorgerüdter Stunde und nad 
außgi ebigem Alkoholgenuß geſchloſſenen 

Brüderſchaften war, aber einen wirk— 
liche und aufrichtigen Freund, wie Jo— 
Ken zum Beifpiel einer war, bejaß er 
unter ibnen nit. Und doch maren 
prächtige Kerle darunter, um deren 
Greundichaft zu werben wohl der Mühe 
berloßnt hätte. 

Gegen zehn Uhr bezahlte er feine 
Zeche, ließ fich feinen Mantel umhän- 
gen und begab fih auf den Heimweg. 
Seine Kameraden wollten ihn zurüd- 
halten, er entjchuldigte fich aber damit, 
daß er bon der Reife angegriffen und 
ehr müde jei. 

Auf dem Marktplae, der, bomMon- 
be befchienen, heil wie bei Tage dalag, 
fam ihm eiligen Schrittes Jemand 
nachgegangen. Er wandte den Kopf 
— 3 wor der Leutnant von Simmern. 

„Sie, Herr von Walenik, auf ein 
Mort!” 

Hana blieb ‚Stehen und ließ den Ka= 
meroden, der in ber Eile, ihn zu fol- 
gen, nicht einmal die Müge aufgefegt 
hatte, beranfommen. 

„Herr von Simmern, Sie mün- 
ſchen?“ 

„Sie, Wakenitz, ich wollte Sie vorhin 
nicht desobouieren, als Sie ſagten, Sie 
hätten mit unſrer neuen Kommandeuſe 
nicht mehr als ſünf Worte gewechſelt. 
Dabei hatte ich aber aus dem Fenſter 
des Warteſaals doch ganz genau geſe— 
hen, wie ſie Sie bei der Hand faßte und 
ihrem Manne vorſtellte?“ 

„Das war ſehr nett von Ihnen“, 
widerte Hans trocken. 

„Na ja, ich wollte Sie eben auch nur 
fragen, ob Sie Werth darauf legen, daß 
ta auch) weiter unter ung bleibt?“ 

„Semwiß, wenn e3 nen möglich ift, 
die je twelterihütternde Sache für fich zu 
behalten?” Und in ernitem Tone fuhr 
et fort: „Mein lieber Herr von Sim- 
mern, Sie fünnen fich bei diejer Gele— 
genheit gleich eine Heine aute Zehre für 
die Rulunft einfteden. Man erörtert 
an der offenenftneiptafel nicht die Reize 
und Eigenfcaften einer Dame, die man 
achtet. Am menigften aber, wenn diele 
Dome die Gattin de3 Kommandeurs 
ift.“ 

Hans legte leicht grüßend die Hand 
an den Mütenfchirm und fehritt, ohne 
eine Untwort abzumarten, "über den 
Ichneebededten Marktplag feiner Woh- 
nina zu. — 

Als er fi in jein Bett legte und die 
Kerze auzblies, fiel ihm ein, daß der 
Leutnant bon Simmern ficherlich 
ſpornſtreichs in den Rathskeller zurück— 
gelgufen ſein würde, um ſeinen Kame— 
raden brühwarm mitzutheilen, daß 
zwiſchen ihm und Frau von Rottering 
ganz geheimnißvolle Beziehungen be— 
ſtehen müßten. Er ärgerte ſich jetzt, 
daß er ſeine Bekanntſchaft mit ihr ſo 
fu tzerhand abgeleugnet hatte, Statt 

ruhig zu jagen: „®&emwiß ja, ich habe 
mich ihr vorgejtellt, wir haben von Ber- 
lin bis XLiebenwalde miteinander ge- 
plaubert, und fte feheint, fomeit ich aus 
dieſem kurzen Berfammenfein fchließen 
barf, eine jehr vornehme und liebens- 
mürdige Dame zu fein.” Damit wäre 
die Ungelegenheit endgültig erledigt 
gewefen, während es jet eine unnüße 
und überflüffige Rederei gab, an die fich 
alle möglichen thörichten Vermuthun— 
gen Inüpfen fonnten. Zum Beifpiel 
bie, Daß er fi in die Gattin jeines 
neuen Sommandeur® prima vista 
verliebt .... 

Hans unterbrach ſich ſelbſt mit einem 
laut geſprochenen „Unſinn“, und warf 
fi auf die andre Seite. Aber eg half 
nichts, jeine Gedanfen fehrten immer 
wirbt: zu jeinem Beifammenfein mit 

Frau bon Rottering zurüd, und fchließ- 

lich mußte ex, wenn er gegen fich felbit 

ehrlich fein wollte, zugeſtehen, daß dieſe 
Frau auf ihn einen ganz außergewöhn⸗ 
lichen Eindrud gemacht hatte. 

Und wenn dem jo war, was lag denn 
baran? In acht Tagen hatte er feine 
Zelte bier abrgebrochen, aß friedlich in 
Rotöhof und trank mit Jochen feinen 
Grog.... wer meiß, od er fie über- 
haupt in den acht Tagen noch einmal 
mwieberfehen würde. Und ichon im Ein- 
Ichlafen Dachte er Darüber nach, woher 
tmohl der leife Anflug englifchen Dia- 
leftes in ihrer Sprache fommen mochte, 
ber ihm gleich bei den erften Morten 
aufgefallen war.... Ach fo, ihr Mann 
botte fie ja „Wlice* amgerevet. Der 
Vorname ließ alfo darauf Tchliehen, 
daß fie eine Engländerin war... . oder 
vielleicht eine jener fteinreichen Ameri- 
fanerinnen, von denen man in ben Ro- 
manen laß.... weshalb fuhren fie 
dann aber vom Bahnhof im Krümper- 
wagen nad Haufe, ftatt in ihrer eige- 
nen Equipage.... bielleicht waren ihre 
Bferde noch in der alten Garnison 
oder.... na, jhließlich fonnte ihm das 
alles doch gleichgültig fein. Eine fchöne 
Frau war fie auf jeden Fall, er hatte 

ſich in fie verliebt und in acht Tagen faß 
er wieber in der Eifenbahbn und fuhr 
nah Haufe, bafta! Damit brebte er 
ih -auf die alte Seite herum und war 
nach wenigen Augenbliden feft einges 
ſchlafen. 

Am andern Vormittage ging Hans 
mit dem Helm auf dem Kopfe zur Pa⸗ 
roleausgabe, um ſich von Urlaub zurück 

amen melden und zugleich ſeinem Kom⸗ 
ndeur fein Abſchiedsgeſuch vorzutra⸗ 
Der Oberſtleutnant ſtand auf dem 
ernenhofe im Kreiſe ſeiner Eska⸗ 
:&ef3 und Bielt, nad) ven Gefichtern 

au en augen» 


erbk 
Regien 
Dinge 


es fich alfo zu beftätigen, - mas Hand 
Ion am Abend et im Rathskeller 
gehört hatte, daß nämlich der im per⸗ 
ſönlichen Verleht ſo jodiale und lie- 
benswürdige Oberſtleutnant im Dienſt 
ſeht ſcharf und unangenehm werden 
fonnte; oder vielleicht mar eg auch nur 
eine Wiederholung der alten Gefchichte, 
daß mit jevem neuen Kommandeur der 
| „alte Silendrian“ aufhören und ein 

2 friiher Zug ins Ganze” fommen 
muß. 

Als Hans fi mit angefaptem Sä- 
bel der Gruppe näberte, mar der ®or=- 
trag zu Ende. Herr von Rottering 
mwinkte ihm freundlich zu, verabſchiedete 
die Eskadronchefs und ging ihm mit 
ausgeſtreckter Hand ein paar Schritte 
entgegen. 

„Ich hab' ſchon alles gehört. Sie 
wollen uns verlaſſen, mein lieber Herr 
von Walenit. Run jagen Sie mal; ha- 
ben Sie fich diefen Entiehluß auch vor— 
ber recht reiflich überlegt?“ 

„Zu Befehl, Herr Oberftleuinant!“ 

„Hm, Sie wollen alfo nad den Hın- 
ſcheiden Ihres Herrn Vaters, das ich 
ſehr bedaure, Ihr Gut ſelbſt bewirth- 
Ichaften?“ 

Hans nahm wieder Die Hand an den 
Helmſchirm. „Jawohl, Herr Oberſt— 
feutnant!“ 

„Beriteben Sie denn etwas von der 
Zandwirtbichaft?" s 

„Bis jetzt, leider Gottes, noch ſehr 
wenig, Herr Oberftleutnant, aber ich 
hoffe e8 zu lernen.” 

Der St berftfeutnont nahm Hans un- 
ter den Vrm und führte ihn ein paar 
Schriite meiter abjeit3 von den Eska⸗ 
dronchefs, die noch in einer lockeren 
Gruppe beiſammen ſtanden und ihren 
Wachtmeiſtern Befehle diktirten. 

„Sie müſſen verzeihen, mein lieber 
Herr von Wakenitz, wenn ich Sie ſo bis 
aufs Blut ausfrage, aber ich habe dafür 
einen ganz befonderen Grund. Alſo: 
Sind Ihre V Verhältniſſe ſo, daß Sie 
unbedingt jetzt heim müſſen, oder haben 
Sie einen Verweuter, auf den Sie ſich 
verlaſſen können?“ 

Hans erwiderte, daß im Augenblicke 
gerade leine zwingende Nothwendigkeit 
vorläge, den Abſchied einzureichen. Es 
ſei in ſeiner Familie aber Tradition, 
daß der Aelteſte beim Tode des Vaters 
quittiere und fortan auf dem Stamm: 
fie lebe. 

Das lette fchien der Oberitleutnant 
ganz zu überhören. 

„Ra, wenn e8 alfo feine zwingende 
Nothiwendigfeit it und Sie einen tüdh- 
tigen und rechtichaffenen Verwalter ha= 
ben, dann werden Sie ja auch mit ſich 
reden laſſen. Glauben Sie mir, Ihre 

Maſtochſen werden Be nicht fetter, 
wenn Sie fie zweimal am Tage mit den 
Augen bes Herrn —— und was 
wollen Sie jetzt im Winter auf dem 
Lande? Die paar Treibjagden in ber 
Nachbarſchaft, das iſt ja recht ſchön, 
aber denken Sie auch an die ewig lan— 
gen Abende, wo man aus Verzweiflung 
und Langeweile die Bilder feiner Ahnen 
bon den Wänden herunterholen möchte, 
um mit ifnen Stat zu Spielen?“ 


„Gewiß, Herr Oberftleutnant, aber 
einmal muß ich doch Damit: anfangen, 
mich mit diejem Leben zu befreunden?” 

„Ra ja, mein lieber Herr von Ma- 
feniß, aber dazu haben Sie ja nad} im 
mer Zeit, und wenn Sie erft älter ge= 
morden jind, dann tird \hnen das 
rubige Zandleben auch viel leichter ein- 
geben. Yebt aber zu dem, mas id 
Shnen eigentlich Tagen toolite. Sehen 
Sie, mein lieder Herr von Walenib, ich 
bin ein Uugenblidämenfh, der erite 
Eindruck ift bei mir meiftentHeil® der 
entjcheidende und bleibende. Als ich 
Sie nun geftern jah und Sprach” -— bei 
diefen Worten legte der Oberftleutnant 
Hans die Hand auf die Schulter — „da 
gefielen Sie mir fo gut, daß ich mir 
ſagte: Wenn es fonit ein tichtiger 
Soldat ift, dann mwillft du den da zu 
deinem Adjutanten machen. Alſo nun 
Ichlagen Sie ein, lieber Watenih, und 
die Sadıe ift abgemacht.“ 

Hans ergriff die Rechte feines Kom= 
mandeurg, bie jich ihm entgeaenftredte, 
und drüdte fie herzhafter, als es jih 
eigentlich mit dem ſchuldigen Reſpekte 
berirug. 

„Here Dberftleutnant werden mir 
gewiß zürnen, wenn ich diefem für mich 
ebrenvollen Befehle erjt nachlomme, 
nachdem ic) mir meine ganze Lage nod) 
einmal veiflich überlegt habe. Mein 
Entiluß ftand jo feit und, mas mir 
der Herr Oberitleutnant eben aejagt 
haben, ift jo überrafchend auf mich ein= 
gedrungen ....“ 

„Daß Sie fi die Sache noch einmal 
überfchlafen wollen, nicht mahr?“ er- 
gänzte der Kommandeur, ohne daß in 


Grippe- 
—— 


iſt vorherrſchend im aLnde. Sie 
brauchen es nicht zu fürchten, wenn 
Sie eine Flaſche von 


HALES Honey ol 
Horehound and Tar 


im Hauje haben und daijelbe ge: 
brauchen. &3 verhütet die Grippe 
und entfernt die Nachwirkungen 
der Krankheit. Ein einfaches Heüis 
mittel ohne unangenehme Nadjivir- 
tungen, E3 hat eine wohlthuende 
Wirkung auf Kehle und Qungen, 
die eS unjchäsbar in diejem ver- 
änderlichen Klima madt. Bei als 
len Droguiften. 


Hütet End) vor Nahaymungen. 


Bile's Zahnwehtropfen kuriten in einert 
- Minute, 


Bortrag mit: Deenig er 
—— — —— 


fungiren. 


Aber ohne gutes Blut könnt 
Ihr Euch nicht des Lebens 
— oder völliger Geſundheit 
— In ſchlechtem Blut 
liegt Gefahr. Wenn Ihr 
wuͤnſcht, reichhaltiges, geſund—⸗ 
des Blut zu haben, ſo trinkt 


Johann Hoff's 
Malzertrakt. 


Bei Mahlzeiten genommen, 
fördert dafjelbe die Derdauung 
und hilft, die Bildung Rn 
rothben Blutkörperchen : 
pide zu vermehren. Shaun 
Hoff's Malzertraft 


macht Sleiich 
und Blut. 


Dr. 2. Miller Woodion, ... 
Galtatin, Zer., fchreibt : 
habe Johann Hoff's Mal; 2. r 
meiner Praris 12 Jahre lang ge: 
braucht und gefunden, daß es der 
beite Sleifch: und Blutentwickler ıft, den 
wir haben.“ 


Berfchafft Euch den echten 
Johanu Hoff's Malzertraft. 


Alle anderen ſind Nachahmungen. 


dem Klange ſeiner Stimme eine Spur 
von Mißſtimmung zu bemerken war. 
„Aber gewißk doch! Ich würde es in 
— Falle nicht anders halten. Wenn 
Sie aber überlegen, dann denken Sie 
auch daran, daß ich Sie ſehr gut leiden 
kann und Vertrauen zu Ihnen habe. 
Und bei meiner Frau haben Sie auch 
einen rieſigen Stein im Brett.“ 

Die beiden Männer ſchüttelten ſich 
die Hand, Hans grüßte noch einmal re— 
ſpeltvoll und militäriſch und ging mit 
kurzer Wendung vomKaſernenhofe her— 
unter. 

Der Etatsmäßige, der in der Gruppe 
der Rittmeiſter ſtand und die lange und 
anſcheinend ſo herzliche Unterredung 
mit angeſehen hatte, ſah ihm feindſelig 
knurrend nach, denn er hatte den kleinen 
Hieb von geſtern Abend noch nicht ver— 
geſſen. 

„Gut, daß dieſer Oberſchuſter nicht 
hier bleibt, ſonſt hätte er wahrhaftig in 
drei Tagen das ganze Regiment im 
Sack.“ 

„Ja, merkwürdig“, verſetzte 
Hanſens Eskadronchef, „heute früh, ich 
ſtehe bei meinen Rekruten, da kommt 
mit einemmal der Alte auf mich zu und 
fragt mir beinahe die Knöppe vom 
Rock herunter. Wie der Leutnant von 
Wakenitz im Dienſt wär' und außer 
Dienſt, wie er mit ſeinen Kameraden 
ſtände und ſo weiter — ich hatte faſt 
den Eindruck, als wollte er ihn zu ſei⸗ 
nem Adjutanten machen.“. 

Hans war indeſſen vom Kaſernen- 
hofe geradeswegs auf das Poſtamt ge— 
gangen und hatte an Jochen eine lange 
und dringende Depeſche geſandt. Daß 
ihm der neue Kommandeur unter den 


dazu 


ſchmeichelhafteſten Ausdrücken den Ad— 


jutantenpoſten angetragen hätte, und 
ob Jochen nicht meinte, daß es in Roth— 
hof noch eine Weile ohne ihn 
würde. 

Während er das Telegramm ſchrieb, 
hatte er die Empfindung, day ı& eigent- 
lich überflülfig fei, es abzuichiden. Denn 
wenn auch Kochen ihm aufs bringendite 
rathen würde, den Adjutantenpoſten 
laufen zu laſſen und ſofort nach Hauf 
zu kommen, war er wirklich ſicher, daß 
er dieſer Mahnung nun auch folgen 
würbe? Schließlich hatte der NRom— 
mandeur doch recht: Was ſollte er jetzt 
in Rothhof mitten im Winter anfan— 
gen? Zuſehen, wie die Dreſchmaſchi— 
nen arbeiteten, oder ſich mit der Land— 
wirthſchaft theoretiſch aus Büchern be— 
ſchäftigen? Das letzte konnte er hier in 
Liebenwalde auch, und wenn er ſich 
nach wie por mit feiner reichlich bemeſſe— 
nen Zulage begnügte, dann fonnte er 
das, mas fein Vater für fich und den 
großen Hausftand jahrüber ausgegeben 
hatte, zu Meliorationen verwenden 
oder zur Rüdzahlung von Läpperfchul- 
den, aljo war e8 doch da& Gefcheibteite, 
nod) ein poar Jahre beim Kommiß zu 
bleiben? 

(Fortfegung ſolgt.) 


Sotalbericht. 


Dr. Karl Buenz avaneirt? 


neben 


Dr. Karl YBuenz, der fo allgemein 
belichte deutfche Konful in Chicago, tft 
zur Vertretung des Generalfonjuls 
Teigell nah New Morf berujen 
worden, und e& jcheint nicht aus- 
geichlofien, daß er die vielbegehrte, 
ebenfo einträgliche wie ehrenvolle Stelle 
für die Dauer behalten wird. Bon fei- 
nen biefigen Unterbeamten, die ihren 
Chef nur ungern jcheiden fehen, ver— 
abſchiedete Dr. Buenz fih Freitag 
Übend, indem. er ihnen im Reftaurant 
„zum rothen Stern”, an der N. Clart 

traße, eine Hleine Feitlichkeit gab. — 
Mit dem Generaltonjulat in Nem 
Hort ift ein Jahresgehalt von 48,000 
Mark verbunden, hier bezog Dr. Buenz 
nur die Hälfte diefer Summe. Als 
ſtellpertretender Konſul wird hier bis 
auf Weiteres Dr. Joſef Lettenbaur 
Sollte Dr. Buenz in New 
Hort. bleiben, jo wird twahrfheinlic 
der gegenivärtige New Norter Konful 
zu. feinem — Nachfolger ernannt 
werden 


Leilern ameritaniſcher 


nn u 


F — 


Dearborn Seit —— 
des New iz Theaterunternehmers 
Auguftin Daln, des einzigen unter den 
Bühnen, ver 
ernftlich beftrebt mar, den Kunitge- 
Ihmad bes Pubiitums zu fördern, find 
eine. Anzahl quter Bühnenwerke, deren 
alleiniges Auffüsrungsreht Daly bes 
faß, bon feinen Erben gegen Zufiche- 
rung entfprechender Tantiemen an an= 
bere Iheaterunternehmer übertragen 
i worden. Zu diejfen gehört- auch das 
Schönthan’ Ihe Luftipiel „Romtefje 
Gudi”, welches Diele Woche in der bor= 
züglichen Uebertragung in's Eng— 
liſche, die Daly beſorgt hatte, im 
Dearborn-Theater gegeben wird. Fri. 
Stuart ſpielt die Rolle der „Grä— 
fin“, die in den noch unter Dalys 
Leitung ſtattgefundenen Aufführun— 
gen Ada Rehan innehatte. Auch der 
ſchneidige Liebhaber der ebenſo ſchö— 
nen, wie klugen, allezeit ränkeſchnei— 
denden Gräfin, Major Bruno von Neu— 
hoff, und die anderen dankbaren Rol— 
len des Stückes befinden ſich in 
den beſten Händen. Für die Ko— 
ſtümirung — die Handlung des Stü— 
ckes iſt in die Goethe-Zeit nach Karls— 
bad verlegt und der große Olympier iſt 
ſogar, aber ohne daß er auf die Bühne 
gezerrt wird, in die Handlung ver— 
wickelt — und auch für die ſzeniſche 
Ausſtattung hat die Direktion des 
Dearborn-Theaters nach beſten Kräf— 
ten Sorge getragen. 


Powers'. Der beliebte Charak— 
terdarſteller Nat. C. Goodwin und die 
erfolgreiche Darſtellerin jugendlicher 
Salondamen Maxineklliott eröffneten 
geſtern mit der Aufführung des Le— 
bensbildes aus dem wilden Weſten: 
„The Cowboy and the Lady“, das 
Clyde Fitch für die Bühne entworfen 
hat, in Powers' Theater ein auf fünf 
Wochen berechnetes Gaſtſpiel. Das 
Stück hat im Duke of Yorks-Theater 
zu London in der nämlichen Beſetzung, 
in welcher es hier gegeben wird, ſeine 
Feuerprobe beſtanden. Die Inhaber 
der Hauptrollen, ſowohl Nat. C. Good— 
win als edelmüthiger Kuhhirten-Be— 
herrſcher, wie auch Maxine Elliott als 
die etwas leichtlebig veranlagte, im 
Grunde ihres Herzens aber unverdor— 
bene Gattin des Heerdenbeſitzers We— 
ſton in dem californiſchen Landſtädt— 
chen Silverville, haben in dem Stück 
ſehr dankbare Rollen inne, in denen 
ſie allerdings den Londonern nicht ge— 
rade beſonders imponirt haben, mit de— 
nen ſie hier aber, ſchon weil ſie hier ein 
verſtändnißvolleres Publikum finden, 
Furore machen. 


Eolumbia. Aus dem Daly’fchen 
Nachlaß bat der Gefangsfomiter Jas. 
T. Bomwerd den Schwant „A Runa= 
way Girl” erftanden, den er in bdiefer 
Woche im Columdia-Theater mit gu= 
ter Rollenbejegung zur Aufführung 
bringt. Er jelbft jtelt darin einen eng= 
lifchen Koden dar und bringt mehrere 
neue Gefangsfouplets, mie „Liften to 
the Band“, „In Gay Society“ und 
„Holom the Man from Eoof3*, zum 
Vortrag. ALS die weiblichen Haupt: 
fräfte feiner Geſellſchaft werden 
Ethel Yadfon, Jeanette Ban Renifa= 
laer, Rachel Booth und May Bater ge: 
nannt. 


McVickers. „Ausverkauſt“ lau— 
tet noch Abend für Abend die Auf— 
Schrift auf dem Schild, das hier furz 
dor Beginn der Borftellung an der ge- 
Ichloffenen Kaffe angebracht wird. „Ihe 
Great Ruby“ bat noch nicht? von jei- 
ner Anziehungstraft verloren, trotzdem 
das Stüd fchon volle zwei Monate 
Abend für Abend, und zwei Mal die 
Woche auch Nachmittags, gegeben wor- 
den ift. — Am nächfien Donnerftag 
Nachmittag wird in MeBiders Theater 
eine Benejiz-Vorjielung zum Bejten 
des „Uctore’ Fund of America“ ftatt- 
finden, bei welcher fämmtliche Haupt- 
fräfte der zur Zeit hier weilenden Thea- 
tergejelichaften mitwirten werden. 

Grand Dpera House Die 
namhafte polniſch-amerikaniſche Tra— 
gödin Helene Modjeska, welche, trotz— 
dem ſie ſchon den Zenith ihrer künſtle— 
riſchen Größe überſchritten hat, noch 
immer große Anziehungskraſt auf das 
hieſige Thealer-Publikum ausübt, wird 
im Lauſe der Woche hier in ihren Lieb— 
lingsrollen „Maria Stuart“, „Lady 
Macbeth“ und „Katharina, die be— 
zähmte Widerſpenſtige“ auftreten. 
Für nächſten Samſtag hat ſie den Ein— 
akter „Gringoire“ und das als „Der 
Damenkrieg“ auch auf der deutſchen 
Bühne bekannte Scribe’jche Luftipiel 
zur Aufführung angejeßt. 


Lyric „On the Wabaih“, das 
zur Zeit im „Lyric“ von einer gut ein= 
gejpielten Truppe gegeben wird, tft ein 
echt amerikanisches Stüd. E3 fpielt in | 
den Niederungen des Wabaſh-Fluſſes; 
ſeine Helden und Heldinnen ſind Land— 
leute, die auf einer an den Ujern des 
Fluffez gelegenen Farm thätig find, 
jein Autor iji der amerifanifche Büh- 
nenfchriftfteller Yofeph Arthur. Das 
Stüd hat in anderen hiefigen Theatern 
durch eine Reihe von erjolgreichen Vor: | 
ftellungen bereits feine Unziehungsfrajt 
bewährt. 

Great Northern. Zu popu-= 
lären Preifen wird bier die oft gegebene 
und bo immer wieder gerngejehene 
Poſſe „A Trip to Chinatown“ die Büh- 
entoft bilden, welche ven dieswöchigen 
Leſuchern, und zwar überaus ſchmäck— 
haft, aufgetiſcht wird. Der Komiker 
Harry Guͤfoil, die Soubrette Mabel 
Montgomery und die anderen Inhaber 
bon Hauptrolien, Eleanor Falk, Emilie 


nen 


Gardner, €. M. Hal und v. Tho— 


mas, find den biefigen Freunden der 
englijchen Bübne von früher ber gute, 
liebe Bekannte und erden au bei 


Feill Cuch felbl } 


ihrem jegigen Auftreten‘ jich einer fehr | 


beifäliigen Aufnahme zu erjreuen haben. 

Alhambra. „Devils Ysland“, 
oder „Ihe Yamouz Dreyfus Cafe“ ift 
das Stüd betitelt, welches Vera de No- 
til, die Verſaſſerin deſſelben, in dieſer 
Woche im Alhambrta⸗Theater von einer 
—— zur Aufführung bringen 

—— Eck — mehrere 


De 


Fe 


Kräfte aufzumeifen Sat wb 
ar — —— Enſemble 
i 
pfangszimmer des Generals Reqaud; 
der zweite im Bibliothelzimmer bes 
Kriegsminiſteriums; der dritte ſchließt 
mit der Degradirung des unglüdlichen 
Kapitäns; der vierte |pielt auf deränfel, 
auf welcher er in einfamer Verbannung 
lebte und ver fünfte führt den Beſu— 
chern feine endliche Erlöfung aus 
Ihmachvoller Gefangenſchaft por die 
Seele. Der Selbitmord des Oberſten 
Henry, das ſchimpfliche Verhalten 
Eſterhazys und alle die Einzelheiten des 
bekannten, nunmehr zum glücklichen 
Abſchluß gebrachten „Fall Dreyfus“ 
ſind in die Handlung des Stückes feſ— 
ſelnd verwoben. 
Studebakers — Mit der Wie— 
dergabe vonPuccinis „LaBohéme“ hat 
die Caſtle Square Opera Co. während 
der vergangenen Woche in der That 
Ehre eingelegt und gezeigt, daß ſie auch 
ohne die Hilfsmittel glänzender Aus— 
ſtattungseffekte und eines durch ſeine 
Maſſe wirkenden Chores zu feſſeln 
vermag, nämlich durch die gut ge— 
ſchulten Stimmen und das bühnenge— 
rechte Spiel ihrer erſten Kräfte. Für 
dieſe Woche ſteht eine ältere, aber 
mit Recht allgemein beliebte Tondich— 
tung auf dem Spielplan: Planquettes 
„Die Glocken der Normandie“. Die Re— 
gie hat ſich außergewöhnliche Mühe ge— 
geben, um für dieſes ſtimmungsvolle 
Tongemälde den paſſenden Rahmen zu 
finden. 
Die 
gende: 


Germain . 2... 
Servolette u 
Eujanne „ o . 
San . oe > 
Greniheu so oe 0 1 e*. 
Gaspard . 


Beſetzung der Oper ift fol- 


Mary Garrington 
Gertrude OQuinlan 
. + Belle ODArcy 
. Rhvs Thomas 
Harry Tavis 
Frant Moulan 


Eloiſe Morgan, 


. . . ° “ . . . . 
Bailfi . Lonis avajant 
Notach Charles Mever 


Für die mit dem 13. November be- 
ginnende Woche fündiat die Direktion 
der Gejelichaft „Maritana“, von Wal- 
lace, zur Aufführung an. 


Der wohlbefannte 


Wiener Spezialist 


— vom — 


New Era Medical Institute 


behandelt mit beitem Erfolg alle veralteten und 
ſchwier igen Leiden beiderlei Geſchlechts. Gebraucht 
nur reine europäiſche Arzneien, die er ſelbſ impor⸗ 
tirt. 

Magen:, Leber- und Nierenleiden dauernd 
geheilt. Schwindſucht (Tuberculoſis) wird von ihm 
mit wundervollem Erfolg kurirt. 

Rhenmatismusd und alle Blut⸗ und Hautkrank— 
heiten in kurzer Zeit geheilt. 

Katarıh, Aithnta und Rungenleiden kommen 
in den Kreis feiner Spezialität. Alle chroniichen 
Krankheiten bei beiden Gejchlehtern jchnel und 


dauernd furirt. 

Elektrizität iit Leben. Der Doktor hat die be= 
ften eleftriihen Apparate zur "Behandlung feiner Ba: 
tienten. Nervöſe Seiden in furzer Zeit gänzlich 
bejeitigt. 

Sprecht vor bei ihm und überzeugt Eu, daß das 
wa3 er behauptet auch wahr ift, 

Spreditunden 09-12, 27. 
9—12. Sonntags: 10-2. 


Mittwoh nur 
di* 


New Era Medical Institute "olchuer- 


Ecke E— Halstod und Blue lsland Ave. 


Zarankfeiten der Ilünner, 
State Medical Dispensary, 


76 PRadijon Straße, 
nahe State Str., 
Chicago, Ill. 


Die weltberühmten Aerys 

2 te diejer Anjtalt heilen 
u unter einer Ppofitiven 
Garantie alie Mäuı: 
nerleiden, als da jind: 
— Blut⸗, Privat⸗ und 
roniſche Leiden, Blaſen⸗ 
entzündung, die ſchreilli⸗ 

9en Folgen von Selbſtbefteccung. als verlorene 
Mannbarkeit, Impotenz (Unpermögen), Baricocele 
(Oodentrantpeiten), Nervenſchwäche, Herzklopfen, 
Gedächtnibſchwäche, dumpfes bedrüdendes Gefübl 
im Kopf, Abneigung gegen Gefelihait, Nervoli: 
Er unangebrachtes Erröthen, Niedergeihlagenheit 


“ne "ganz beftinunte Kur für Enphilis, fürs 
perlichen Ausihlag, wunden Hals, Gonorrhoe, 

leet, eitrige oder anftedende Grgiehungen, 
Strifturen, Folgen von Blofitelung und uns 
reinem Umgange und allen Hautkrankheiten. 


Konsultation frei. 
Spredftunden 10 Ahr Borm. bis 8 Uhr Wbendz; 
Sonntags nur don 10-12 Uhr. 

Exhreiben Sie für einen Frag ebogen, Sie können 
dann per Bot furirt werden. —Ulle Ungelegenbeiten 
werden ftreng geheim gebalten. 

Elettrizität mird in allen Fällen ae: 
braucht, wo e5 angezeigt ift. Elektrizität allein 
macht nicht immer gejund:; wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger mediziniicher Behandlung, mie fie bei 
und angewendet wird, verbunden ift, fo teichen 
felbft, die fchiwierigiten Fälle unter ihrem heilenden 
Einfluſſe. Inov, dojadi, Im 


— — — — — 


See!--Will Make You See, 
if You come to me. 


"2003 3u% 
jun pına 
vıa> 3lvay 


geheilt. 
⸗DO ↄhon⸗ avT 
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KRopiihmergen 


Sortwährende 


A. Strassburger, 
Scientific Optician, 

483 LINCOLN AVE., gegenüber von Kill Ave. 
siun,öm,didoion 


Gesundheit und kraft 


für Alle, die an anftedenden Srantheiten, fowie 
an jugendlichen Berirrungen leiden und in Folge 
defien geplayt mit: Schmerzen in den Bliederi, 
— Lebensüderdruß, fhle&ten Träue 
men, jhwashenden Ausflüffen, Magenbeidhwerden, 
anregelmäginem Gtublgang, Herzklopfen oder mit 
gend tonjtigen Uebeln behaftet find, 

Eiyreibt an und für ein dentiches Doltorbuh mit 
dielen lehrreiden Bildern, worin eine Kurmetbode 
niedergelegt ift, weiche ih felbjt in den verzweitels 
ften Fällen ſtets bewäbrt und Zaufjende ven vor⸗ 

eitigem Tode nerertet hat. Sehne wird für 25 

Ga. gut — frei verſandt. 

ul HEIL-INSTITUT, 
New \ork, N 


1 a Piac N.Y 


Christmann. D. D. S. 3.0. Dowd, D. D. S. 


Sr Christmann & Dowd, 


Zahnärzte. 
Suite 1202 Masonic Temple. 


Früher bis zum Jahre 1895 im Staats ;eitungss 
Gebäude. Saug,difrion, 1} 


Zreun 
ecifio 
ikt im 

wer h 

beis 
ton und unnetürfiche Entleerung der PER. 

Beide Geihledyter. Rolle Anweifungen mit jeder 

Laiche: Preis 81.00, Bertauft von E, %. Stabi Drug 
2. oder. nad Empfang des — per Expreß vers 
andt. Adreſſe Stahil Drus Dom any, 
an Buren Straße und 5. Avenue, Eh sicann 
Iuineis. dajlj 


x erfte Att jpielt im Em- 


Fr 


;, SCHROEDER = 


57467 MILWAUKEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


Weshalb H 


ohe Preiſe zahlen? 


Wir haben pofitiv die größte Auswahl Brubänder und Unterleib3:Binden aller Sorten 
in der Stabt, die wir zu der Hälfte ber gewöhnlichen Preije verkaufen. 
Stets 2500 von 30 verfhiedenen Sorten au Sand. 


Dauerhafte mit Leder überzogene Bänder zu . 


5 


65cC 


für einjeitige 
(iede Größe). 


ür dep elfeitige 
jede Größe). 


$1.25 


Abends bis I Ahr offen. — Bequeme Anpapzjimmer. 
EI” Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per PVoft unferen ausführlichen deutichen Katalog 


bon Bruchbändern, und Unterleibs:Binden, wenn fie die „Abendpofte benennen, 


AREND’S 


OLDEN NERVINE 


Ein zuverläfliges Stärfungsmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, 


Ec.. 
Kurirt alle katarrhaliſchen Lei⸗ 
den. Wirkt Wunder in allen 
Fällen von Schwäche, Blut» 
armuth etc. 


Seine gute Wirfung madht fi 
bereits in wenigen Tagen bemter?: 
bar. Eine Dofis per Tag erhöht 
die Lebensfraft und vertreibt alle 
Mattigfeit. 


51.00 per Flaidıe. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 


difrbw 


Erfahrene 
Spezialiſten 


— vom — 


KIRK 
Medical 
Bispensary, 


Chicago Opera Houſe 
Gebäude, Ecke Clart 

u. Waſhington Str., 

werden nicht übertroffen im An 

dern umd in der Behandlung m id * eilu 
chen, Varicocele, Blutvergif = 
Arten "vo n nervöfen, geheimen 
seiten ber Männer und Frauen 
jchreibt, Offices: 211 und 212 6 
Gebäude ir Slart Str., Ghicag R - 
ven Office, Bech Ave, Gde 1 Str. und ( 

tal Ave. — Sprebitunden CO „bi 12 Worm., 1 bi 3 
Hu. und 6:39 bis S Aben ‚Spr e ft 
wtaa$. of, talkion? 


Re 


- 
den So 


Sparl Schmerzen and Geld. 


Unſer Erfolg 
iſt auf ſchmer zloſe Zahnarbeiten baſirt zu populären 
Preiſen; denn 75 Prozent unſeres Geſchaͤftes erhalten 
wir hurch Empfehlungen. 


—J 
3. Reine 


Ib lieb mir 14 Zähne in den 
Bolton Deutal VBarlors, Nr. 146 
State Str., zieben, ohne abjoluf 
die geringiten Schmerzen zu ber» 

ſpuren. —Rev. €. 4. Zuchle, 72 Bosworth Ave. 
Bebiß Zaähue .58 BGold-Füllungen 31 aufw. 
Beſte Jãhne, S.S. W. 38 SilberFüllungen .. 5300 
t. Goldkronen . . R5 Brücke rbeit 83 
Keine Berechnung "für das YZicben, wenn Zäbne bes 
ftellt werden. — Gine gefehricbene Garantie für zehn 
Nabre mit affen Arbeiten. ddia* 


BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Sir. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Nerzte diejer Anstalt ind erfahrene dent! 
siafiften und betrachten es alö eine Ehre, ihre leideitbe 
Mitmenjchen | ſo ſchnell als möglich von ihren Gebreche 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menſtruationoſtärungen ohne Ope⸗ 
ration, yautkrantheitin, yolgen von Selbits 
befledung, verlorene Nannbarkeit 2C. Opera 
tionen Dun eriter Stafie Overateuren, für radikale 
Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Yar * 
Modenkrantheiten) ꝛxc. Konſultirt uns vevor Ihr hei 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unſer 
Privathopital. trauen werden vom Frauenarzjt 
(Daıne) behandelt. Schandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. —Stunden: 
9 Uhr — big 7 Ubr Abends; Sonntags 10 bi8 
12 Ubr tal.jos 


wenn 


FT RUPTURE ! Y 


Brüde. 
Mein neu erfundes 
ie ned PBrudband, von 
ſammtlichen deutichen 
Brofefloren empfohs- 
len. eingeführt int der 
] deutichen Arınee, ıft 
für ein jeden Bruch zn heilen da8 beite. Keine faline 
Veriprehungen, feine Eintprigunnen, feine Elektri— 
zität, feıne Unterbregung vom Geihätt; Unteriuhung 
vt frei. Sperner alle anderen Sorten Brudhbänder, 
Dandegen für Nabelbritche, 
Leibbıinden für Ichwaden 
Unterleid, Mutterichäbent, 
Hängeband ımd fette Leite, SW 
Gummi-Strüumpfe, Grade 4 
balter and alle Apparate für 
Verfriimmungen des Rück 
-grates, der Berne und juR 
x. in reichhaltigiter Aus» 


wahl au i TFadrikvreiien vorräthig, deim größten deut ⸗ 
ſchen Fabrikanten Or. Rob't Woliertz, 60 Fiſth Ape. 

nahe Randolph Str. Sye; * it fir Brüche md Ders 
wachfungen des Körvers in jedem fralle pofitive 
Heilung. Anh Sountays offen bis J2 Uhr. Damen 
werden vbon einer Dam ie bedꝛ en t 


Wichtig für Männer und rauen ! 


Seine Pezahlung, wo wir nit furiren! Ge: 
ibledhtstrantpeiten ırgendwelder Art, Tripper, 

2 Somenjluß, verlorene Maunbarteit, Monat3s 

a itörung; Unreinigleit de3 Blutes, Hautaus: 

u idıag jeder Uri, Syphilis, Rhevmatismus, | 
Kothlauf u.j.m.— Baudwurm augetrieben !— 
Wo Andere aufhören zu turiren, garantiren 

tie zu furiren! freie Ronfultasion mündlich B 

m oder brieilid.— Stunden: 9 Uhr Worgens bis J 

u HUhr Abends. Privat: Sprechzimmet. dert: 

m teben er zur Berfügung in tglujon 


Behlte's Teutſche Apothete. 
441 —* tate —— * —— fingen: 
a DR. d. YOLAG, 
Dentider Spezial: Arzt 
für Augen:, Ohren, Naien: und 
Saldleiden. Bebandelt dieielden grändiih 
und jneil ber mäßigen Preiien, ihmerzios u, 
nad nrüberkreifligen neuen Methoden. Der 
bartgädigite Naienfatareh und Ehwers 
örigfeit wurde furrirt, wo andere Merzte 
erfolglos bireben. SKünftircde Augen. Brillen 
——— Unterfuhung und Rath frei. 
inıt: 261 KincaIn Bipe., Stunden: 
8 Uyr Rormittags bis 8 Uhr Abende. 
— 8 bis 12 Er Borm! ttag8. 


Senn. 


— 
% Comp. * 


Douter,  E ADAMS * 


Genane Unterfihung von Augen umd Unpa 
vun Giäiern jür alfe Mängel der Sebtraft — 
bezüglich Eurer Augen. 


"BORSCH & Co..:103 Adams Str., 
wegenüber der Vots Office, 


⁊ * 


— — — — 


Dr. EHRLICH, 


diſa. 
| aus Deutichland, Epezials 
Arzt für Augen:, Ohrens, 
Naien: und Salsleiden. Heilt Has 
tarrh und Taubheit nad nenefter und 
ichmerzlojer Methode. Künftliche Augen, Brik 
len angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinit’ 263 Lincoln Ave,, Bm... 6-8 
Add8.; Sonntag 8-12 Bm. MWeitieite-Mlinif: 
! Nosrn..Ede Milmautee Ave. und Divifion Gtr., 
über National Store, 1—4 Nadım. limaij 


KNEIPP - Heilmethode! 
6— Behandlung bei allen über 
hbauptnoc beilbaren hrontihen Krankheiten, 
wie Neuralgie, Rheumatiömus, Nicrns, 
Magen-, Nervenleiden, Geihlehis:-Mranfs 
MAX HANF heiten, u. f. w. 
——— der ee 
heraphie und FR-eswer hen MRafiage. 
Nehrjäbrige erfelgreihe Tpätigfeit in Säd-Ame- 
Spredftunden: 
30fe,ja,to.di,do, im 


rita. Office: 131 N. Clark Str. 
8-9 und 1-3. Tel. NR. 45. 


N.WATRY, 
99 E. Randolpk Str. 
Deutſcher Optiker. 
Brillen und Augengläſer eine Spezialität. 
Kodatö, Gameras u. photograph. Material. 


Sihſenbahn⸗Fahrplane. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 
Bier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicags 
u. St. Louis nach Rew 
Cijenbabn und Nidel-Plate»-Bahn mit eleganten G 
und Buffet-Schlafwagen dur, ohue Wagenwedhjel. 
Büge gehen ab von — wie folgt: 
a y 
Abfahrt 12.02 Miss. Untunft in —— Vort 3 80 iR 
— Bofton -5:50 Abbse. 
ubfahrt 11:00 Abd3, 5 Ne gt 1:50 — 
| Boſton 10:50 
anNilel y late 
| af. 10:85 m * unkunft i in Ste York 3:00 Nachm. 
| oe  . 2ofton 4:50 Nahm, 
| „ Rem Hort 7:50 Vorm. 
I 
| 
| 
| 


ort und Bofton, via Waba 


ubf. 10:15 Abd, . 

; Boſton 10:20 Vorm. 
Zuge gehen ab von St. Louis die folgt: 
Bia Wabajih. 

Adf. 9:10 Vorm. Ankunft in New York 3:30 Nam, 
Boſton 5:50 Abds. 
| „ New York 7:50 Borm, 
| . Bofton 10:20 Vor 

Megen — Einzelheiten, Raten. Schlafiwagen, 

Blag a 8 ſprecht vor oder ſchreibt an 

.Eaubert, General⸗Paſſagi er, 
| 5 Banderbilt Ave., New Por 
3. 3. MeGartlıy, Gen. Röeitern-Bajlagı ——— 
WöS. Clart Str. Chicago 
John W. Coot, Ticket⸗Agent. AWs aut u. 
Ehicago, ZU. 


| Abf. 8:40 Abds. Rn 


FZuinois Sentral:Siienbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlaffen. erg Zentral ⸗Bahn · 
bof. 12. Str. und Vark Row. Die Zuge nach dem 
Süden können mit Ausnahme des N. D. Poftzuges) 
an der ?2. Str. 39. Str. Hyde Part» und 63 
Str.-Station be'tiegen werden. Stadt» Tidetsöffiee, 
99 Adams an * id Auditorium⸗ ar ü 

vae rt 

New Orleans & Mempbis Limited 5 EN = 
Monticeiio. il. umd De: atur. 2 

Et. Lonig Diamond Spezial 

St. Yonis Dayliaht Spezial.. 
Svrinafield & Decatur 

Cairo, Zagzug 

Springfeld & Decatur.. 

New Orleans Bojtzug 
Bloommmmton & Ghatdworth.. 
Ehicago, & ka:Yo Erpreg 

Gilman & Rantafee. Er 1 
KRodjord, Dubugne, Siour Eıty & 

Eivur Falls Schnellzug 3. 30 N 
Rockford. Dubuque & Siourx City. SE 
Rockford Pa GHaglesg. sur... 00000 
Rockford A ue und Vyle 

Rockford &K Freep ge —— 1 6. SON 
Dubugne& re’ or 

aSamftag Nacht nur bis Dubugque. *Tüglid. 

!ia, ausgenommen Sonntags. xSchlajwagen 5* 
um 930 Abends. 


Burlington-Linie. 

Ch icago⸗ Burlington- und Quinch-Eiſenbahn. Tel. 

No. Bl Main. Schlafwagen u. Tietet3 in 211 

Elarf Str., u ud Union⸗Bahnuhof, zu und Adams, 

Züge Abfahrt Ankunft 

Lokal nach Gal esburg.. FEB +6GIONR 

Ottawa, Streator und XV a 1 © 7 8.30 DB 14 

Rochelle, Roctf ord uud 808 

Lota il: Punft ß, OD 

3 1300 
a. IN 


J Iinot 8 J "Jon 

te O vie 

Slinton, Mol! —F Rod Jaland . — 
Fort Wadiſon und Keotuf.. -13I0N 
Denver, Utan, Euluvzima ...... OR 
Galesburg und Quincy. — 
Ottawa und Sr eator *430N 


|. 
4 
. 
| 
i 
|< 
5 
| 
| 
| 
| 
| 
F 
| 


Sterling. 

< m aba, 6. Blufrs. Nebrasfa 50) 

as City. St. 5.10 M 

e var il und win eadolis — "EIN 

DIERD.. .. 0... ION 

‚10. 30R 

a. 53 
Deadwood. Dot Ep ings, ©. T.. 0.O0R 
St. Bauln ud? Minneapolis 10. 55 N 
Täglich Täglich ausgenommen Sonntags. —— 
lich ausge —— 


nommen © 


u — 
CHICAGO & AEFOH- I 1 HASSENGER $ re 
Canal Sireet, aaison & 3 Sta 
Tı cket Office, 101 Adams Biraae: 

“Daily. +Ex.Sun. 

Pacific Vestibuled Express,. 

Kansas City, Denver & California 
Kansas Lity, Colovado & Utah Express. 
st. Lonis Day Local. - * 
The Alton Limited— for St. Louis * a 
St. Louis “Palace Fxrpress 

st. Louis & Springtieid. Midnight Special. AH 11.3 
The Alton Limited—for Peo 

Peoria Fast Mail 2 
Peoria Xcht Rapress. or 
Joliet Express 4] 
Johet and bwight Acc ymmodation...... 


>» 
3 
= 
< 


sE5248585835 3: 


Leave. | 
3.00 Pi 


ger” 


_ 
.mn 
Dtm 0 IR SC 


2» 
= 


ve 
mom 


EREREEEZEEER) 


sse33e3833E8 


4 


MONON ROUTE-— Dearborn Station, 

2 &larf Str. und1. Klaſſe Hotels, 
Abgang. 

Sindianavolis u. Eincinnatt.. 2 

daſahene und Lomsbiüue * 

Indianapolis u. Eincinnati.. + 

Sndianapoliß u. Eineinnati.. 

Imdianapolis u. Cincinnati 

Zafayette Accomobdation 

Lafayette und Louisville 

Indianapoliß u. Einiinnati.. 

* Züalıh. F Sonntag audg. 


Chicago æ Erie-@ijenbahn. 
Tidet-Offices: 

N 242 ©. Glarf, Auditorium 

5 Scarborn-Station, Polku, 
Abjahrt. 


Tidet Offices, & 


otel und 

earborn. 

Antunft. 

Marion Lofal 1.92 BwnN 
:, — DOnR > 500N 

Kamestown urd x nuptild.... . s wa "hr 

Roc jeiter Accomodation on "10.0 8 

New Horl und zo. u — 

Cotumibus und Norfolt, Ba 9 

Taͤglich. + — Sonntags. 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Lonis:Eifenbahn. 
Bahnhof: Yan Buren Str., nahe Elarf Str., am Laop. 
| ANe Züge täglich. Ab. Ant. 
New Nork & Bolton Erpreß * 35 s 9.15 2 
| New York Ervrei. 2.5N LION 
New York & Boiton Erureh.. 10.15R 1. WB 
StadtsTicket-Ofjice, 111 Adams Str. und Yuditoriume 
Uuner. Zelephon Ecntrai 2057. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Raffagier-Station; Ticket⸗ 
Office: 244 Glarf Str. und Aubdıtorinm. feine erten 
Fahrpreiſe verlangt auf Limited Bögen. 3 Züge ! tä — 


New Hork und Waſhington — 
duled Limited 

Nero Hort, Waihington und Sn 
burg Beitibuled Yımıted.... & 

Shlumbus und Whreling Ervreß 

— und Pirtsdurg Erprek. 


10.208 
N 
N 
NR 


‚9.00 8 


80 9.08 
7.00 7.08 
——— — un 


CHICAGO GREAT WESTERN STERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Graud Gentrai Station, 5, Ave. und —— Straßze. 
Cun Difiee: ‚> — * ns Pi a 
*Zä en, Soum * R 
—— * = Du 6.45 r 0 
OR —8 


St Joj 
er Ir "OR ° 


Dioines, DWarı 
Shcamore und Baron u LOR 23 





| 


Eine Partie 
janch Bejat, 


wertb bis zu Be — 
fpeziell per Yard 


% 


I )rerde-Waaren ... 


zu den niedriaften Department-Store-Preijen. 


Gemiſchte wollene 
Pferdedecken, 
Stück 


1.30 
3.80 


Durchaus reinwollene 
Decken, 80X84 Boll, 
Gewicht 7 Pfund .... 


Buggy⸗-Schooßdecken, 
in Plüſch, aufwärts 


Reinwollene Kutſchen⸗ 
Schooßdecken, 
aufwärts von 
Schwarze waſſerdichte 
Pferde-Ueberwürfe, 
Stüd 


18 Zoll breite [hwarz 
punftirte 


Schleierſtoffe, 


ſpeziell per Yard nur 
DE: 
! 


+ 


Schwarze waflerdichte 
Wagen-Ueberzüge, 


Schwere Duch-Stalldeden, Wolle MM 
gefüttert, mit zwei 
Niemen und 
Schnallen, zu 

N 
IM Schwere Dud-Sturm: 
8 S decken, extra groß, 
- völlig gefüttert 


S Pferde = und 


— 


Pferde⸗ 


Art in der größten 


Geſchirre 
S Waaren aller 
rs Auswahl, 








Hand 


109 Dubend twollene Handjhuhe für Männer, 
J aut Se werth, Mittwoch pr 
Be; 15€ 
Reinwollene Halstücher, alles hübjche 
Muſter, Mittwoch, das Stück 
| & 9 
Capes und Iadets. — Extra 
Ipgiell. 
Doppelte Capes für Damen, von reinwollenem 
Eee aemacht, oberer Cape und Fragen mit 
F bibet- Pelz beictt, AN 
ein Bargain zu... . 450 
Damen-Jadet3 von reinwollenem Beaver ge— 
macht und Durdiveg mit feidenem Atlas gefüt⸗ 
lert, Nähte garnirt mit Streifen, würden bil— 
lig ſein zu 6.50. um damit © 
aufzuräumen, Mittwoch nur 


ppers. 
Prilfiantine 
Shirt Waiſts, 
in ſchwarz 
und blau, 
für Damen, 
gut 1.50 
werth, Mitt⸗ 
woch nur 


c 


Flonnellette 
Wrappers 
für Damen, 
mi: Schulter: 
’ Nuffle und 
Kragen, 
a be: 
tidt, 
fpeziell, Mittwoch, 


.. 


Strumpfwaaren. 


Schwere Merino-Soden für Männer, 
Mittwoh, per Paar nur...» 


Rinder-Tradıten. 
Neinwollene gaeftridte Unterröde mit Waift, für 
4 Kinder, Nr. 3 40e, Nr. 2 36e * 
und Nr. 1 


‚10c 


c 


Mädchen-Kleider, gemacht aus reinwellenen No— 
velty-Stoffen, Plaids und Flanelle, hübſch beſetzt 
J mit Braid, Band und Sammet, werth bis zu 
I 32.50, um damit aufzuräumen, 


Yubwaaren. 


Hranzöfiiche Filzhüte für Damen, Nand garnirt 
mit Sammet und Braid, affortirte Faconz und 
A Sarben, werth $1.00, um damit 
4 aufzuräumen, Stüd 


Domeſtics. 

J 500 Dutzend ſchwere türkiſche Bade— 33e 
tücher, — 
48 Kiften fancy Pett-Comforters, mit Siltaline 
oder Sateen überzogen und weißer Watte 

5 füllt, andere Läden würden 2.25 

# dafür verlangen, unier Preis... .. E .35 

J 500 Vards weiße Cotton und Shaker e 

eer VDerd aur 2.0... 03 


5 Stüde vom beiten Gomforter Satern, 15€ 


ge: 
m 


30U breit, die Yard nur...» 


3.98 
98 
32 
8 


Arbeitshemden. 


für Männer, gemacht von blauem Flanell, 
alle Nummern, zu 


Anterzeug. 


— wollene fließgefütterte Unterhemden und F 
doſen für Männer, alle Nummern 25 
25e0 


— ie reinmollene Unterhemden und Bi 
Dojen für Männer, alle Nummern, > N 
” 68c 
Schwer geribpte fließgefütterte Leibehen und 
Dojen für Damen, Leibehen haben Spiten:gars 
nirten Hals und Perlmutterfnöpfe, 

große Nummern zu 


Speziell von 2 bis 3 Nahmittags. 
Schwere gerippte Unterhemden und SHofen für 
Knaben und Mädchen (beihmust vom Hantiren), 
wertb 25c, jo lange der Vorrath 
reiht, Stüd 


Männer- und Anaben-Kleider | 


Schwere Cheviot Arbeits: 
— für Männer, 
per Paar 8 

für 85c 
Braune twollene Cheviot⸗Knie⸗ 
hoſen für Knaben, im Alter 


von 4 bis 14 

Sahren, per Paar . .. dc 
Doppelfnöpfige Neefer-Anzüge 
(beftehend aus zwei Stüs 
den) für Knaben im 

von 3 bis 7 Jahren, 
macht aus rein 
twollenem Material, 


ges 


1.50 


Seidene Plüjch = Kappen für 
Knaben, mit Seide gefüttert 
und Doppeltem 


4 ’ Band, zu 


Sturm: und Gummifcduhe. 


Grite Qualität Sturm-Gummifchuhe für Män: U 
ner, alle Größen, Mittwoch, 

per Paar nur 

Erfte Oualität Crouguet Gummifhuhe für Tor WE 
men, Größen 23 biS 7, Mittwoch, 15c * 


per Paar nur A 
Gröben is rg rege Paar 29e — 
Ben * Mädchen, Größen 12 EM 2 39 n 
Groceries. 


Wieboldt3 beftes xXXx Millshury, Gerejota u. F 
Wajhburn Superlative Mehl, per 244 Pir.Sat | 
526, per Bbl. in 98 Pd. 3 * 
BER 0. 5. + 

Pefte Qualität Midhigan Graham: Mehl, ge 
5 Pfund. Bu .. = 

Handgepflüdte Napybohnen, 3 Pfd 

Mieboldts Familienjeife, die allerbefte, 31 
ee 2 0. 9 — 

A-B und E:3 Ofenwichie, 
per Flafche 

Peite Qualität Klumpenftärte, Pfd. En 

Liberty Päderei Ginger Snmaps, per Pd. . ? 

Grtra fancy Maracaibo Kaffee, per Piv. . 133e 41 

Feinfte Elgin Greamery Qutter, per Pfr. Z4e 

Braun & Fitts Holjtein Butterine, Pd. 15e W 
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Spignamen der englifhen Armee. | einer epivemischen Augenfranfheit im 


Der Krieg mit Transpaal dürfte die 
folgende tleine Revue über die Gtreit- 
träfte, die Großbritannien zur Verfü 
gung jteben, zeitgemäß erfcheinen laf- 
fen. \ntereffant ift eg, der Veranlaſ— 
fung der zahllofen Spignamen und 
Abzeihen der Regimenter nachzufor- 
fen. ©o heift das 1. Regiment por= 
zugsmeile „Die Königlichen“; das 
zweite hat feinen Beinamen, aber e3 


trägt auf feinez Uniform als Abzeichen | 


en x . MACK au ] . 22 
das Bildniß des „Paſchalammes“ zum wurde, mager wie Häringe waren. Auch 


Gedächtniß an die Vertheidigung der 


Stadt Tanger, welche 
mablin Karls II., die 
Königin Katharina von Braganza, als 
Mitgift in die Ehe gebracht war (ein 
Paſchalamm iſt das Emblem Portu— 
gals); das 3. Linienregiment führt den 
Spitznamen „Gemſe“, nach der Farbe 
der Aufſchläge ſeiner Uniform. Es iſt 
das einzige Regiment, dem das Privi— 
leg bewilligt worden iſt, die Stadt Lon— 
don “tambonr battant” und mit flie= 
genden Fahnen zu durchziehen, meil e8 
zur Zeit feiner Bildung fi aus den 
jungen Hanbiwerlern Londons refrus 
tirte. Das 9. Regiment ift befannt un= 
ter dem Spitnamen der „Chorfnaben”, 
(holy boys), der ihnen im |panifchen 
Feldzug 1812 gegeben wurde, weil fie, 
um jih&etränte zu verfchaffen, ihreBi- 
* bein verfauft und Klöfter zeritört hat— 
ten. Die Soldaten jedoch ziehen die= 
jem Beinamen den martialifcheren por 
„Dos tapfere Neunte“. Das 22. nennt 
fih mit Anfpielung auf die Zahl „Die 
beiden Zwei“. An Repue- und. Gaka= 
tagen tragen die Mannfchaften des 22. 
Regiments ein Eichenblatt an ihrem 
Ezafo, wie e8 heißt, zur Erinnerung 
an die Dienfte, die fie Georg II. eriwie- 
ſen, als fie ihn in der Schladt bon 
Detlingen aus gefahrvollerlage befrei- 
fen. Der eigenthümliche Name „Vers 
ftümmler“ ift den Mannfchaften des 28, 
Regiments gegeben worden. Als mäh- 
rend de3 amerifanischen Krieges ein 
Kaufmann in Canada fich geweigert 
batte, die Weiber einiger Soldaten bei 
fih auzunehmen, hatten die Soldaten 
Feuer an fein Haus gelegt und ihm die 
Ihren „verftümmelt“. Das 33, Regi- 
ment trägt ven Namen „Herzog bon 
Wellington“, ven e8 1853 anftatt ber 
Bezeichnung „Zmwiebadkinder” (Haver- 
eake) erhielt, die auf die Thatjache zu= 
tüdzuführen ift, daß bei Bildung dies 
fer Truppe der anmerbende Sergeant 
- einen Ziwiebad an feinem Degen trua. 
„Die leichten Jungen“ (light boys) 
ſind der Beiname des 43. Regiments. 
- Den Grund dafür fennt man nicht. 
Das 44. nennt fi) „Doppelt Bier“, 
- während das 45. aus irgendwelchen Io= 
falen Grunde den eigentbümlichen 


Spibnamen „Die alten Mörder“ erhals 
ten bat. Das 50. Regiment ift das der 


„Rothen Teufel“. Man nennt e& auch 
Die blinde Fünfzig“, weil es in Folge 


durch die Ges | fonderen Namen und Abzeichen. 


portugiefifche | 


dem 7. 


Feldzuge gegen Eapypten faft gänzlich 
erblindet war. Das 53. Regiment 
führt feine Bezeichnung „Ziegelftein” 
nach der Farbe jeiner Auffchläge; aber 
e3 zieht den Beinamen „5 Shillings 3 
Pences“ vor, der ihm gebührt, meil 
diefe Summe gerade der tägliche Sold 
der Unteroffiziere ift. Das 94. ift be- 
Yannt unter dem Namen “garvies”, 
mas auf Schottifeh Häring bezeichnet; 
man bat daraus gejchloffen, daß Die 

tannichaften, aus denen e3 gebildet 


die Kavallerieregimenter haben ihre be- 
So 
iſt es, um nur eines herauszugreifen, 
Huſarenregiment geſtattet, 


Hemdenkragen zu tragen — weil ſein 


! 


| 





Oberſt Lord Angleſey ſeiner Zeit ſich 
einfach weigerte, einem auf allgemeine 
Abſchaffung derſelben zielenden Be— 
fehle nachzukommen. 
— — — — 
Ein Greis, der ſich aus Liebeskum⸗ 
mer umbringt. 

Es mag doch wohl nicht zu den All— 
täglichkeiten gehören, daß ein 67jähri— 
ger Greis aus purem Liebesgram ſei— 
nem Leben ein Ende macht. Ein ſolcher 


Fall wird aus Brüſſel berichtet. Der 


Photograph Joſeph Ch., ein ſeiner vor— 
züglichen Aufnahmen wegen allgemein 
geſchätzter Künſtler, hatte in ſeinem 
Atelier die Bekanntſchaft einer jungen 
Dame gemacht, deren Reize ſein Herz 
derartig überwältigt hatten, daß er ihr 
ſeine Hand antrug. Der Antrag er— 
ſchien der ſchönen aber mittelloſen 
Dame vortheilhaft und ſo gab ſie dem 
67jährigen Freiersmann das Jawort. 
Der Hochzeitstag wurde angeſetzt, und 
die Koffer der inzwiſchen in Mr. 
Ch ...s Wohnung übergeſiedelten 
Braut vermochten kaum noch dieLuxus— 
artikel aufzunehmen, in welche des flei— 
ßigen Photographen ſauererworbenes 
kleines Vermögen ſich verwandelt hatte, 
Um ſo niederſchmetternder mußte ihn 
daher eines ſchönen Abends die Ent— 
deckung treffen, daß ſeine undankbare 
Verlobte unter Mitnahme ſämmtlicher 
Ausſtattungsgegenſtände ausgeflogen 
war. Auch konnte es ſeinen Schmerz 
nicht lindern, daß im Hauſe die Rede 
ging, ein früherer Bewerber der jungen 
Dame ſei ihr beim Fortſchaffen ihrer 
Effekten behilflich geweſen. Von die— 
ſem unerwarteten Schlage vermochte 


ſich der arme Mann nicht wieder auf⸗ 


zurichten; juſt an dem zur Hochzeit be= 
ſtimmt geweſenen Tage fanden Haus⸗ 
genoſſen ihn erhängt am Fenſterkreuze 
bor. 


— Schöner Gedanke. — Kanibale 
(einen Münchner verjpeifend): „Kin- 
ber, wenn wir jet auch noch das Bier 
er das durch biefe Kehle geflof- 
en u“ 


TEEN 


gwei Briefe der Nadel. 


E3 ift ja Heute allgemein üblich, daß 
Sterne ver Bühne Gafifpielreifen in al- 
ler Herren Länder unternehmen. Die 
Rejane ift augenblidlih in Berlin, 
Madame Darclee von ber italienifchen 
Dper ift erft unlängft— verfchmwunden, 
und die Dufe hat uns vor menigen Ta— 
gen verlaffen. Da dürfte e3 vielleicht 
nicht unintereffant fein, an bdiefer 
Stelle an zwei bisher unbelannte 
Briefe der Rachel vor ihrer Touruee 
nad Deutfchland zu rinnern, jener be= 
rühmten franzöfifchen Iragodie, für 
melche einft Scribe. die Adrienne Le- 
coubreur gefchrieben hat, das Drama, 
mit deffen fünften Att fi) die Dufe 
bon dem BerlinerBubliftum verabjchie- 
det hat. Beide Briefe dverKachel find an 
ihr Schweiter in Paris gerichtet, Der 
erfte Datirt om 13. Juni 1847 und ift 
während der Fahrt auf einem Rhein: 
dampfer gefchrieben. Sie |pricht von 
den Anftrengungen der Fahrt; erzählt, 
daß fie am 3. Juni im Haag angeloın= 
men jei, dert bis zum 12, uni neun 
Mal gejpielt habe und fi) nun auf der 
Fahıt nach Köln befinde, wo fie aud 
neun Mai aufzutreten gedenfe, Dann 
Hagt fie über die Anstrengungen der 
Tournee, unter denen ihre Gejundheit 
leide. „Doch“, jo fügt fie fogleich hin- 
zu, „ich thue ja nur alles für mein 
Kind und meine Familie. Sch will, daß 
diefe nach meinem Tode, der ja jehr 
bald eintreten fann, im Glüd und 
Genuffe des Geldes leben können. Ic 
babe nur einen Wunfch, dereinit einen 
berühmten Namen zu hinterlaffen und 
mir ein anftändiges Vermögen zu er- 
werben.“ Der Schluß des Briefes bes 
Tchäftigt ich mit der Gefundheit ber 
Schmwefter und der Bitte, fich der Kin- 
der während ihrer Abmefendeit anzu= 
nehmen. — Bier Jahre jpäter befand 
fich die Rachel wieder auf einer Zour- 
nee. Der zmweite Brief, welcher vom 2, 
September 1851 datirt ift, trägt den 
Boitjtempel Berlin und gibt eine in- 
tereffante Aufklärung über die Gagen 
der Künftlerin. Sie theilt ihrer Schmwe- 
fter nämlich mit, daß fie für die Win- 
terfaifon vom Parifer Odeon- Theater 
mit 6000 Francs engagirt ijt. Ueber 
ihre Gaftfpielreife äußert fie fich dahin, 
daß fie von Erfolg zu Erfolg jchreite 
und mit den Einnahmen jehr zufrieden 
fe. Der Brief jchließt mit folgenden 
merfwürdigen Zeilen: „Ich weiß nicht, 
womit ich die Langeweile auf dieſen 
Reifen vertreiben fol. Und doch habe 
ich erjt die Hälfte des Weges zurüdge- 
legt. Wenn Du, liebe Schweiter, zufäl- 
lig eines Tages auf der Promenade ei- 
nen jchönen und geiftreichen Mann tref> 
fen jollteft, dann jende ihn mir, bitte, 
pofte reftante nad München, wohin ich 
bon Berlin reife, um dort fünfzehn 
Boritelungen zu geben. Er wird mir 
hoffentlich über die Langeweile — hin= 
weghelfen. 

— — — 


Pilzbauende Ameiſen. 


Man hat ſich in dem gegenwärtigen 
Zeitalter der Naturforſchung daran ge— 
wöhnt, von ber Lebensweiſe der Amei— 
ſen, beſonders der unter der heißen 
Zone lebenden, die außerordentlichſten 
Dinge zu vernehmen, und ein Duboi3- 
Reymond pflegte in einer feiner Vorle- 
jungen auf die Ehrfurcht zu vermeilen, 
mit der ein Naturforfcher dag Eimeip- 
Hümpchen eines Umeifengehirns be= 
trachten müßte. Die Zahl der Wunder 
ift mit Bezug auf die Ameifen neuer- 
dings um ein mweitere® vermehrt mor- 
den, indem zuerft Möller an brafiliani= 
Then Ameifen nachgemwiefen hat, daß fie 
fich fünftliche Bilztolonieen anlegen, bie 
fie mit abagefchnittenen Blättern Düngen 
und Später felbjt verfpeifen. Holter- 
mann hat zulegt über ein ähnliches Zu= 
fammenleben von Iermiten und Bilzen 
berichtet, da3 er auf der nel Java be- 
obachtet hat. In den unterirdijchen 
Termitenneftern findet man die Sa= 
menfäben einesPilzes in folcher Menge, 
daß die Wände der Injeltenmohnungen 
davon twie mit einem lodern Filz über- 
zogen erjcheinen. Daneben befinden 
fih au alle übrigen Entmwidlungsita=- 
dien des Pilges big zum reifen Samen 
vertreten; und zwar in einer eigenthiim= 
lichen Ausbildung, die bisher noch nicht 
beobachtet worden war. Die Bilzfamen 
bilden einen Haupttheil der Termiten- 
nahrung, und e3 unterliegt feinem 
Smeifel, daß das Vorfominen des Pil- 
zes in den Ameifennejtern nicht einem 
Zufall zugujchreiben ift, jondern einer 
abjihtlihen Anpflanzung dur Die 
Ameifen, die fih auf diefe Weile ihre 
Lieblingsdelifateffe jtet3 im eigenen 
Haufe bereit halten. Zunächſt ſchien 
es allerdings, ala ob die Pilze von den 
Umeifen verfchmäht mürden, denn es 
gelang nicht, fie damit zu füttern; je= 
denfall3 war e8 aber nur Eigenfinn bei 
den Umeifen, daß fie ihre Nahrung aus 
ber Hand des Menfchen nicht annehmen 
mollten, denn durch die Unterfudhung 
des Darmes bei verfchtedenen Erempla= 
ren wurde unzweifelhaft feitgeitellt, daß 
die Pilze bei der Nahrung der Ameifen 
eine große Rolle’ fpielen. 
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Dentfhe und Tfayenen im öfter: 
reihifhen Spraenftreit. _ 


Daß nad Aufhebung der YBabeni- 
hen Sprachenverorbnungen DieSpra= 
chenftäge durch ein Neichegefeg gere- 
gelt werde, zu biefem rein formalen 
Zugeftändniß wird man mohl alle Ra- 
tionalitäten beftimmen können. Es 
fragt ſich nur, was in das Geſetz hin— 
eingeſchrieben werden ſoll. Von bei— 
den Hauptparteien, den Deutſchen und 
den Tſchechen, weiß man ſo ziemlich 
ſicher, was ſie von einem ſolchen Ge— 
ſetz verlangen. 

Die Deutſchen haben ihre Forderun— 
gen in dem jüngſt von und mitgetheil- 
ten Pfingit-Brogramm niedergelegt; 
fie verlangen darin die Theilung 
Böhmens undMährens in dreißpradj- 
gebiete: ein deutfches, ein tichechifches 
und ein gemifchtes. Diefe Yorberung 
entfpricht den thatfächlihen Verhält— 
nifien, denn e8 gibt in Böhmen und 
Mähren ein reindeutfches, ein rein- 
tfchechifches und ein aemifchtes Gebiet. 
in dem erften fol die Amtssprache 
deutfch, in dem zweiten tfchehifh, in 
dem dritten follen beide Spraden 
gleichberechtigt jein. 

Die ITfchechen dagegen tmiderfegen 
fich der Theilung in befondere Gebiete; 
fie verlangen, daß in ganz Böhmen 
und Mähren beide Sprachen gleichbe- 
rechtigt ſeien, daß alſo der Tſcheche 
auch im reindeutſchen Gebiete tſchechi— 
ſche Verwaltung und Rechtſprechung 
fordern und erhalten könne, wofür fie 
das Zugeftändniß machen, daß ebenfo 
der Deutfche im reintfchechifchen Ge- 
biete die deutfche Behandlung verlan- 
aen fünne. Das fieht allerdings mie 
Gleichberehtigung aus, ift es aber 
thatfächlich nicht, und zwar Hauptfäch- 
ih darum nicht, weil die Tfchechen in 
der Mehrheit find, meil fie fich jtärter 
bermehren wie die Deutfchen und meil 
fie jtändig in die deutfchen Gebiete por= 
dringen. 

Wird ihre Forderung bemilligt, 
dann ift ihnen der Weg zur völligen 
Tichehhiftrung von ganz Böhmen und 
Mähren eröffnet und die Deutjchen, 
die von den ZIfchechen ohnehin als 
„Zremdlinge” angejehen und behan- 
delt werden, find zur allmäligen Auf- 
faugung, Unterbrüdung und Vertret- 
bng verurtheilt. Das ift au) DasEnd- 
ziel der tichechifchen Politik, die in ih— 
rem MWejen eine angreifende ift. Die 
Politik der Deutfchen dagegen, die eine 
Iprachliche Iheilung verlangen, tt 
pertheidigend; fie will dag Deutjch- 
thum da, mo e8 rein und in großer 
Majorität vorhanden ift, lediglich er- 
halten und will die tſchechiſchen Ge— 
biete durchaus nicht deutſch machen. 

Beide Parteien haben wiederholt er— 
klärt, ſie beanſpruchen kein Vorrecht 
für ihre Sprache, ſondern nur die 
Gleichberechtigung, aber aus der Art, 
wie beide Parteien der Gleichberechti— 
gung praktiſch durchgeführt haben 
wollen, erkennt man, daß ein ſchrof⸗ 
fer Gegenſatz beſteht, der in einem 
Geſetz nur ſchwer auszugleichen ſein 
wird. Die Regierung will ein ſol— 
ches Geſetz vorlegen. Aus ſeinem In— 
halt und aus ſeinem Schickſal wird 
man fhließen tünnen, nicht blos ob die 
gegenwärtige Megierung, fondern ob 
Defterreich überhaupt fähig ift, Tolche 
Schwierige Dinge, wie die Spracen- 
frage, auf dem Boden der Gefeggebung 


zu löfen. 
=——+0 ———o 


Operit Schiel über die Schlagfertig: 
feit der Boeren. 

Einem von der „Köln. Ztg." veröf- 
fentlichten Briefe des in Dieniten 
Transvaals ſtehenden OberſtenSchiel, 
der bekanntlich bis vor Kurzem im 
Felde ein deutſches Korps befehligte, 
entnehmen wir Folgendes: 

„Zum Schluſſe noch einige Worte 
über unſere Schlagfertigkeit und Be— 
waffnung, die den Engländern nun 
bald ad oculos demonſtrirt werden 
dürften. Daß wir bei der Buren-Ar— 
mee — ausgenommen die Artillerie — 
nicht nach einem europäiſchen Exerzier— 
Reglement fechten können, wird in 
Deutſchland Jedem klar ſein, dennoch 
beſitzen wir ein ſolches und zwar eins, 
an dem Vater Blücher ſeine Freude 
haben würde. Für unſere Schlagfer— 
tigkeit ſpricht der Umſtand, daß jeder 
Burgher über vorzügliche Schußwaf— 
fen verfügt und dieſelben vortrefflich 
zu handhaben verſteht; trotz mehr als 
ausreichender Patronenbeſtände wer— 
den wir nicht ein Viertel ſoviel ver— 
knallen, als die Engländer, deren Sol— 
daten Söldner ſind und nie erfahren 
haben, was jede einzelne Patrohne in 
einem Lande wie Südafrika für 
Werth hat. Unſere Mauſerbüchſen lie— 
fern einen viel ſicheren Schuß als das 
engliſche Lee-Metfortgewehr, deſſen 
aus dem heißen Lauf abgefeuerte Ge— 
ſchoſſe flattern und ſchon auf 300 bis 
400 Meter häufig bis um zwei Meter 
ſtreuen. Den ſtärkſten Mangel birgt 
aber das Patronenlager bei einem 
Schnellfeuer, ſchon von 10 Schuß ab 
funktionitt der Hülſenauswerfer 
ſchlecht und nach weiteren 10 Schüſ— 
ſen können die abgefeuerten Patronen 
nur noch mit den Fingern aus dem 
Lager entfernt werden, ſo daß es ſei— 
nen Werth ſowohl als Mehr- als Ein— 
zellader verliert. Gleich günſtige Chan— 
cen hat unſere Artillerie. MehrereFeld⸗ 
Batterien allerneueſten Syſtems haben 
wir von Krupp in Eſſen und Schneider 
in Le Creuzot bezogen, die, was Prä—⸗ 
ziſion, Treffſicherheit und Beweglich— 
keit anbetrifft, die engliſchen Arm— 
ſtrongs bei Weitem übertreffen. Da 
wir außerdem noch über ſchweresFeld⸗ 
geſchütz und einige Haubitzen (Steil⸗ 
feuergeſchütze) verfügen, ſo ſind wir 
mit dieſer Waffe auf's Vorzüglichſte 
ausgerüſtet. Am meiſten kommt aber 
der Boeren⸗Armee ihre großen Beweg⸗ 
lichkeit zu ſtatten, die ebenſo ſchnell eine 
Feldſchlacht als den Guerillakrieg an 
allen Ecken und Enden bereiten kann. 
Was die Boeren aber am ſtärkften 
macht, iſt der Gedanke, ihr Vaterland 
ae Untergang. retten zu müflen, 
fie wollen jiegen ober fterben .. .“ 
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beite und zu: 
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KRuas frei! 


keine Oeffentlich— 
keit, keine Ettras irgendwelcher Art, gerade 


Bright Oak 
Heizoien— 


Trim⸗ ER } 
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großer „corrus 
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plaß, verbreitet 
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Kredit if der Grundſtein 


unſeres Erfolges. Die Gejchichte unferer vier großen Läden wird mwahrheit3- 
getreu erzählt in dem Fortfchritt unferes Kredit-Blaned — von der unvoll- 
fommenen, altmodijchen Art und Weife, wie fie in Kraft war, al3 wir das 
Gefhäft anfingen—vor faft vierzig Jahren — bis zur modernen Methode 
des Kredit-Gebens wie veranjhaulicht in unferem 


Neuen offenen Konto:-Shyitent. 


Bitte die Annehmlichkiten zu beachten, die anderstvo nicht zu haben find, md die diefes Spftem bietet, 
und das Fyehlen aller anitößigen Bedingungen, Keine Sicherbeit, Feine Zinfen, keine Kollettoren, feine Bes 


zu Euren eigenen Bedingungen. 


Hochfeiner 
Baſe Burner — 


mit all' den beſten 
und neueſten prakti— 
ſchen Verbeſſerungen 
konſtruirt für dop— 
pelte Heizung, auto— 
matiſcher Feed— 
Cover, rotirender 
Feuerplatz, verbeſ— 
ſerte Dupler Grate, 
oberer Theil ganz 
nidelplattirt, Qajes 
Ornamente, guter 
Werth zu BE.M — 
nur 
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L. FISH FURNITURE CO,., 1901-1911 S. State Str., nahe 20. Strasse. 
Diefe Waaren find zum VBerfauf in allen vier Läden, 


BRANCH-STORES-— 
Abends bis | 301-3015 STATE STRASSE, nahe 31. Str. 
501-505 LINCOLN AVE., nahe Wrightwood. 
219—221 E. NORTH AVE., oesti. von Halsted. 


I EIER ALTER TE ZT LG At 


K.W.KEMPF, 


MAIN-STORE. 
(901-1911 State Str. 
nahe 20. Strasse. 


Kredit. 


Unjer neunjähriger Beitand zeigt au: 
Wer traut, dem ift zu trauen. 


Jiur einen Dollar die Woche 


Herren und Kuaben- Anzüge 
und Weberzieher 
für Herbft und Winter. 


Garantiren für paffendes Map und 
gediegene Arbeit. 
Gerade jo billig wie in anderen Pläten 
für baares Geld, 
Offen Abends bis 9 Uhr. 24agdbdir 


Yr, Krer ko db 
Kl of = x 


81 —83 MADISON STR., 
2. Stod, gegenüber MeBiders Theater. 


TR 


BAR-KEEPER 
ala 


Zum Schenern, Reınigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Meffing, Rupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u.f.w. 
Berkauft in atten Apotbefen zu 250 1 Pid.-Bor. 
breago Office: 220ddilj 


€ 
119 95 Madifon St., Zimmer 9. 


53.00 }igffen, 83:25 


+. . 83.00 
6 . $3.25 
. 83.50 
. 84.00 


Indiana Nut. oo. e 

Indiana Lump. 2 2 oe. 

Birainio SUmd: u... ie 

Hoding oder B. & D. Lump. . 

Small Egg, Range und Chejtmut, 

zu den niedrigfien Ziarktpreifen. 
Senbet Aufträge au 


E. Puttkammer, 
immer 304 Schiller Building, 
aug18,biw 103 E. Randoph Str. 
Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführ* 
Zelephbon Main Bid. tol&fon 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison SI, 


Wir führen ein voljtändiges Lager von 
Möbeln, Teppiden, Ocfen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Gin Bejuch. wird Euch überzeu: 
gen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jddjlj 


Gie Gle Transatlantique 
Franzöfiihe Dampfer-Linie. 
Alle Dampfer diefer Binie maden die Reife regelmäßig 


in einer Woche. 

Sähnelle und bequeme Binie nah Sübd utjland umd 

ber Schweiz. ddiljllj 
71 DEARBORN 


Maurice W. Kozminsk, Seschene 
KINSLEY’S 
Tahle D’Hole Dinner 
Ein Dollar, 





105-107 
Adams Str. 
- Hand’s 
rchester 
Abends nah 6 im 
Sonn 8 .Draehe | amt abule 


Offen 


9 Uhr. 


— — 


4 bis 6 Prozent. 


G e J D zu verleihen 


auf Grumdeigens 
thum don $500 aufwärts. 


Wm. 6. Heinemann & (o,, 


92 La Salle Str. 
3” Offeriren erfie Hypotheken als fidere 
Geldanlage. 26il,ddjalm 


| Finanzielles. 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220-100 za Sal Sir, Neaisanwälte. 


E. G. Pauling, 
132 LASALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erjte Sypothelen 
zu verkaufen. 


Creenebaum Sons, 
BANKIERE, 


83 undad835 Dearborn Str. 
Geld Wir haben Geld zum Verleihen 
an Hand anf Ehicagoer Grund» 
u eigenthum bis zu irgend einem 
3 ar au den =: ed Si 8: 
3 euje aungbaren Zins: 
verleihen. a n Seuc dibofen, bio 
860,000 
„ 
auf Ghicago 
kin zu verleihen. 
Keine Kommiſſion. 
93 —5. Upve., 
—J. H. Kraemer & Son, —S 
Wol, ſaſomo 1M 


Keine KRommiſſion. u. 0. stone &c0., 


Anleihen auf GChicagocr 206 LaSalle Str. 
verbeilertes Grundeigenthum. 4 Zelepk.. 6SL., Ez 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber Dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaı ute nach 


Beutfhland, Hefterreid), 
Scdyweis, Luxemburg etc. 


Dampierfahrten von New Dorf: 
Dienftag, 7. Nov.: „Lahn“, Erprei, nad Bremen, 
Mittivodh, 8, Nov.: „Friesland“... nah Antwerpen, 
Donnerftag, 9. Nob.: „Kaifer Friedrich“, Expreßß, 

nah Hamburg, 
Donnerftag, 9. Nod,: „Barbarofia“.... nah Bremen, 
Donnerftad, 9. Rov.: „La Champagne“, nah Hapre, 
Eamitag, 11. Nov.: „Amfterdam“, nah Rotterdam, 
Samitag, 11. Nov.: „Batricia*..... nah Hamburg. 
Dienftan, 14. Nov.: „Trave”, Erpreiz nah Bremen. 
Mittwoch, 15, Kob.: „Southwark“, nad Antiverpen. 

Abyanrt von Chicago = Zage voryer. 


Vollmach ten notariell und 


konſulariſch. 


Grbſchaften 


regulirt. Borſchuß auf Ferlangen. 
Audfunft gratis 
Zeitamente, Abitrakte, Benfionen, Mil 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutfdes Ronfular: 


und Rechtsbureau, 
S9 OLAREKESTR. 


Dffire-Stunden bid 6 Ubr Abb3. Sonntags 9—1? Uhr, 
ima’, ion 


Bertrautidye Auskünfte u. Rath 


abjolut frei — über Bermögend:, Ge: 
ihäite, Familien: und Privat : Berhältnifie 
jeder Art, aud fonfipe Bertrauens ſachen beſorgt 
ewiſſenhafi und bverſchwiegen. — LWhne und 
onſtige prombpt toil auf allen Platen. 
Deutscher Rechtsanwalt 


FE: 


so 8 


Es iſt unſer Ernit. Abjolut fojtenfrei geben wir denjenigen, die Waaren im Betrage von 
810 oder mehr Faufen, einen Häbfhen wendbaren Smyrna Rug, 5 Fu lang und 


— — — — — — 


Branch⸗ 


Stores: 


3011-3015 
State Str,, 
nabe 31. Str. 
501--505 
Lincoln Ave, 
nahe Wrightimood, 
219 & 221 
€. Rortf Ave. 


zwischen 
Zarrabee und 
Haljted Str. 


w 


Ein Kodofen-Bargain— 
— großer Familien-Kohofen mit 
allen Bequemlichkeiten, fchiweren 
Gaftings, Nidel » Ornamenten, 
oroßem Badofen, guter Bader, 
QDupieg Grate, werth $15, für 


59.68 


er Sel-Feeding 
nn . 2 
u Heizojen— 

j r alle ornamentalen 
Theile bübich 
nidelplattitt — 
großer Feuerplak, 
„Return Draft“ 
zur Verhütung von 
Kohlengas, Selfz 
Dumping Grate, 
großer Ajchenbehäle 
ter, verbreitet 
große Hiße Aınd 
erijpart Kohlen = 


Er a I A a A 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Breiten. 
Vertreter aller Linien nah Bremen, 
Rotterdam, Untwerpen, Havre, 


Gxreurfionen 


ges” Varifer Wellausliellung 


Kajüten: Anmeldungen entgegen genommen. 


Eifenbahnbilleite, 
Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 
Spezialität, 


BEE Bollmanten, 


notariell und konſulariſch 


BEE GSrhichaiten, 


voraus baar ausbezahlt oder Borfhuß ertheilt 


2 Millionen Dollars Erbfchaften beforgt 
Meflenllices Alolarial. 


toendet Euch direft an 


Konfulent K. W. KEMPF. 
Deutſches Konſular— 


und Rechtsberau. 
st LaSalle Strasse 


Sorntagß offen biß 12 Ubr, tg, bu 


amburg, 
aris etc. 


HClaussenius &Co, 


Gegründet 1864 Dur 


Konful HB. Clauſſenius. 
sr GSrhichaiten 
Bollmadten 2 


unfere Spezialität. 
In den Testen 25 © »hren haben wir fiber 


Er 20,600 Erbfchaften 


terulirt und eingezogen. — Borfchüffe gewährt. 
Herausgeber der „Vermißte Erben:Lifte, nah amts 
lihen Ducllen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General:Agenten des 


Morddeutfchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deuifches Ankaflo-, 
Notarials- und Rechisbüceau, 
Chicago- 
90-92 Dearborn Straße. 


Sonntags offen vn 9-12 übe, 
bbfa,t 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Shillskarlen "= 


Europa 
Billig! 
Eifenbahnbillette, 
Dften, Süden, Beiten, su Ggturfiondraten. 
Ga 


3 mal wöhentlid, 


Oeſſenlliches Volatial. 


Vollmachten mit ronfulariſchen Se⸗ 


Etbſchaſlsſachen, — 
Spezialität. 


geder zu verleihen Auge von asdn anfwärın ” 


Erfte Sypotheten ſtets au Haud. 
Man beachu: aal ſo 
SZBELASALLE 


= PATENTE. # 

WM. R. RUMMLER, 
regi j } ö Im 
—— — 





